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Politiſche Mittheilungen.

Morgen den 3. April ſind es 90. Jahre, daß
Kaiſer Wilhelm die heil. Taufe empfing. Dieſelbe,
in welcher der Prinz die Namen Friedrich Wilhelm Lud-
wig empfing, fand, wie die B. P. Z. meldet, im Geburts
hauſe, im jetzigen kronprinzlichen Palais ſtatt, wo in einem
Saale ein Thronhimmel errichtet war, unter dem das
Taufbecken ſtand. Der Ober-Konſiſtorialrath, Hof und
Domprediger Sack verrichtete die Taufe, bei welcher König
Friedrich Wilhelm II. den Prinzen auf den Armen hielt.

Zum Geburtstag des Reichskanzlers gingen
ca. 600 Telegramme von auswärts ein, mehrere aus den
verſchiedenſten Ländern Europas und aus fremden Welt-
theilen.9 Zum Jubiläum der Königin von England
werden der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Deutſch
land mit ihren drei Töchtern, ferner der Prinz und die
Prinzeſſin Wilhelm, der Prinz Heinrich und der Erbprinz
und die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen nach Lon
don kommen und im Buckingham-Palaſt abſteigen.

Die Seſſion des preußiſchen Landtages ſoll
ſich neueren Beſtimmungen zufolge bis Mitte Mai aus
dehnen. Der Schluß des Reichstages ſteht erſt zu
einem ſpäteren Zeitpunkt bevor.

Dem Reichstage iſt eine Petition des Vorſtandes
des „Verbandes ſelbſtändiger Kondi-
toren“ zugegangen, welche verlangt, daß den Bäckern die
Anfertigung und der Verkauf von Konditorwaaren unter
ſagt werde, da die Konditoren ein aus alter Zeit her
ſtammendes Recht beſäßen, die Gebäcke zu würzen. Die
Petition bittet „dem Ausſterben der Konditoren“

Die Vermiſchung zwiſchen Bäckereien
und Konditoreien werde namentlich durch die gemeinſamen
Bäcker und Konditoreiinnungen gefördert, Bäcker und
Konditoren dürften deshalb nicht derſelben Jnnung ange
hören. Jetzt nutzten die Bäcker die ausgebildeten Kon
ditorgehilfen aus, um auch die Beſtellung auf Torten allerArt, Deſſert, Kuchen und ſogar künſtleriſche Aufſätze,

Baumkuchen u. ſ. w. auszuführen. Die Verhältniſſe der
Konditoren ſeien geradezu „erſchreckend.“ Jn Berlin ver
minderten ſich die Konditoreien fortwährend zu Gunſten
der Brot und Kuchenbäckereien und der feinen Bäckereien.
Jn Kolberg beſtehe nur noch ein einziger Konditor u. ſ. w.

Jn einer Betrachtung des Wahlreſultats in Elſaß-
Lothringen kommt ein Schreiben von dort in den Preuß.
Jahrbüchern zu dem Reſultat: „Es liegt alſo ſchon
nach dieſem rein äußerlichen Zahlenverhältniß keine
Nöthigung vor, an der Zukunft der deutſchen
Sache in ElſaßLothringen zu verzweifeln oder
z nur mit allzu großer Emphaſe von einem Rückgange
derſelben und von einem ſiegreichen Fortſchreiten des
Franzoſenthums zu ſprechen.“

Nach den Angaben einer Petition, welche vom Reichstage
eine Regelung der Apothekenfrage erbittet, ſollen in letzter
Zeit verkauft worden ſein: die Simons-Apotheke in Berlin,
nach ca. 8jährigem Beſitze, mit ca. 300 000 Mk. Gewinn, 2) die
Bellevue-Apotheke in Berlin, nach ca. 3jährigem Beſitze mit ea.
500 000 Mk. Gewinn (7), 3) die WeſtendApotheke in Berlin,
nach ca. 1jährigem Beſitze, mit ca. 150 000 Mk. Gewinn, 4) die
EngelApotheke in Chemnitz, nach ca. 4jährigem Beſitze, mit ca.
70 000 Mk. Gewinn, 5) die Stadt-Apotheke in Bautzen, nach ca.
12jährigem Beſitze, mit ca. 150 000 Mk. Gewinn, 6) die Apo
theke in Burgſtädt, Kreis Leipzig, nach ca. 10jährigem Beſitze,
mit ca. 100 Mk. Gewinn.

Wie der Bericht über die letzte Bundesraths-Sitzung in
der 1. Ausgabe unſerer Zeitung ergiebt, hat der Bund esrath
zum erſten Male von der ihm durch die Gewerbeordnungs
novelle vom 23. April 1886 ertheilten Befugniß Gebrauch ge
macht, Jnnungsverbänden Korporationsrechte ein-
zuräumen, indem er beſchloß, dem Central-Jnnungsverbande
der Schornſteinfegermeiſter zu Berlin auf Grund des S 104h
der ReichsG.Ord. die Fähigkeit beizulegen, unter ſeinem Namen
Rechte, insbeſondere Eigenthum und andere dingliche Rechte an
Grundſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor
Gericht zu klagen und verklagt zu werden. Von der durch den
„Reichsanzeiger“ erfolgenden Veröffentlichung dieſes Beſchluſſes
an haftet den Gläubigern für alle Verbindlichkeiten des Jnnungs
verbandes nur das Vermögen deſſelben. Auf den Central-
verband finden alsdann die Beſtimmungen des S 104 i u. ſ. w.
Anwendung.

Rußland. Zum Attentat. Der Berliner Korre
ſpondent des „Reuterſchen Bureaus“ hält ſeine Behaupt-
ungen vollſtändig aufrecht mit dem Hinzufügen, das
Attentat habe am Dienstag ſtattgefunden; ein Offi-
zier habe in dem Park von Gatſchina auf den Czar
gefeuert, der Schuß, obwohl aus nächſter abgegeben,
habe jedoch gefehlt, der Attentäter ſei verhaftet. Bei der
hermetiſchen Abſperrung von Gatſchina wird wohl noch
einige Zeit vergehen, bevor die Wahrheit über die ge
heimnißvolle Affaire an den Tag kommt. Den ruſſiſchen
offiziellen Dementis wird man jedenfalls einigen Zweifel
entgegenſetzen müſſen.

Am Montag Morgen ſollen die letzten der
Attentäter vom 13. März in der Petersburger Feſt
ung hingerichtet worden ſein, darunter nach einer
Meldung des Hann. C. Generaloff und Solowieff. (Wir
aben von den angeblichen Hinrichtungen unſern Leſern
chon vor acht Tagen berichtet. Hall. Ztg.) Die in

Pargolowo entdeckte Dynamitfabrik wurde von einem
jungen Prieſter der geiſtlichen Akademie, Namens Bacca-
bat und deſſen Geliebter geleitet. Beide ſind ver-

aftet.

Halle, Sonntag, 3. April 1887.

Katkoffs Umtriebe. Aus Wien erhält das „B. T.“

männern mit Umgehung des franzöſiſchen Botſchafters am
Petersburger Hofe ein förmliches Uebereinkommen über eine
gemeinſame Aktion getroffen. Die Franzoſen ſicherten zunächſt
eine publiziſtiſche Unterſtützung Rußlands zu, wofür Katkoff
die Aufgabe übernahm, die ruſſiſchen Kreiſe zu Gunſten
Frankreichs umzuſtimmen und deutſchfreundliche Perſonen
aus der Umgebung des Czaren mit allen Mitteln zu verdrängen.
Der Endzweck des Zuſammenwirkens ſollte die Herbeiführung
einer franzöſiſch-ruſſiſchen Allignz ſein, deren Grundlage
wäre, daß Frankreich die ruſſiſche Okkupation Bulgariens zuge
ſteht, wofür Rußland im Falle eines deutſch franzöſiſchen Krie
ges die Theilung der deutſchen Streitkräfte bewirkt. Zufolge
dieſes Uebereinkommens bekämpfte Katkoff in den letzten Mo
naten Herrn v. Giers in ſo erbitterter Weiſe. Bisher habe
Katkoff noch nicht gewonnenes Spiel, aber bezeichnend bleibe
es, daß er bisher nicht veranlaßt wurde, ſeine Hoffnungen auf

Katkoff ſoll dem Czaren gegenüber nicht ohne Erfolg
geltend gemacht haben, daß er gegebenen Falls Frankreichs Un
grüßung zur Okkupation Bulgariens erwirken könne. Mög-
lichenfalls Phantaſien.

Liebe des Vaterlands, Liebe des freien
Manns! Von den Nachkommen Peters des Großen
haben nicht weniger als fünf ein gewaltſames Ende
genommen Der Großfürſt Alexei Petrowitſch, den der
eigene Vater hinrichten ließ, Peter III., der am 17. Juli
1762 von den Händen Alexei Orlows und des Fürſten
Barjätinski fiel, Jwan IV., den ſeine Wächter Capitän
Wlaſſien und Lieutenant Tſchekin am 16. Juli 1764 er-
ſtachen, Paul I., deſſen Tagen die Schärpe des Fürſten
Jaſchwil am Morgen des 24. März 1801 ein Ende machte,
und Alexander II., der dem ſiebenten der gegen ſein Leben
gerichteten Mordverſuche erlag. Das Zeitalter der ruſſi
ſchen Palaſtverſchwörungen hatte ſich um die Wende des
Jahrhunderts geſchloſſen, dasjenige der Straßen Meuchel
morde vor nächſtens 21 Jahren ſeinen Anfang genommen.
Am 4. April 1866 feuerte der Student Wladimir Kara-
koſow ein Piſtol auf Alexander II. ab. Jm Juli
1867 unternahm der polniſche Handwerksgeſelle Bere-
zowskt das bekannte, auf den Champs Elyſées
verübte Attentat. Am 14. April 1879 ſchoß der Hoch-
verräther Solowiew auf den ruſſiſchen Kaiſer.
Jm Herbſt deſſelben Jahres 1879 fanden die beiden Ver
ſuche ſtatt, den auf der Reiſe von Livadia nach St. Peters-
burg begriffenen kaiſerlichen Extrazug in die Luft zu
ſprengen. Am 17. Februar 1880 wurde der Sprengungs
verſuch im Winterpalais verübt. Vom 13. März 1881
datirt das Verbrechen, das dem Leben des humanſten,
gebildetſten und populärſten Zaren des 19. Jahrhunderts
ein Ende machte. Am ſechſten Jahrestage dieſer Schand
that iſt die neue Attentatsära eröffnet worden, unter deren
Eindruck wir gegenwärtig ſtehen.

Spanien. Das Gerücht, demzufolge die Spuren
einer Militärverſchwörung entdeckt worden waren,
hat ſeine volle Beſtätigung gefunden. Es ſind in meh-reren großen Städten beträchtliche Maſſen revolutionärer

Flugblätter beſchlagnahmt worden, die im Namen des
„Revolutionären Militärbundes“ das Heer zum Aufruhr
zu bewegen beſtimmt waren. So weit bis jetzt bekannt,
handelt es ſich alſo in dieſem Falle nicht um eine neue
Verſchwörung gegen die Monarchie, ſondern um eine
Kundgebung des ſeit lange beſtehenden republikaniſchen
Geheimbundes im ſpaniſchen Heere.

Amerika. Ein Streik von Todtengräbern.
Man ſchreibt uns aus New-ork: Eines der originellſten
Vorkommniſſe auf dem Gebiete des Streikweſens iſt wohl
der jetzt im Gang befindliche Streik der Todtengräber
auf dem Calvarien Friedhof auf Long Jsland
von New-York). Vor längerer Zeit ſind die Todten-
gräber von den „Rittern der Arbeit“ („Knights of
Labor“) organiſirt worden und haben ſich den Namen
„Yerick Aſſociation“ beigelegt. Sie forderten Lohner-
hohung, Beſchränkung der Arbeitszeit, namentlich an
Sonn und Feiertagen 2c. Bislang ſind ihre Forderungen
nicht bewilligt worden. Sollte der Streik der Todten
gräber, was vorläufig noch nicht wahrſcheinlich iſt, ein
allgemeiner werden ſo haben wir nette Ausſichten fürunſere ſanitären Verhältniſſe. Jn der Regel wenden ſich

Streiker in Cirkularen c. an das Publikum, um ſie in
ihrem Kampfe durch vorübergehende Entziehung der
Kundſchaft zu unterſtützen. Bei dieſem Streik ſind ſolche
öffentliche Aufrufe noch nicht erſchienen, obwohl gewiß
Mancher willens wäre, mit dem Sterben zu warten, bis
die Streiker ſiegreich ſind, ja ſogar noch länger.

Der deutſche Kaiſer, der beſte deutſche Lehrer.
(Ein Toaſt des Profeſſors Max Müller.)

London, 28. März.
Vorgeſtern hielt der Verein der deutſchen Lehrer einen

„KaiſerKommers“ in der Banqueting Hall von St. James
Hall. Der Vorſitz war Profeſſor Max Müller übertragen. An
ſeiner Seite ſaßen der General Konſul des deutſchen Heiches,
Geheimrath Jordan, die Profeſſoren Buchheim, Lange, Reichardt
u. ſ, w. Der Kommers wurde mit einem Toaſt auf die
Königin von England eröffnet, die ſich ſtets einer großen Po
pularität unter den Deutſchen in England erfreut. Der Toaſt
ſchloß mit einem lauten Salamander. Profeſſor Lange hielt
einen Vortrag über die hiſtoriſche Entwickelung der Kaiſer-
Jdee in Deutſchland. Es folgten noch viele andere Reden.
Muuer Toaſt zu Ehren der Gäſte antwortete Profeſſor Max

üller:Zuerſt geſtatten Sie mir, daß ich Jhnen von ganzem Her
zen danke für die freundliche und ehrenvolle Weiſe, in der Sie
auf mein Wohl getrunken, und dazu einen ſo kräftigen Sala-

179. Jahrgang.

mander gerieben haben. Jch kann Jhnen verſichern, daß, ſo
lange ich auch ſchon auf engliſchem Boden lebe und dieſe eng

Jch möchte nur, ich könnte öfter unter meinen alten Lands-
leuten in London erſcheinen und von Zeit zu Zeit Kommers
mit ihnen halten. Aber es iſt ſchwer, zweien Herren zu dienen,
und namentlich wenn man alt wird, ſcheint die Zeit immer
kürzer zu werden. ßNun, meine Herren, nachdem ich Jhnen für Jhre Freund-
lichkeit gedankt, erlauben Sie mir nur ein paar Worte über
den Mann zu ſagen, deſſen 90. Geburtstag wir heute feiern.
Alles, was man zu ſeiner Ehre ſagen kann, iſt wohl in dieſen
Tagen geſagt worden, und ſo hoch ich den großen Kaiſer verehre, ſo ühle ich doch, daß ich die Lobſprüche nicht überbieten

kann, die man ihm von allen Seiten in ſo verdienter Weiſe ge
ſpendet hat. Nur eins ſcheint mir noch übrig geblieben. Meine
Herren, wir ſind bier verſammelt als deutſche Lehrer, und ich
ſage es aus voller Ueberzeugung, der größte und beſte Lehrer
des deutſchen Reiches iſt unſer Kaiſer.

Und laſſen Sie mich kurz ſagen, was er uns gelehrt hat
und was wir als deutſche Lehrer von ihm lernen können.

Er hat uns gelehrt zuerſt, e in dieſen Tagen nichts ge-
leiſtet werden kann ohne eiſernen Fleiß. Unſer Kaiſer iſt zeit-
lebens ein fleißiger Mann geweſen. „Wie haben es die Hohen-
ollern ſo weit gebracht?“ fragte einmal ein franzöſiſcher
taatsmann, und die Antwort war: „Die Hohenzollern ſind

fleißige Leute.“ Fragen Sie Alle, die dem Kaiſer näher ſtehen,
und Sie werden von Allen daſſelbe hören. Er arbeitet von

rüh bis Abends. Jch ſelbſt habe den alten Herrn oft mit
ewunderung betrachtet. wenn ich ihn früh Morgens und ſpät

Abends in Ems an ſeinem Schreibpult bei ſeiner grünen Lampe
ſtehen ſah, wie er ein Papier nach dem andern las und dann
unterzeichnete. Jch glaube, kein Menſch erhält den Rothen
Adler vierter Klaſſe, ohne daß der Kaiſer etwas von ihm zu
erfahren ſucht, und, meine Herren, das ſagt viel.

Alſo zuerſt hat der Kaiſer uns Allen gelehrt, fleißig zu
ſein. und das iſt eine gute Lektion. Zweitens aber hat der
Kaiſer uns gelehrt, beſcheiden zu ſein. Jch glaube, es hat nie
einen ſo ruhmreichen Herrſcher gegeben, der zugleich ſo wenig
Verdienſt für ſich ſelbſt beanſprucht hat. Von Jugend auf hat
der Prinz von Preußen ſeinen älteren Bruder als ein großes
Genie betrachtet und gewiß, Friedrich Wilhelm IV. hatte
etwas Geniales. Von ſich ſelbſt aber ſprach der Prinz von
Preußen ſtets nur als von einem guten Soldaten, und weiter
nichts. Als er König wurde, reſervirte er ſich nur die Armee,
alles Andere überließ er den Miniſtern, die es beſſer verſtün
den. Und als endlich die Stunde des Sieges ſchlug und die
geto Triumphe ihm zu Theil wurden, die wohl je ein deut
cher Fürſt erreicht, da, erinnern Sie ſich der Telegramme an
die Königin, die man ſelbſt in England ſo bekrittelte

Ich habe es nicht gemacht ſchien der alte Held in allen
Botſchaften zu ſagen ich habe es nicht vollbracht. Was
könnte ich thun in meiner Schwachbeit! Mein Volk hat es ge
than, meine Generale, meine Berather und der höchſte Herr
ſcher da oben, der alle unſere Schickſale in ſeinen Händen hält.
Das war ſo recht aus ſeinem Geiſt geſprochen, und in dieſem
r wirken, das iſt die zweite Lehre, die unſer Kaiſer
uns giebt.Das Dritte, was wir von unſerm kaiſerlichen Lehrer lernen
können, iſt ſeine vollkommene Zuverläſſigkeit, ſeine ritterliche
Loyalität gegen Alle, mit denen er in Berührung kommt. Nie
hat er ein Geheimniß von dem gemacht, was er will; nie hat
er mehr verſprochen, als er gehalten. Als König von Preußen
und als Kaiſer von Deutſchland hat er Miniſter aller Farben
gehabt. Freiſinnige, behutſame, kühne, ja ſehr kühne. Aber
bei allem Wechſel der Miniſter hat nie ein Einziger gerat
daß der Kaiſer ihn nicht mit aller deu:ſchen Offenheit behandelt
abe. Er hat ſich ſtets als ein treuer Freund, als ein dank
arer König ſelbſt gegen die bewährt, welche der Gang der

Geſchichte äußerlich von ihm getrennt hatte.
ch ſage alſo, unſer alter großer Kaiſer iſt nicht nur ein

Wahrer, nicht nur ein Mehrer, er iſt auch ein Lehrer des
deutſchen Reiches geweſen, und wir, als deutſche Lehrer. können
ihn den Unſerigen nennen und von ihm die drei großen Tu
genden eines Lehrers lernen: Fleiß, Beſcheidenheit und Treue

Noch ein Wort und ich habe geendigt. Was thut dem deut
ſchen Lehrer am meiſten noth, namentlich wenn die Jahre ſich
mehren und die Arbeit nicht leichter, ſondern ſchwerer wird
Friſche, Jugendfriſche. Und von wem können wir dies
Weg lernen, als von unſerm alten, aber noch immer friſchen

aiſer!
Meine Herren, wenn das Leben lang und oft langweilig

wird, laſſen Sie uns auf unſern Kaiſer blicken und von ihm
lernen, jung zu bleiben ſelbſt mit weißen Haaren, friſch zu blei
ben ſelbſt bei trockener Arbeit.

Meine Herren, ich trinke auf das Wohl unſeres Kaiſers,
als des beſten deutſchen Lehrers. Jch trinke auf das Wohl
der deutſchen Lehrer, die heute Abend hier verſammelt ſind,
um ihren kaiſerlichen Lehrer zu ehren. Mögen die deutſchen
Lehrer und die deutſche Jugend die vier kaiſerlichen Lehren
i Fefgehen: Fleiß, Beſcheidenheit, Treue und ewige Jugend
riſche!“

Halle, den 2. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Vorſtand des Bürger-Rettungs-Jnſtituts

wird Dienstag, den 5. April, ſeine Monatskonferenz Kuhgaſſe
Nr. 1 abhalten.

T Eine größere Anzahl alter Schüler und Verehrer des
mit Ablauf des Winterſemeſters in den Ruheſtand tretenden
langjährigen Lehrers am Real-Gymnaſium der Francke ſchen
Stiftungen, Herrn Profeſſor Hölzke, hat ſich vereinigt, bei
dieſer Gelegenheit ihrer Hochachtung, Dankbarkeit und Ver
ehrung durch eine angemeſſene Feier Ausdruck zn geben. Das
Programm dieſer Feier umfaßt ein am Sonnabend, den 23.
April. Nachmittags 2 Uhr, in den Räumen des Stadtſchützen
hauſes abzuhaltendes Feſteſſen (Couvert 2 70 und eine
gemüthliche Vereinigung am gleichen Tage Abends Uhr eben-
daſelbſt. Bei der Beliebtheit des aus ſeinem Beruf ſcheidenden
Lehrers dürfte die Betheiligung an der Feier eine recht rege
werden Anmeldungen zu derſelben ſind an das Comitee der
HölzkeFeier, z. H. des Herrn Profeſſor Dr. Lüdecke, Zinks-
garten 8 hierſelbſt, möglichſt bald, ſpäteſtens bis zum 10. April,

einzuſenden. 4In der letzten Verſammlung des Gärtnergehilfen-
Vereins „Viola'“ hielt Herr B. Thielemann einen Vor
trag über „die Cultur des Meerrettig'.

Das am geſtrigen Abend vom Halleſchen Radfah-
rer-Elub im Elublo kal deſſelben, Freyberg's Garten, veran
ſtaltete RadfahrerFeſt wird gewiß bei Allen, welchen vergönnt
war, daran Theil zu nehmen, angenehme Erinnerungen hinter
laſſen. Zu demſelben hatte ſich ein zahlreiches geladenes Publi
kum, darunter ein reicher Damenſlor, eingefunden, und verfolgte
zunächſt mit Intereſſe den erſten Theil des Programms, be
ſtehend uus Concert und Fahrproduktionen. Eingeleitet wurde



das Feſt durch den Hochzeitsmarſch aus dem Mendelsſohn'ſchen
„Sommernachtstraum“, dem ſich der Eilenberg'ſche „Ulanenruf“
anreihte. Es folgte dann das von 10 Herren ausgeführte Er-
öffnungsfahren und die unter dem Commando des Herrn
Kaufmann Lewin, des Capitäns des Vereins, gefahrene Club
Quadrille, an welcher ſich 6 Fahrer betheiligten. Abwechſelnd
mit verſchiedenen weiteren Muſikvorführungen wurden an Fahr-
produktionen, dann noch ein durch eigenartige Evolutionen und
C wolle Touren ausgezeichnetes, von den Herren Göricke,

chulze und Witte ausgeführtes Terzett, die an überraſchenden
Combinationen reiche, von 8 Herren im RococcoKoſtüm pro
duzirte Fahrſchule und zum Schluß eine von 8 Fahrern, davon
4 in Damen--Koſtüm, ausgeführte Quadrille geboten. Für dieſe
Leiſtungen ernteten die Betheiligten mit Fug und Recht ver
ſchiedentlich reichen Beifall: einige mit untergelaufene kleinere
Unebenheiten der Ausführung wird der Laie in dieſem Sport
gewiß gern verzeihen, aber auch die Kenner werden dieſelben
St zu hoch angerechnet haben, denn gerade dieſen ſind ja die
Schwierigkeiten bekannt, welche mit ſolchen Aufführungen in
einer ſo er bemeſſenen Manège verbunden ſind, wie ſie am
eſtrigen Abend mit Rückſicht auf das anweſende zahlreicheWubllkum zur S Daß in allen Leiſtungen das

lebhafteſte Streben des Vereins, ſeine Mitglieder auf dem Ge
biete des von ihm betriebenen Sports zu fördern. zu Tage
trat, wird Jeder zugeben müſſen, aus Kennermund hörten wir
aber auch noch hervorheben, daß einzelne der an den Fahrpro-
duktionen Betheiligten bei weiterer Uebung ſicher noch ganz
Vorzügliches zu leiſten im Stande ſein werden. Nach Allem
darf man dem Verein die beſten Ausſichten für die Zukunft
vorherſagen. Nach Schluß der Aufführungen begann der Ball,
deſſen Ende abzuwarten uns nicht vergönnt war.

Herr Edel, der frühere Wirth des Roſenthals, hatte
es ſich angelegen ſein laſſen, ſeine gaſtronomiſche Thätigkeit in
dem von ihm übernommenen Neuen Theater“ geſtern, am
Geburtstage unſeres großen Kanzlers, in durchaus würdiger
Weiſe durch ein Konzert der Regimentskapelle unter
der bewährten Leitung des Herrn Kapellmeiſter Wiegert zu
eröffnen. Wir können zu unſerer Freude conſtatiren, daß ſich
ein zahlreiches Publikum dazu eingefunden hatte. Der Zugang
zum Concertſaal war durch Tannengrün und Lampions freund
lich hergerichtet, jener ſelbſt prangte im Schmucke der preuß-
iſchen und deutſchen Farben, welche auf der einen r
des Saales einen Baldachin mit der Büſte Sr. Majeſtät, dieſem

einen ſolchen mit der des Reichskanzlers geſchmack-
voll umrahmten, während die Orcheſterſeite durch das große
preußi che Wappen geziert, wirkungsvoll hervortrat. Herrn
Dekorateur erg gebührt für die geſchmackvollen
Arrangements alle Anerkennung. Das Konzert ſelbſt, deſſen
erſter Theil der Streichmuſik gewidmet war, während im
zweiten die eigentliche Militairmuſik zur Geltung kam, wurde
mit dem Tannhäuſer- Marſch eröffnet. W dieſer Nummer wie
in der ſtimmungsvollen Ouverture zu „Wilhelm Tell“ und der
großen melodienreichen Fantaſie aus der Oper „Der Prophet“
zeigten ſich die oft gerühmten Vorzüge unſerer Regiments
kapelle, Exaktheit und Accurateſſe des Spiels und feine
Nuancirung im Vortrag, wieder einmal im hellſten Lichte, ſo
daß man nur mit innigem Behagen der muſtergiltigen Aus
führung der einzelnen Piegen folgen konnte. Beſonders hervor
heben wollen wir die tadelloſe Leiſtung der Bläſer im Mittel
ſatze der Roſſini'ſchen Ouverture. Eine willkommene Ab-
wechſelung bot ein Konzert für Violine von Beriot, das ſeinem
muſikaliſchem Werthe nach es wohl öfter als bisher verdiente,
zum Vortrag gewählt zu werden. Herr Harniſch bekundete
durch die Wiedergabe des ſchönen Werkes ein ſehr beachtens
werthes Talent. Verfügt er auch nicht gerade über einen

oßen Ton, ſo entſchädigt er uns dafür durch ſichere Technik,
einheit des Spiels und Verſtändniß der Auffaſſung in reich-

lichem Maße, und wir hoffen, recht bald wieder Gelegenheit zu
haben, Herrn Harniſch als Soliſten vielleicht einen anderen
Meiſter interpretiren zu hören. Den kriegeriſchen Klängen
der Militärmuſik lauſcht man zwar lieber im Gartenconcert als
im Concertſaale. dennoch müſſen wir auch der Ausführung des
weiten Theiles des Programmes, in dem beſonders die
uverture zur Oper „Maritana“ und EntreAct aus der Oper

„Fauſt u. Marggrethe' hervorzuheben ſind, volle Gerechtigkeit
wiederfahren laſſen. Wir dürfen zum Schluß unſer Urtheil
dahin zuſammenfaſſen: es war ein genußreicher Abend, für
welchen Herrn Edel im Verein mit dem verdienſtvollent meiſter Herrn Wiegert die dankbarſte Anerkennung
gebührt.

Von hochachtbarer Seite ging uns die Mittheilung
zu, deren Richtigkeit unſer Gewährsmann übrigens auch
heute noch aufrecht erhalten zu dürfen glaubt, daß Sei-
tens eines Konſortiums Hannvver'ſcher Unternehmer das
Grundſtück Magdeburgerſtraße 52 für den Preis von
210 000 Mk. käuflich erworben worden ſei. Der Beſitzer
des Grundſtücks, Herr Rentier Jäniſch, theilt uns da
gegen mit, daß dieſe Nachricht nicht zutreffend ſei, er viel
mehr weder mit Hannvover'ſchen noch mit anderen Unter
nehmern wegen des Verkaufs des Grundſtücks in Unter
handlungen geſtanden habe. Wir nehmen davon hiermit
Notiz.

Aus Anlaß der bevorſtehenden Reparatur der
St. Ulrichs-Kirchenorgel wollen wir an dieſer Stelle
darauf aufmerkſam machen, daß es zweifellos angezeigt
ſein dürfte, nach der umfaſſenden Renovation, welche die
betr. Kirche Dank der Munifizenz der competenten Be
hörden und Privaten gefunden, auch dafür die Sorge der
kirchlichen Verwaltungs-Organe in Anſpruch zu nehmen,
daß dem neu reſtaurirten Gotteshauſe zu der äußerlich
verſchönerten Form auch ein zur gottesdienſtlichen Feier
unentbehrlicher Faktor, die Maſik und das den Geſang
leitende Jnſtrument, in vollkommen entſprechender Geſtalt,
Tonfülle und Kraft neu gewährt werde. Ein glück
licher Zufall hat es gewollt, daß derſelbe Meiſter, welcher
die KoſtenAnſchläge e Reparatur des einer durchgreifen
den Reparatur zum Mindeſten bedürftigen Werkes aufge
ſtellt, zur Zeit in den Mauern unſerer Stadt weilt. Herr
Heerwagen, Orgelbaumeiſter aus Kloſterhäſeler bei
Eckartsberga, hat namentlich im ſüdlichen Theile unſerer
Provinz eine große Anzahl von Kirchen mit theils neuen
Werken verſehen abgeſehen von den nebenbei ausge
führten vielſeitigen, nach uns vorgelegten authentiſchen
Zeugniſſen außerordentlich gelungenen Reparaturen daß
wir dem ſtrebſamen Manne nur wünſchen können auch
hier wie bereits anderwärts mit zahlreichen Aufträgen
betraut zu werden. Was die gegenwärtige Orgel der
St. Ulrichskirche betrifft, ſo würde dieſelbe bereits
durch Abtragung und Reinigung weſentlich gewinnen, was
mit einem Koſtenaufwande von etwa 700 Mark zu bewerk-
ſtelligen wäre. Jn ihrer Anlage iſt die Orgel gut; ſie
würde jedoch eine weſentliche Verbeſſerung durch Ein
ſetzung etlicher neuer Stimmen oder durch Veränderung
einiger der gegenwärtigen Stimmen erfahren. Hinzufügen
wollen wir noch, daß die jetzige Orgel 35 klingende
Stimmen und 2 Manuale beſitzt, ſowie daß dieſelbe im
Chorton (einen Ton zu hoch) ſteht, was abzuändern
Schwierigkeiten oder doch bedeutende Koſten verurſachen
würde.

Aus Anlaß der Feier des Geburtstages Sr. Durchlaucht
des Fürſten Reichskanzlers hatte geſtern Abend das Reſtaurant
zum „Reichskanzler“ in der Leipzigerſtraße, wie in den Jahren
uvor, illuminirt. Die Büſte des Kanzlers war in einem der
enſter umgeben von Blattpflanzen aufgeſtellt.

Unſerer Polizei iſt es gelungen zwei gefährliche Ein
brecher unſchädlich zu machen, nämlich den Arbeiter Otto
Gebhardt und den Schloſſer Andreas Raue, Beide von
hier. Denſelben ſind bis jetzt eine Menge ſchwere Diebſtähle,
die im vorigen und dieſem Jahre verübt worden ſind, nach
gewieſen und von ihnen auch zugeſtanden worden. Bei einem
weiteren Verſuch zu ſtehlen, wurden beide Burſchen vor einigen
Tagen in einem Grundſtück im Moritzzwinger von einer zufällig
in den Keller gehenden Hausbewohnerin geſehen und einge-
ſchloſſen, bis die herbeigerufene Polizei ſie in Empfang nahm.
Kurz vorher ſtatteten ſie dem Keller der Kaufleute Gebr. Kirch-
eiſen hier einen Beſuch ab, wurden indeß verſcheucht. Durch
einen eigenen Umſtand ermittelte man, daß die Burſchen ſchon
vorher bedeutende Diebſtähle verübt hatten. Herr Gefangenen
aufſeher Bock viſitirte beide Burſchen und fand bei dem einen
derſelben in den Sachen verſteckt eine neue Taſchenuhr, die von
dem Uhrmacher Herfter'ſchen Diebſtahle herrührte. Ein
Criminalbeamter begab ſich ße der Mutter des einen der Diebe,
die Hausbeſitzerin iſt, und ſagte ihr auf den Kopf zu, daß ſie
von den Diebereien ihres Sohnes wiſſe. Anfangs leugnend
eilte die Frau nach dem Garten und holte hier aus der Erde
ein blaues Säckchen, in dem ſich eine Anzahl neue Uhren be-
fanden. Der Beamte, welcher die Frau nicht aus den Augen

elaſſen, nahm ihr das Packet ſofort ab und ermittelte in ihrer
ohnung noch verſchiedene andere von den Diebſtählen vom

Goldarbeiter Struckmeier und Uhrmacher Lößner hier her
rührende Gegenſtände. Darüber befragt, wo ſie die andern
Uhren und Goldſachen hingethan, ſagten beide Diebe, daß ſie
ſolche an Verwandte und Bekannte verſchenkt hätten. Die
Criminalpolizei ſetzte die Recherchen nach dem Verbleib der
anderen geſtohlenen Sachen fort.

Der. re nach der ſtädtiſchen Sandgrube bei Mötz-
lich iſt in einem ſolch deſolaten Zuſtande, daß Verkehrsſtockungen
dortſelbſt. nichts Seltenes ſind. Schon aus Rückſicht für die
dadurch übermäßig angeſtrengten Pferde ſollte man hier als-
bald Wandel ſchaffen.

T. Von Montag bis heute fand im Gaſthof zum „Mohr“
in Giebichenſtein die Geſtellung der Militärpflichtigen aus den
Ortſchaften des Saalkreiſes ſtatt. Jm Durchſchnitt wurden
er mehr zum Militärdienſt angeſetzt, als in den Jahren
vorher. Der erſte diesjährige Satz Haſen ſoll durch die naſſe
und kalte Witterung nicht unweſentlich gelitten haben.

Der Dieb, welcher am 26. Februar dem Herrn Vaſtor
Rottrodt in Spickendorf und am 3. März a. c. dem Maurer
Tietze daſelbſt verſchiedene Gänſe entwendet hat, iſt nun
endlich ermittelt worden. Es iſt der inzwiſchen flüchtig gewordene
Dienſtknecht Hermann Aley aus Stichelsdorf, welcher ſteck
brieflich verfolgt wird.

Der berütene Gensdarm Francke in Cönnern iſt nach
Zeitz verſetzt und der dortſelbſt bisher ftationirte Gensdarm
Greißer nach Cönnern verſetzt worden.

Daß man ſelbſt den geringſten Verletzungen Aufmerk-
ſamkeit zuwenden muß, davon giebt der folgende, den Brannt-

weinbrenner S. aus Nordhauſen betr. Fall zu S. hatte
ſich durch einen hervorſtehenden Nagel eine kleine Verwundung
an der Hand beigebracht, welche, erſt ganz unbedeutend, einen
G bösartigen Charakter annahm, daß die Ueberführung des

annes in die Halliſche Klinik und in derſelben die Amputation
des Gliedes erfolgen mußte. Der Arbeiter M. aus Merſe
burg gerieth geſtern Abend mit der Hand in das Getriebe der

wodurch er außer kleineren Verletzungen den
vollſtändigen Verluſt zweier Finger zu beklagen hatte. Jn
Schafſee wurde von ſeinem Wagen der Handarbeiter Teutſcher
überfahren.

Geſtern früh wurde von dem Maſchiniſten Eurich ver-
mittelſt eines e in kurzer Zeit ſchon die dritte
Fiſchotter am Gimritzer Wehr gefangen. Das Thier war dies
mal männlichen Geſchlechts, wog 22 Pfund und war 1 Meter
13 Centimeter lang. Das Fangeiſen iſt von R. Weber aus
Haynau in Schleſien bezogen und wurde dem p. Eurich von
dem Vorſtande des FiſchereiVereins für das Stromgebiet der
mittleren Elbe in Merſeburg zur Benutzung überwieſen.

Eine recht unerquickliche Scene ſpielte ſich geſtern Nach
mittag an der Bürgermädchenſchule hier ab, indem zwei Frauen
wegen unbekannter Uurſachen in Streit gerathen und ſich wacker
mit ihren Schir men bearbeiteten.

Stadttheater.
Wie uns die Direktion mittheilt, wird morgen

Nachmittag die letzte Fremden- Vorſtellung in dieſer
Saiſon ſtattfinden.

Herr Alfieri, der. als Fauſt in Gounods „Fauſt
und Margarethe“ auf Engagement gaſtirte, iſt abgereiſt
und wird hier nicht wieder auftreten.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Potsdam ſtarb am 30. März im 67. Lebensjahre

Regierungsrath a. D. Theodor v. Flottwell Er machte einſt
die Vorarbeiten zum Freizügigkeits- und alten preußiſchenUnt erſtützungswohnſttzgeſetz

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jn der Kunſt-Ausſtellung, welche während dieſes

Frühjahrs im Concerthauſe zu Berlin abgehalten werden wird,
kommt eine in Berlin noch nie dageweſene Einrichtung zur Aus
führung. Die Leitung der Ausſtellung ſetzt nämlich einige, wie
ſie ſagt. namhafte Ehrenpreiſe für die drei beſten Kunſtwerke
aus. Da jedoch zu der Ausſtellung keine Zu zur agen iſt,
ſo wird die Einrichtung getroffen, daß das Publikum die
Jury bildet. Beſucher der Ausſtellung erhält zu dem
Zwecke einen „Wahlzettel“, auf welchem er die Nummer des
Bildes oder Kunſtgegenſtandes verzeichnen kann, welcher ihm
am beſten gefällt. Die Zettel werden in eine im r t
raume aufgeſtellte verſchloſſene Urne Kern welche nach Schluß
der Ausſtellung von einer aus Künſtlern beſtehenden Commiſ
ſion eröffnet wird. Der Ausſteller, welcher die meiſten Stim-
men auf eines ſeiner ausgeſtellten Kunſtwerke erhält, bekommt
den erſten Preis, welcher aus einem Theil der Geſammt-Ein-
nahme der Ausſtellung gebildet wird. Es kommen außerdem
noch r Preiſe zur Hrrg Vnket Vielleicht ſehen wir
bald ein heißes P um den Preis, vielleicht bilden ſich künſt
leriſche Parteien, Wahlcomitees, Agitationsverbände. Daß eine
Wahlordnung mit Berückſichtigung Stichwahlen, Wahl
proteſt c. noch fetzlt, wird wohl als großer Mangel empfunden
werden. An die Möglichkeit einer „Auflöſung' der Ausſtellung
wollen wir gar nicht denken. Es iſt übrigens ein ſchwieriges
Amt, das da in die Hände der Wählerſchaft gelggt wird. Ueber
Bilder urtheilen oft ſelbſt große Maler ſo unendlich verſchieden.
Papſt Clemens XIV. fragte einſt den berühmten Maler Mengs
über einige neuangekaufte Bilder: „Sie ſind ſchlecht“, meinte
Mengs kurz. „Aber mein Hofmaler hat ſie doch ſo warm
empfohlen!“ „Er hatte ganz recht“, erwiederte mit ſtolzem
Selbſtgefühl Mengs, „er lobt was über ſein Können geht, ich
tadle was hinter meinem Können zurückbleibt.“

Die Bibliothek der Berliner Geſellſchaft für
Erdkunde iſt durch eine hochherzige Schenkung um eine äußerſt
werthvolle Sammlung bereichert worden. Dr. Wagener, ein
Mitglied der Geſellſchaft, hat der Geſellſchaft eine vollſtändige
Sammlung der Werke Alexander v. Humboldts, wie ſolche ſonſt
nirgends exiſtirt, zum Geſchenk gemacht.

Aus aller Welt.
Zum Preiſe der Schleppe. Eine Dame der hohen Be

ſellſchaft, die bis in ihr ſechzigſtes Jahr die bewundertſte Schön-
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Das Erdbeben in Jtalien.
(Brief an die „Halliſche Zeitung.“)

Rivarolo, Ligure 31. März 1887.
Geehrter Herr Redacteur!

Dem von mir kürzlich eingeſandten Artikel über das
hieſige Erdbeben erlaube ich mir einige weitere Zeilen zur
gefl. Aufnahme in Jhre geſchätzte Zeitung folgen zu laſſen.

Endlich ſind die Bewohner der Riviera ponente zur
Ruhe gekommen, nachdem ſie der letzten Prophezeiung des
Herrn Pr. Falb, daß nämlich am 24. März ſich nochmals
ein Erſtoß zeigen würde, mit wahrer Angſt entgegen-

eſehen. An dieſem Tage hat man nun gerade hier keineErſchütterung bemerkt, während am 22. März, Nachts

egen 2*/, Uhr, hier und dort ſich eine ſehr ſchwacheKregung gezeigt hat. Das Eintreffen der Prophezeiung

des genannten Gelehrten zum 9. März hatte einen Tag
Verſpätung. Jn der ganzen Zeit vom 23. Februar bis
jetzt hat man immer noch verſchiedene Erdſtöße wahr
genommen, darunter einige ſehr heftige, beſonders in
Porto Maurizio, Oneglia und Diano-Marino, welche
aber keine weiteren ſchweren Folgen hatten. Jn dieſen
Ortſchaften waren bis jetzt die Wenigſten in ihre Wohn
ungen zurückgekehrt, da ſie den Prophezeiungen des
Dr. Falb mehr Glauben ſchenkten, als den täglich zwei-
mal erſcheinenden beruhigenden Nachrichten des Padre
Denza auf dem Obſervatorium in Moncalieri oder denen
vom Obſervatorium in Chiavari (riviera levante, hinter
Portofino). Jch bemerke, daß dieſe Nachrichten theilweiſe
doch die Gemüther der Menge aufzuregen geeignet waren;
denn wenn der Padre z. B. telegraphirt Stato istrumenti
gismici sempre uguale, lontana quindi probabilità
nuove scosse intense daß alſo die Jnſtrumente zur
Erkennung des Erdbebens ſich in derſelben Ruhe, wiezuvor, beſänden, und daher eine Wahrſcheinlichkeit neuer

heftiger Stöße fern ſei, ſo iſt dieſe unbeſtimmte Aus
drucksweiſe vielleicht noch eher im Stande, die ſo über-
aus aufgeregten Menſchen in Schrecken und Furcht zu
verſetzen, als wie die Fixirung gewiſſer Tage von Or. Falb.
Es wurde darüber viel hin und herdiscutirt, ob es doch
nicht vielleicht nicht rathſamer ſei, derartige Depeſchen

ganz und gar zu unterlaſſen. Grau iſt alle Theorie
und ſo weiß auch Herr Dr. Falb noch nicht mit einer
Unfehlbarkeit die Wiederholung eines ſolchen Phänomen's
wie das Erdbeben zu beſtimmten Tagen vorauszuſagen,
W. ſeine Autorität in dieſer Beziehung anzweifeln zu
wollen.

Daß man den Prophezeiungen dieſes Gelehrten auch
in Jtalien viel Glauben beimißt, davon legten in den
letzten Wochen Tauſende Zeugniß an, welche, obgleich ihre
Häuſer durch die Erderſchütterungen nicht gelitten hatten,
doch bis zum 24. März nicht zu bewegen waren, ihre
Wohnungen wieder aufzuſuchen, ſondern bei dem feuchten
Wetter draußen campirten.

Die Folgen dieſer Bivouaks haben ſich dann alsbald
fühlbar gemacht. Unſägliches Elend iſt hereingebrochen,
zumal das Wetter ſich immer unangenehmer geſtaltete.

Da ich bereits im meinen früheren Zeilen die Haupt-
ortſchaften, welche beſonders heimgeſucht ſind, mitgetheilt
habe, ſo beſchränke ich mich darauf, Jhnen heute nur noch
einige andere von dem Unglück betroffene anzuführen.
Jn der ganzen Umgebung von San Remo 300 Todte,
150 Verwundete. Letzter Ort iſt von Fremden verlaſſen.

Jn Ceriana 12 Leichtverwundete, in Serretto 2. Jn
Finalpia ſtürzte ein Haus ein. Jn VezziPortio ſind alle
Häuſer zerſtört. Orco iſt ein Schutthaufen, der Felſen,
auf dem dieſes unglückliche Dorf gelegen, ſtürzte voll
ſtändig zuſammen. Eine Dame, welche ſich aus dem dritten
Stock ſtürzte, blieb unverſehrt. Andere haben nach der
erſten heftigen Erſchütterung in aller Eile Handtücher,
Bettlaken c. zuſammengeknotet, dieſelben an dem Fenſter
kreuz befeſtigt, um ſich daran hinunterzulaſſen, ſind dann
aber meiſtens von dem zweiten Stoße, fünf Minuten
ſpäter, überraſcht worden und zu Grunde gegangen,
Aerzte kamen von allen Seiten herbei. Jn Diano-Caſtello
hatte man nach vier Tagen aus einigen Häuſern Seufzer
in verſchiedenen Zwiſchenräumen gehört; ſofort wurden
120 Mann mit der Abtragung des Schuttes beauftragt,
doch war es nicht möglich, ſie alle zu retten, da die Ge
fahr beim eine zu große war. Welch' bange
Stunden für die Unglücklichen! Die Arbeiter und Sol-
daten haben tapfer, mit wahrem Enthuſiasmus gearbeitet,
man iſt ihres Lobes voll. Viele Diebſtähle ſind verübt

worden, die müden Soldaten mußten auch des Nachts
noch den Sicherheitsdienſt mit verſehen. Von den Wänden
eines vierſtöckigen Hauſes blieb merkwürdigerweiſe
eine Wand mit einem Balkon in der 3. Etage vollſtändig
ſtehen, auf den ſich ſechs Perſonen geflüchtet hatten,
darunter 33 Kinder; der Vater ſtand unten, die Hände
ringend und den Allmächtigen um Hülfe anflehend; in
demſelben Moment ſtürzte das Nebengebäude auf dieſe
Mauer und begrub' all' die auf dem Balcon befindlichen
ſammt deren Ernährer. Manche Häuſer ſind mitten
geſpalten und nach beiden Seiten hin zuſam-
mengeſtürzt. Ein Augenzeuge berichtet über ſehr be
wegte Scenen, die ſich in DianoMarina abgeſpielt haben.
Er fand einen Mann daſitzend, den Kopf mit den Armen
geſtützt, vom allertiefſten Schmerz durchdrungen. Jhn an-
rufend, betrachtete ihn dieſer mit einem ſinnloſen Geſicht,
zeigte auf die Trümmer und ſagte: „Dort liegt mein
Weib, dort meine Kinder und mich ließ Gott nicht mit
untergehen.“ 24 Stunden ſpäter traf er ihn in derſelben
Poſition gleich einer Statue. Unter denen, die man auf
der Straße antraf, immer dieſelben re „Wieviel
habt Jhr gerettet? Wieviel Todte? Wo ſeid Jhr jetzt?
Was werden wir machen? Jch habe mein ganzes Ver-
e verloren, keine Kleider, kein Brod, keine Thränen
mehr.

Einem ſtarken Mann gelang es 4 Perſonen von
ſeiner Familie zu retten, ermuthigt ſtürzte er nochmal ins
Haus zurück, um einen alten Freund zu befreien, aber in
dieſem Momente ſtürzten die zwei oberen Etagen ein und
der kühne Retter verſchwand unter den Augen
ſeiner Angehörigen. Nach 15 Stunden ſtand
die Familie noch auf demſelben Fleck und
denjenigen, die ſie zu tröſten ſuchten, antworteten ſie:
„oh', nein, er muß unten ſein“, ſie warteten ver-

Wahrhaft ſchreckliche Scenen ereigneten ſich im
efängniß zu Oneglia. Die Gefangenen heulten wie

wilde Thiere. Sie wollten nicht wie die Ratten und
Mäuſe zu Grunde gehen und zerquetſcht werden. Um ſie
zur Ruhe zu bringen erſchien eine Compagnie Jnfanterie
und wurden ſie alsdann im Gefängniß-Hofe untergebracht.
Sie verlangten von dem commandirenden Offizier eine
Reduktion ihrer Strafe, um ſich ruhig zu verhalten, doch
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eit aller Salons geweſen iſt, ſagte eines Tages: Es giebt
ochen im Leben der Frau, wo veilchenblau beſſer kleidet als

roſa. Wehe, wenn ſie dies vergißt. Man flieht ihre Geſell
bat aus Furcht, nicht jeden Augenblick lügen zu müſſen und
agt ſeinem Nachbar leiſe ins Ohr: Die gefährlichſte Lächerlich

keit, in die eine früher jugendliche Dame fallen kann, iſt die zu
ſpäte Erkenntniß da nicht mehr jung iſt!“ Die Welt
liebt kaum über den Maimonat hinaus; nur der Lenz eines
Frauenlebens erregt ihre Bewunderung, während ſie für andere
Jahreszeiten nur Huldigungen voll Heuchelei, ein heimlich böſes

ächeln und ein kränkendes Jgnoriren hat. Und doch kann auch
die nicht jugendliche Frau immer anmuthig und hübſch erſcheinen,
wenn ſie es verſteht, ſich gut zu kleiden! Hohe Geſtalten und
ſtarkgliedrige Erſcheinungen dürfen niemals kurze, fußfreie und
ganz eng anſchließende Toiletten tragen; für ſie iſt das falten-
reiche Gewand und der Faltenwurf, in deſſen äſthetiſch ſchöner
Anordnung die Frauen des klaſſiſchen Hellas und Rom Meiſte-
rinnen waren, erfunden worden. Sie müſſen ſich in lang
wallenden, zu einer Schleppe endenden Roben und in weiten,
dolmanartigen, tief niederhängendeu, mit Pelz oder Federn ver
brämten Umhängen zeigen; die Schleppe, die wir in allen Jahr
hunderten am Kleide der Frauen erblicken, ſoll darum nicht aus
den Salons (aber nur in den Salons. Red.) verbannt wer
den. Sie iſt wie ein Poet ſagte, doch nichts anders als ein
Symbol der Wellen, die vom wonnigſchönen Leib der Venus
Anadyomene, als ſie dem Schaum des Meeres entſtieg, nieder
gefloſſen ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Onellenangabe geſtattet.
Eilenburg, 1. April. (Städtiſche Sparkaſſe). Aus

dem Verwaltungsberichte der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe für
das Jahr 1886 iſt Folgendes hervorzuheben: Der Beſtand der
Einlagen am Jahresſchluſſe 1885 betrug 6 524 802.43 im

ahre 1886 ſind neueingelegt 1 125 701,32 und den Jnter-
eſſenten an Zinſen für 1886 u 188 093,76 mithin
in Summa 7 838597,51 Da im Laufe des Jahres 1886 die
Summe von 1181000,56 zurückgezahlt iſt, ſo verblieb den
Intereſſenten Ende 1886 ein Guthaben von 6657 596,95 ein
Plus gegen das Vorjahr von 132794,52.4. Der Einlagebeſtand
vertheilt ſich auf 10909 Bücher (um 245 Stück mehr als im
vorigen Jahre). Zu dem Einlagebeſtande treten noch 208
für die am Jahresſchluß ausſtehenden Ma, ken der „Pfennig-
Sparkaſſe hinzu, ſo daß die Paſſiva 6657 804,95 .4 betragen.
Als Activa ſind aufgeführt: Hypotheken auf ſtädtiſche Grund
ne 2 080 443,35 auf ländliche 2 444 094,64 c) Dar
ehn gegen Fauſtpfand 60 500 d) Darlehn an Corporationen

273 636,38 e) in Staatspapieren 1 591 606,90 in Baar
beſtand und Zinſenreſten 207 523,68 Jm Jahre 1886 ſind
an Zinſen für ausgeliehene Kapitalien und an ſonſtigen Ein
nahmen eingegangen 272 933 92 verausgabt ſind an Zinſen
für Einlagen, für Verwaltungskoſten und ſonſtige Ausgaben
225 862,17 Der Gewinn pro 1886 beträgt mithin 47 071,75
Mark

(Darlehnskaſſe.)Eilenburg, 1. April.
Laut Beſchluß der geſtrigen Generalverſammlung iſt die
Dividende pro 1886 auf 13,00 Mk. (ca. 6 Proz.
W jedes Mitglied feſtgeſetzt. Ende 1885 betrug die

itgliederzahl 421; neu hinzugetreten waren 23, mithin
ählte die Kaſſe 444 Perſonen. Da im Laufe des Jahres

26 Mitglieder ausgeſchieden ſind, ſo verbleiben am Jah
resſchlnſſe 418.

o Liebenwerda, 1. April. (Perſonalien.) Mit
dem neuen Schuljahre tritt in das hieſige Lehrerkollegium
ein als Rektor der bisherige Mittelſchullehrer Herr Merg-
ner in Sorau und als Kantor der bisherige Organiſt
Herr Kirmſe in Schildau.

s Staßfurt, 1. April. (Abgefaßt.) Dem findigen
PolizeiWachtmeiſter Bremer iſt es gelungen, nicht blos
den Dieb, der in dem Oberpfarrgebäunde eingebrochen,
zu ermitteln, ſondern auch die geſtohlenen Sachen wieder
zurückzubringen. Die Ermittelung des Diebes geſchah in
Calbe a. S., wohin derſelbe ſich begeben, nachdem er in
Förderſtedt den geſtohlenen Ueberzieher zurückgelaſſen hatte.
Geſtern wurde er gefeſſelt hier eingebracht. Ebenſo wur
den einige andere Perſonen, auf denen der Verdacht der
übrigen Diebſtähle ruht, hinter Schloß und Riegel geſteckt,
doch wird das ganze Verfahren ſelbſtverſtändlich geheim
gehalten, um die Unterſuchung und Entdeckung nicht zu
hindern. Deſſenungeachtet ſind in den letzten Nächten
wieder Einbruchsverſuche an verſchiedenen Orten gemacht,
wen ſt iſt erklärlich, daß infolge deſſen große Aufregung

errſcht.
d. W. Leipzig, 1. April. (Ausſtellung.) Jn den Räumen

Thomaskirchhof 16 hat Herr Paul de Witt, Herausgeber der
„Zeitſchrift für Jnſtrumentenbau“ ein Muſeum von alter-

ginge Muſikinſtrumenten n das ſich ficher
lich der Beachtung der zahlreichen Muſikliebhaber erfreuen
wird. Die Sammlung, welche in wohlerhaltenen, ſpielbaren
Exemplaren den Entwickelungsgang des geſammten Muſikin
ſtrumentenbaues vorführt, veranſchaulicht, mit welchen primitiven
Mitteln unſere Vorfahren die Muſik pflegten; ſie bildet ſonach
im wahrſten Sinne des Wortes ein Culturbild entſchwundener
S für das ſich auch der Nichtmuſiker intereſſiren dürfte.

btheilung J führt uns die Entwickelung des Klaviers
vom gebundenen Clavichord, Spinnet, Clavicymbal, Harpſichord
2c. bis zum Wiener glüget ſowie der Harfe vor Augen. Ab-
theilung II. enthält die Blasinſtrumente von den einfachen
Formen aus dem VI. Jahrhundert bis zu den Neuerungen
eines Streitwolf. Abtheilung 111 die Streich-, Rupf und
Schlag-Jnſtrumente, unter denen die verſchiedenen Violen-
und Lautenformen beſonders hervorzuheben ſind. Das Muſeum
iſt an Wochentagen Vormittags von 9—12 Uhr und Nachmittags
von 35 Uhr geöffnet.

Perſonalien.
Der Kfm. Samuel Groom iſt zum Vizekonſul in Har-

wich, der bish. Seminar- Director Dr. Schlemmer zum Kaiſ.
Reg. und Schulrath in der Verwaltung von Elſaß-Lothringen,
der MarineJntend.-Sekretär Hitzigrath zum Geh. exped. Se-
kretär und Kalkulator, der Geh. Sekretariats-Aſſ. Loebeling
zum Geh. exped. Sekretär und der Geh. RegiſtraturAſſ. Lude
wig zum Geh. Regiſtrator in der Admiralität ernannt worden.

Bei der Reichsbank ſind die bisherigen Bank- Buchhalter
Battig, Planert und Schild zu Buchhaltern der Reichs Haupt
bank, und die BankKalkulatoren Weber und Gieſeke zu Kalku-
latoren der Reichs Hauptbank ernannt worden.

Der Geh. Reg,Rath und vortr. Rath im Min. der
geiſtl. Unterr. und Med.Angelegenheiten, Kammerherr Graf
Andreas v. Bernſtorff iſt zum Geh. Ober-Reg.-Rath und die
bisherigen Hülfsarbeiter in demſ. Min. Reg. und Med. Rath
Dr. Guſtav Adolf Schönfeld und Reg.-Rath Egon Ulrich
Johannes v. Bremen, ſind Erſterer zum Geh. Med.-Rath und
vortr. Rath Letzterer zum Geh. Reg.-Rath und vortr. Rath.
ferner der Gymn.-Oberl., Prof. Dr. Friedrich Fehrs in Wetzlar
n Gymn.-Direktor, der außerord. Prof. und Dirigent des
ſtechenJnſtituts der Sternwarte. Dr. Friedrich Tietjen in Ber

lin, zum ord. Prof. in der phil. Fakultät der Univ. Berlin, und
der Maler Aloys Hauſer aus München zum Reſtaurator an
der Gemälde- Galerie der Königlichen Muſeen zu Berlin, ſowie
der Ger.Aſſ., v. Rabenau zum Staatsanwalt ernannt; dem
Hofrath im Geh. Civilkabinet Sr. Majeſtät, Rättig, iſt aus An
laß ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der Char. als Geh.
Hofrath, dem Juſtiz-Hauptkaſſen-Rend. Stäglich in Köln bei
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Char. als Rechn.Rath,
dem Kataſter Controleur, Steuer Jnſp. Gebauer zu Habel-
ſchwerdt bei ſeinem Üebertritt, in den Ruheſtand der Char. als
Rechn. Rath dem Polizei- Sekr. Wilhelm Gramſch in Breslau
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amt der Char. als Kanzlei
Rath, dem Erſten Gerichtsſchreiber, Sekretär Schwedt in Tecklen
burg. und dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Henfer in Perl bei
ihrem Uebertritt in den Ruheſtand, ebenſo den Erſten Gerichts
ſchreibern, Sekretären Richter in Berlin und Frey in Czarni-
kau, und den Gerichtsſchreibern, Sekretären Manicke in Granſee,
Wennberg in Perleberg und Ebel in Görlitz der Char. als
Kanzlei-Rath, dem Direktor der Prov.Hebammen-Lehr- und
Entbindungsanftalt, Vr. med. Auguſt Karl Anton Meyer zu

Osnabrück, dem KreisPhyſ. r. wed. Georg Ernſt Hildebrand
zu Osnabrück, und dem vrakt. Arzt, Dr. med. Julius Eduard
Ziemann zu Wettin der Char. als San.-Rath verliehen, ſowie
der bish. Bürgermeiſter der Stadt Herford, Quentin, in Folge
der von der dortigen Stadto.-Verſ. getroffenen Wiederwahl in
e Eigenſchaft für eine fernere zwölfjährige Amtsdauer

eſtätigt.
Der älteſte Oberpoſtdirektor in Deutſchland,

Geh. Poſtrath Letz in Hamburg gedenkt demnächſt aus dem
Dienſte zu ſcheiden. Er iſt ſeit 1874 Ober-Poſtdirektor in Ham-
burg und hat während dieſer Zeit nicht nur ſein 50jähriges Amts
ſondern auch 25jähriges Jubiläum als Ober Poſtdirektor
gefeiert.

Humoriſtiſches.
Wo man küßt, da laß geſchwind Dich nieder, Jeden

Kuß, den Du bekommſt, gieb redlich wieder!
Mitunter findet man Theegeſellſchaften, im denen

der Thee ſo ſchwach iſt, daß ihm das Laufen aus der Kanne
ſchwer wird.

Unſer Leben zerfällt in fünf Wünſchperioden; man
wünſcht ſich: Hoſen, Uhr, Mädchen, Vermögen, Landgut.
V e Wenn's dem Rentier zu wohl iſt geht er an die

örſe.
Ein reicher Viehhändler auf der Reiſe wollte auf

der Bahnſtation X. einen Transport Vieh verladen. Da hierzu
jedoch keine Wagen auf der kleinen Station vorhanden waren,
mußte er ſich bis zum folgenden Tage gedulden und telegraphirte
zur rich an ſeine ihn erwartende Gattin: „Da dieſex
Zug kein Rindvieh mitnimmt., ſo komme ich erſt morgen.

Schneider-Kulanz. Erſter Schneider: „Sehen Sie,
lieber Kollege, bei mir iſt es Prinzipſache, einer vornehmen
Kundſchaft niemals die Rechnung zu geben.“ Zweiter

Schneider: „Ja, aber was machen Sie denn ſchließlich wenn
Jhnen die vornehme Kundſchaft die Rechnung nicht von ſelbſt
bezahlt?“ Erſter Schneider: „Das mache ich ſo: Zuerſt warte
ich ſechs Monate Hat innerhalb dieſes Zeitraumes die Kund-
ſchaft nicht bezahlt, ſo iſt mir das der Beweis, daß ſie nicht
vornehm iſt, und Kundſchaften, die nicht vornehm ſind, laſſe ich
immer pfänden!

Jn der Leihbibliothek. Junge Dame: Bitte, geben
Sie mir die „Drei Musketiere Verkäufer: „Bedaure. ſind
nicht vorrätsig!“ Junge Dame: „Wie ſchade! Kann ich viel
leicht über Sonntag wenigſtens Einen bekommen

Die Strenge des Onkels. Neffe: Lieber Onkel, ich
benöthige dringend fl. 500. Onkel: Zu welchem Zwecke?
Neffe: Es handelt ſich um eine Ehrenſache, eine Spiel-
ſchuld auf Ehrenwort Onkel (ſtreng): Das glaube i
Dir nicht! Neffe: Wenn ich Dir denn ſchon die Wahr
ſagen ſoll, ſo erfahre denn, ich benöthige das Geld für eine
Unglückliche welche durch mein Verſchulden dem Elend, dem
bitterſten Mangel preisgegeben iſt! Onkel (ſtreng): Das
glaube ich Dir nicht! Neffe: Nun denn, ich brauche das Geld
um einer Tänzerin ein Bracelet zu kaufen! Onkel: Ahl
d h was Anderes! Das glaube ich Dir. Hier iſt
as Geld!

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Zu dem im Bundesrathe verhandelten Entwurf, betr.

eine Anweiſung zur Gewinnung, Aufbewahrung,
Transport und Verſendung von Thierlymphe, wurde
noch beſchloſſen, die Bundesregierungen zu erſuchen, dieſelben
mögen veranlaſſen, daß über die Thätigkeit der Angeſtellten
zur Gewinnung von Thierlymphe regelmäßige Jahresberichte
erſtattet und dieſe dem kaiſerlichen Geſundheitsamte behufs ein
heitlicher Bearbeitung und zweckentſprechender Veröffentlichung
mitgetheilt werden; ferner daß der in Apotheken ſtattfindende
de S Thierlymphe einer ſorgfältigen Ueberwachung unter

ellt werde.

Land und Hauswirthſchaft.
Beim Melken der Kühe, ſagt ein praktiſcher

Amerikaner können 5 Procent Milch mehr gewonnen
werden wenn man die folgenden Regeln unverändert
feſthält: 1) Man treibe niemals mit Eile die Kühe zur
und von der Weide. 2) Man melke genau in denſelben
Zeiträumen; 5 Uhr Morgens und 6 Uhr Nachmittags
ſind z. B. geeignete Zeiten zu dieſer Verrichtung. 3)
Man zeige ſich zur Melkſtunde recht freundlich zu der
Kuh. 4) Wenn man beim Melken iſt, ſo verrichte man
es ſo ſchnell und ſo reinlich wie möglich. 5) Man ſpreche
nicht und denke nicht an andere Dinge bei dieſem Ge
ſchäft. 6) Man ſtreichle die Kuh, ſage ihr freundliche
Worte wenn man zu ihr herantritt und ſie wieder ver-
läßt; je zutraulicher man iſt, deſto beſſer fließt die Milch.
Wie wird die Sache aber häufig in Wirklichkeit ausge-
führt? Ein Junge hält die Kuh, welche nicht ſtehen
will und ſchlägt ihr eins mit der Gerte auf, worin er
ſehr geſchickt iſt. 2) Vormittags melkt man früh, Abends
bei ſinkender Nacht, macht einen halben Tag von 15
und einen anderen von 9 Stunden. 3) Als Willkommen
verſetzt die Magd der Kuh eins mit dem Melkſchemel und
fährt das Thier an. 4) Man melkt langſam und ſorglos
und hält an, wenn der erſte Milchſtrahl austritt. 5)
Man ſchwatzt und lacht mit den anderen Melkerinnen und
verſchüttet vielleicht Milch dabei. 6) Das Thier iſt in
ſteter Furcht während des ganzen Melkaktes, und während
man aufſteht, erhält es zum Dank einen Rippenſtoß.
r Summa Summarum wenigſtens 5 Procent Milch-
verluſt.

Literariſches.
„Jeder für Alle, Gloſſen zur Wirthſchaftsreform“ von

Ottomar Beta. (Soziale Zeitfragen, herausgegeben von Ernſt
Henriet Lehnsmann, Serie II, Heft 6, Verlag von George und
Fiedler Berlin W. Die Schrift behandelt Deutſchlands Stellung
in dem großen Wettſtreite des Weltmarktes. Der Verfaſſer
fordert für dieſen volks wirthſchaftlichen Kampf eine entſprechende
Organiſation unſerer Kreditverhältniſſe und unſerer Agrargeſetz-
gebung. Sehr richtig erkennt er die Schwierigkeiten für die
Erfüllung einer ſolchen Forderung in der verſchiedenartigen
geſchichtlichen Entwickelung der einzelnen Theile des deutſchen
Reiches. Er iſt weder von dem abſoluten Freihandelsſyſtem.
noch von den gegenwärtig beſtehenden Schutzzöllen beſonders
entzückt. Ja, der Meinung, als könnte durch letztere der noth
leidenden Landwirthſchaft aufgeholfen werden, tritt er auf, das
Entſchiedenſte entgegen. Nach der Meinung des Verfaſſers
hätten die Schutzzölle nur dann einen Sinn, wenn ſie tiefer-
gehende Umgeſtaltungen unſerer landwirthſchaftlichen Geſetz

Fenngte die Drohung mit Erſchießen und wurden ſie
Tage ſpäter auf einem Dampfer der allgemeinen

Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft eingeſchifft und nach Pianoſa
transportirt.

Von Bordighera ſind nicht ſo viele Fremde abgereiſt.
Das Hotel Bella Viſta, von ſehr ſolider Konſtruktion,
zeigt nicht die geringſte Gefahr und ganz beſetzt von den
alten Gäſten iſt der Weſtminſter. Weniger glücklich das
n Hotel und das ViktoriaHotel, welche großen Schaden
erlitten.

Gleich nach dem Erbeben wurde im Meere bei One-
glia eine große Stelle Süßwaſſer bemerkt. Die Obſer-
vatorien von Paris, Meudon, Lion, Puy de döme, Mar-
ſeille, Toulouſe haben dieſes Naturereigniß nicht vorher-
geſehen.

Der berühmte Gelehrte Flammarion glaubt, daß das
Centrum der Erderſchütterung zwiſchen Savona und
Porto Maurizio ſei, ſehr wahrſcheinlich unter dem Meere
und in weniger Entfernung von Oneglia, alſo in Jtalien.
Die Erſcheinung des Süßwaſſers wird alſo damit im Zu
ſammenhang ſtehen.

Dagegen iſt das Erdbeben viel ſchwächer geweſen
mit einer großen Ausdehnung von Montpellier nach Lion
und Genf, im Norden, bis Lucca und Pavia im Weſten
und bis über Corſika im Süden. Auch in Athen hat
man zu gleicher Zeit verſchiedene Stöße gefühlt. Camillo
Flammarion iſt der Ueberzeugung, daß das Erdbeben
dieſe Peripherie überſchritten hat.

Wie ich höre, ſoll der Seismograph in Köln auch
am 23. Februar Morgens gegen 6, Uhr die Bewegung
angezeigt haben.

Was die Urſache derartiger Phänomene anbetrifft,
ſo iſt ſie bis jetzt noch geheimnißvoll und die Wiſſenſchaft
hat noch nicht genaue Auskunft darüber geben können.
Flammarion konſtatirt, daß die Erdbeben keinen vulka
niſchen Urſprung haben und nicht mit dem Veſuv und
Aetna in Verbindung ſtehen. Sowohl das ſüdliche
Frankreich als das liguriſche Jtalien haben gewiß nicht
irgend welche ſchreckliche Kataclysmen zu fürchten, die
ganze Länder in ihre Schlünde aufnehmen, welche ſich

unvorhergeſehen öffnen und die in den Tiefen des Meeres
verſenkt ſind.

tels. Die Kataſtrophe vom 23. Februar fand genau am
Tage des Neumonds ſtatt, die Attraction war auf ihrem

Das er e Erdbeben iſt nach Flammarion Maximum.
ohne Zweifel zurückzuführen auf eine Ueberhitzung des
Dampfes, hervorgerufen durch das Waſſer des mittel-
ländiſchen Meeres, welches gegen tiefe, ja ſehr tiefe, und
in a deſſen ſehr warme Felſen geworfen wird. Die
Meſſungen der Temperatur, die im Jnnern der Bergwerke
vorgenommen werden, zeigen uns täglich, daß je tiefer
man hinabſteigt und die Hitze ſich vermehrt, daß ſowie
die Preſſion mit der Tiefe zunimmt, ſo auch die innere
Temperatur der Erde einige tauſend Grade betragen muß.
Das Waſſer des Meeres und die Regenwaſſer, welche die
durchdringlichen Terrains paſſiren, gleiten durch die Thon
ſchichten, ein in die tiefen Terrains, ſaugen ſich
in härtere Felſen ein, ſteigen weiter hinab, bilden unter
irdiſche Bäche, Flüſſe und kommen endlich in ſehr heiße
Regionen. Hier erzeugen ſie Dämpfe, combiniren ſich mit
den Mineralien, füllen Höhlen aus, ſuchen Ausgänge,
ſteigen immer noch weiter hinab und endigen damit, unter
unſeren Füßen eine Art elaſtiſcher Welt in voller Aktivität
und voller Kraft zu bilden, einen Raum von Dämpfen
und Gaſen, in welchen die Tenſion jeden Tag ſtärker
und gefahrvoller wird. Es genügt ein Funke und
Alles ſtürzt zuſammen.
ſehr kleine, unbedeutende Urſache eine ſolche im
menſe Exploſion hervorzurufen, die, je weiter ſie
ſich von ihrem Centrum entfernt, immer mehr abgeſchwächt
wird. Uebrigens vergeht kein einziger Tag im Jahre,
ohne daß nicht an einem oder dem andern Punkte unſeres
Planeten eine Erderſchütterung zu verzeichnen geweſen
wäre. Jm vergangenen Jahre 400. Die größte Anzahl
von Erſchütterungen findet ſtatt zwiſchen 2 und 3 oder 5
Uhr Morgens, wöhrend der Kälte der Nacht, die wenig-
ſten gegen 1 und 2 Uhr Nachmittags im Momente der
größten Wärme.

Es iſt auch feſtgeſtellt worden, daß die größte Anzahl
der Erdbeben im Winter ſtattfindet, die geringſte im
Sommer. Der Einfluß der Attraction der Sonne und
des Mondes erhellt aus der anderen Thatſache, daß die
Erdbeben häufiger in der Epoche des Neu und Voll-
mondes ſtattfinden als in der des erſten und letzten Vier

So vermag eine anſcheinend

Und frägt man Flammarion: „Können ſich dieſe Er
ſchütterungen in kurzen Zwiſchenräumen wiederholen“, ſo
antwortet er: „Ja, es iſt möglich“ und erinnert an das
Erdbeben in Spanien im December 1884. Unter der
ganzen Oberfläche des mittelländiſchen Meeres von Gib-
raltar bis Palermo erheben ſich Felſen, die, im ſchlechten
Gleichgewicht, auf mächtige Gewölbe und Brücken ſich
ſtützen. Sobald eine dieſer Stützbrücken, ein Pfeiler,
unter dem immer mehr zerſtörenden Einfluß des Waſſers
weicht, oder wenn ein Gewölbe einſtürzt, ſo wird die
ganze Region eine mehr oder weniger ſtarke Erſchütte-
rung wahrnehmen. Dieſe Art Erdbeben, wie wir ſie jetzt
erlebt, endigen in der Regel nach 2——3 Tagen, ſie treten
zu heftig auf, ſie wiederholen ſich aber erſcheinen immer
ſchwächer.

Jn der That ſind die Erſchütterungen nach dem 23.
Februar viel ſchwächer wie die erſte an dieſem Tage auf
getreten. Jn Agram, wie ich mich erinnere, hat vor we
nigen Jahren das Erdbeben 8 Tage nach dem erſten
Stoße bedeutend mehr Unheil angerichtet, die Urſache
ſcheint dort eine andere geweſen zu ſein.

Zum Schluß fällt mir noch eine kleine Epiſode ein.
Eine Dame in Nizza gab im Hotel den Auftrag, gegen
7 Uhr Morgens geweckt zu werden. Als der dienſtbefliſſene
Hausknecht alsdann erſchien, um die Gnädige im Schlummer
zu ſtören, war dieſelbe bereits wach geworden. Befragt,
ob ſie von dem Erdbeben nichts gehört, antwortete ſie er
ſtaunt, ſie hätte die Erſchütterung für eine neue Erfindung
gehalten, die man ja überall in den größeren Hotels zur
Anwendung brächte, und wäre ganz damit zufrieden ge-
weſen, da man ſo hin und her gerüttelt würde, daß es
unmöglich wäre, wieder einzuſchlafen.

Für die vielen unglücklichen Opfer gehen täglich von
allen Ländern Gaben ein. Sollten ſich hier und da noch
mildthätige Herzen finden, ſo wird das deutſche General
Conſulat in Genug gewiß gern bereit ſein, Beiträge zur
Linderung der unſäglichen Noth in Empfang zu nehmen.

Hochachtend

Chemiker Albert Meyer. Rivarolo (Ligure).



prs vorbereiten ſollten, Von ſolchen ſo meint der Ver
aſſer ſei bis jetzt wenig zu ſpüren. Der Grund dazu läge

in dem oft mit Neid gepaarten Konkurrenzkampf, welchen wir
Deutſche bis zur höchſten Unbilligkeit gegen uns ſelbſt und
untereinander führen. Dieſer gegenſeitigen Befehdung ſtellt nun
Beta das engliſche Equity Syſtem, das Syſtem gegenſeitiger
Villigkeit gegenüber. Die Engländer ſo führt der Verfaſſer

eiſtreich und mit vielen Kenntniſſen aus ſind allen anderen
ationen im volkswirthſchaſtlichen Wettſtreit h weil

ſie unter ſich darin einig ſind, jedem einzelnen Gliede des
eigenen Volkes zu nützen, allen anderen Völkern aber ſo rück
ſichtslos als möglich in Handel und Wandel gegenüberzutreten.
Der Engländer gegen den Engländer bleibt ſelbſt im ſchärfſten
Konkurrenzkampf von Equity d. h. Billigkeit erfüllt. Der
Engländer iſt gegen den Fremden die ausgeſprochenſte Rück
ſichtsloſigkeit; der Gegner bis aufs Meſſer, welcher im volks
wirthſchaſtlichen Wettſireite den Angebörigen jeder anderen
Nation mitleidslos zu Boden wirſt. Die letzte Urſache dieſer
gegenſeitigen volks wirthſchaftlichen Befehdung der Deutſchen
unter ſich findet Beta in dem geltenden römiſchen Recht und
dem durch dieſes Recht geſchaffenen unbeſchränkten perſönlichen
Eigenthum des Einzelnen an Grund und Boden. Nach ſeiner
Anſicht wäre Beſchränkung in der Verfügung über dieſes Werk
38 der Produktion das einzige Mittel nichtinur zur Anbahnung

eſſerer Verhältniſſe der deutſchen Landwirthſchaft, ſondern
unſerer geſammten volkswirrhſchaftlichen Verhältniſſe.

Standesamt Halle a. S
Meldungen vom 30. März.

Eheſchliefzungen: Der Bäcker Franz Leopold Zeugner,
o ſtraße 6 und Marie Friederike Emilie Kramer, Schülers-

of 19. Der Schauſpieler Max Friedrich Theodor Blume
und Emilie Charlotte Bertha Krüger, Martinsgaſſe 24. Der
Schloſſer Auguſt Wilhelm Friedrich Habedank, Brunoswarte Ia
und Friederike Henriette Emilie Franke, gr. Märkerſtraße 2.
Der Schloſſer Ernſt Friedrich Brennecke, Georgſtraße 54 und
Pauline Auguſte Adelheid Marie Wolff, Friedrichsplatz 6.
Der Schriftſetzer Wilhelm Carl Wiſſing, Brunoswarte 16a und
Ferdinande Friederike Wilhelmine Anna Cramme, kl. Schlamm 1.

Der Kaufmann Carl Franz Köhler, Leipzig und SophieThereſe Marie Fiſcher, Brunnenplatz 7. Der Arbeiter Rich.
Paul Gutjahr, kleine Klausſtraße 13 und Emma Neuendorf,
Brüderſtraße 14. Der Bürſtenmachermeiſter Carl Louis
Bruno Seyffert und Johanne Wilhelmine Auguſte Meißner,
Schülershof 4. Der Kutſcher Friedrich Franz Haberland,
Peaf. raße 2 und Marie Friederike Bernhard, große Stein-

raße 19.Aunufgeboten: Der Kaufmann Moritz Paul Aßmann, Leip
ig und Martha Eliſe Hofmeiſter, Moritzzwinger 7 a. Der
iſchler Carl Auguſt Adolf Jungblut. Schulberg 8 und Frie

derike Antonie Louiſe Keitel, Domgaſſe 1. Der Former Otto
Auguſt Heinrich Brandenberger, Zenkergaſſe 12 und Friederike
Auguſte Bertha Knoche, Kuttelhof 2. Der Arbeiter Michael
Mock und Anna Pospiſchil, Schmiedſtraße 11. Der Kauf-
mann Gottlieb Louis

Halle und Anng Clara Fiaker, Plagwitz.
Gebvren: Dem Schloſſer Herm. Lichtenfeld, Langeſtr. 30,

ein Sohn, Max Franz Hermann. Dem Agent Auguſt Muchau,
Jägerplatz 25, eine Tochter, Louiſe Anna. Dem Jnſtrumen-
tenmacher Hermann Lüders, Barfüßerſtraße 10, eine Tochter,
Käthe Margarethe Elſa. Dem
Valentin Winter, Bahnhofſtraße 16, eine Tochter, Gertrud
Louiſe Anna.

Geſtorben: Des Stellmacher Wilhelm Titze Tochter, Emma
Antonie, 4 Jahr 10 Monat 10 Tage, alter Markt 9. Der
vormalige Cantor Johann Friedrich Auguſt Reinhold Frömmer,
6 Jahr 2 Monat 17 Tage, Strafanſtalk. Des Weichenſteller
Auguſt Haberland Tochter, Emma Martha, 3 Jahr 2 Monat

age, Diakoniſſenhaus. Des Viehhalter Carl Thiele
Tochter, Marie Magdalene, 15 Jahr 7 Monat 21 Tage,
Langeſtraße 5a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. April

Stadt Hamburg. Amtsrichter Krüger nebſt Gemahlin aus
Querfurt. Landrichter Bödiker aus Halle a. S. Commerzien
rath Lueg aus Düſſeldorf. Baron von der Recke aus Kur-
land. Bergwerksdirector Alfebein aus Eger. Bergrath Schnei
der aus Völpke. Bankier Kück aus Hamburg. Bergwerksdi-
rector Kleinſchmidt aus Berlin. Jnſtitutsvorſteherin Frl. Aſt
aus enie Fräulein Mathilde Pein aus Sommerſeld.
Director Schütze aus Harbke. Kaufmann Couper nebſt Ge-
mahlin aus Philadelphig. Director m aus Magdeburg.
Major a. D. Director Große aus Lübeck. Kaufleute Tejelleſen
aus Hamburg. Kniep aus Magdeburg. Römling aus Magde-
burg. Scheffler aus Hückeswagen. Riegels aus Magdeburg.
Stein aus ſepha-y a. M. Dedesky aus Paderborn. Zahn
aus Barmen. Vorberg aus Jſerlohn.

Kronprinz. Referendar Dr. Strauß nebſt Frau aus Naum-
burg. Dr. Lamberti nebſt Frau aus Cöln. Student von Ja-
cobs aus Potsdam. Reg Baumeiſter Gorgolewski nebſt Fa
milie aus Berlin. Rentier de Fries nebſt Frau aus Berlin.

abrikant Kerſten aus Berlin. Kaufleute Pletzſch aus Halber-
adt. Peters aus Cöln. Franke aus Nürnberg. Pfaff aus

Stuttgart. Greiner aus Hohenberg. Müller und Roſenberg
aus Berlin. Simon aus Fulda. Baumann aus München.

Goldener Ring. Kaufleute Kühnemann und Davidſohn
aus Berlin. Wiedemann aus Bremen. Stephanie a. Aachen.
Haas aus Tilſit. Aberle aus Frankfurt a. John aus

amberg. Parad'ies aus Breslau. Halpaap aus Kattowitz.
Burdach aus Preßburg. Schendler aus Puda-Peſt. Haupt-
mann Lehmann aus Magdeburg Director Schmalenberg aus
Stroppen i. Schl. Rentier Brünner aus Kaſchau. Studenten
Rocholl aus Königsberg i. P. und Thomßen aus Stuttgart.
Jngenieur Heinrich aus Mannheim. Amtsrichter Mückenheim
aus Deſſau.

Winter-Fahrplan.
Abgaug

der Eiſenbahnzüge Bahnhof Halle
nach:

chersleben: 7,40, 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.
rau-Guben: 7,45, 1,33, 7,24. (fährt bis Finſterwalde)
erfeld-Berlin: 4,35*, 7,25. 9,18 11, 2, 6,39*,6,00,8,45,

(fährt bis Bitterfeld) 9.22.
Leipzig 3,2, 4,208, 7,30, 8,268, 10,15. 11.408, 1,40,

3,208, 5,8, 6,158, 7,15, 9,5, 10,471, 11,008.
Magdeburg: 7,19, 9,51, 10,55, (fährt bis Cöthen) 11,31, 1,24,

3,10, 5,50, 8,33, 10,30, 12,5 fährz bis Cöthen)
Rordh.-Cafſel 5,10, 7,45 (fährt bis Eisleben) 9,00, 11,43, 12,50,

(fährt bis Eisleben) 2,00, 5,50, (fährt bis Eichenberg)
9,30, führt bis Nordhauſen) 10,37. 12,9, (fährt b
Oberröblingen)

Thäringen: 5,40, 7.45 10,15. 11,38*, 2,5, 5,29, 6,5,
9,40, (fährt bis Erfurt) 11.3*

Gerichtszeitung.
Der aus Marſeille nach Paris geſchaffte Mörder

Pranzini leugnet noch fortwährend trotz aller Gegenbeweiſe,
an dem dreifachen Mord der Rue Montaigne irgendwie betheiligt
geweſen zu ſein. Jnzwiſchen hat aber Fr. Sabattier, eine Perſon,
mit der er lebte, ihre bisherige Angabe, Pranzini habe die Nacht
der That in der gemeinſamen Behauſung zugebracht, auf ein
dringliches Vorhalten der Behörden zurückgenommen, womit der
Verſuch Pranzini's, ſeine Abweſenbeit (Alibi) nachzuweiſen, ge
ſcheitert iſt. Pranzini war wie vom Blitz getroffen, als ihm
Fr. Sabattier gegenübergeſtellt wurde und dieſe neue Angabe
wiederholte. Er verſuchte ſie zu bereden, ſich doch zu erinnern,
daß er während ihres Schlafes nach Haus gekommen ſei und
ſich, um ſie nicht zu ſtören, auf ein Sofa gelegt habe; allein ſiebeſchwor ihn, die Wahrheit zu ſagen; ſie habe ihn retten wollen

Titus Tegetmeyer, Halle und Alma
Bontin, Schwanſee. Der Apotheker Max Oskar Peißker,

Ober-TelegraphenAſſiſtent

könne ſie ſich nicht machen.

und machte ſich eines Diamantendiebſtahls
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weil ſie ihn für unſchuldig gehalten habe, aber zur Mitſchuldigen
t. Prauzini rief: „Man will mich

verderben, ich bin unſchuldig!“ Uebrigens iſt das Zeugniß der
Sabattier kein ganz freiwilliges: eine Freundin hatte bereits
ausgeſagt. die Sabattier habe ihr am Morgen nach der Nacht
weinend mitgetheilt, Pranzini ſei die Nacht nicht nach Hauſe ge
kommen. Der Angeklagte erzählte dem Unterſuchungsrichter
ſeinen Lebenslauf und will eine Reihe unglaublicher Handels
reiſen in Birma, Jndien, Afghaniſtan, Beludſchiſtan, Perſien u.
ſ. w. gemacht. ſowie an dem Zuge zur Befreiung Gordon's
theilgenommen haben, wofür er dekorirt worden ſei. Dieſe
Reiſeabenteuer ſind wahrſcheinlich erſonnen, um den Aufenthalt
Pranzini's in den verſchiedenen Zuchthäuſern zu verdecken.
Pranzini war früher bei der Schla n angeſtellt

ahls ſchuldig. Er behauptet,
ſieben Sprachen zu kennen: franzöſiſch, englich, italieniſch, tür-
kiſch, ſchwediſch griechiſch und indiſch. Auf die Frage, ob er
auch deutſch verſtehe, antwortete er; „Nein, und ich rechn e
es mir zur Ehre an!“ Die Herren von der „France“ und
der „Revanche“ werden auf dieſen Geſinnungsverwandten wohl
nicht ſtolz ſein,

Kaſſel, 31. März. Von Hans von Bülow wegen
Beleidigung durch die Preſſe verklagt, wurde unlängſt der ver
antwortliche Redakteur der Heſſiſchen MorgenZtg.“, C. Goſe

wiſch, vom kgl Schöffengericht dahier mit einer Geldbuße von

30 belegt en gegriffen erſchien, vom Rechtsmittel der Berufung Ge
brau

Da der Privatkläger, dem das Strafmaß zu

machte, ſo beſchäftigte dieſer Prozeß auch heute die Straf
kammer II. Den Gegenſtand der Beleidigungsklage bildete ein
ſ. Z. aus der „Münchener Allgemeinen Zeitung“ in die „Heſ
ſiſche Morgenzeitung“ übergegangener Artikel über Bülow's
Verhalten in Prag, welchem das letztgenannte Blatt noch eigene
Ausfälle gegen denſelben hinzugefügt hatte. Während nun das
Schöffengericht nur die Kritik der „Morgenztg.“ ſelbſt als Be
leidigung betrachtete, ſah die Strafkammer den qu. Artikel in
ſeiner Totalität als objektiv beleidigend an. Sonach hob der
Gerichtshof das Erkenntniß der Vorinſtanz auf und ver-
urtheiite 2c. Goſewiſch zu einer Strafe von 100 ſowie
Tragung ſämmtlicher Koſten.

Vor den Pariſer Geſchworenen ſtand vor einigen
Tagen eine Badenſerin, Margarethe Tafel, ihres Zeichens
Stubenmädchen, das ſich während der letzten Badeſaiſon mit
einem Kammerdiener Namens Fourcade in Houlgate einge-
laſſen hatte. Fourcade war flatterhaft und machte Miene, ſein
Gretchen zu verlaſſen. Dieſes lud ihn treuherzig zu einem
letzten Schäferſtündchen ein, nahm, während er den Schlaf des
Gerechten ſchlief, eine lange Schneiderſcheere und ſchlug
ſie ihm mit einem Bügeleiſen in die Schläfe. Der
arme Menſch erhob ein fürchterliches Geſchrei, man eilte herbei
und konnte ihn noch aus den Händen der Holden retten. Da
Margarethe Tafel nicht des Mordverſuchs, ſondern nur ſchwerer
körperlichen Verletzungen angeklagt war, ſo kam ſie mit fünf-
zehn Monaten Gefängniß davon. Freigeſprochen wurde hin-
gegen von denſelben Geſchworenen ein Vater, der unter fol-
enden Umſtänden vier Revolverſchüſſe gegen ſeinen

ohn abfeuerte: Der Angeklagte, Pagnon, lebte ſeit 1871 ge-
trennt von ſeiner Frau. weil ſie ihm nach dem CommuneAuf-
ſtande wegen ſeiner Theilnahme als Bataillonstämbour bei den

eine Verurtheilung zugezogen hatte. Auch um ſeinen
ohn kümmerte er ſich nicht; aber als er voriges Jahr hörte,

daß dieſer ein ſchmucker, arbeitſamer junger Menſch geworden
war, ließ er ihn zu ſich kommen. Der Sohn hatte nichts
Eiligeres zu thun, als die Geliebte ſeines Vaters zu entführen,
und nun überfiel ihn der Vater eines Tages auf der Straße
und zerſchmetterte ihm die Kinnlade. Wie ſchon geſagt, er
barmten ſich die Geſchworenen des Mannes, dem der Sohn
die Stütze ſeines Alters geraubt hätte, und ſprachen ihn frei,

obwohl er noch ausdrücklich betonte, es thäte ihm leid, den
Jungen nicht empfindlicher gezüchtigt zu haben.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnel.
Im Intereſſe des reiſenden Publikums ſind

die Königlichen Eiſenbahn-Direktionen neuerdings
ehrten worden, folgende Beſtimmungen durchzu-
ühren:

1. Zur beſſeren Orientirung des Publikums ſind, wie es
bereits in einigen Direktions- Bezirken geſchieht. auf den den
Plakat-Fahrplänen beigefügten Ueberſichtskarten die ver
ſchiedenen Bahnſtrecken mit Nummern zu verſehen, welche den
betreffenden Gruppen des Fahrplans entſprechen.

2. Bezüglich des Ortes, an welchem die Plakat-Fahrpläne
ausgehängt werden, iſt darauf zu achten, daß hierzu nicht, wie
mehrfach geſchehen, Räumlichkeiten gewählt werden. welche dem
Publikum zeitweiſe nicht zugänglich ſind, und daß die Fahrpläne
nur in einer ſolchen Höhe angebracht werden, welche das Leſen

derſelben ohne Schwierigkeit ermöglicht.
3.4Jnnerhalb einiger Direktionsbezirke ſind in den Eiſen

bahn Perſonenwagen Ueberſichtskarten des betreffenden Bezirks,
bezw. in Durchgangswagen Ueberſichtskarten der dem Wagen
durchgang entſprechenden Bezirke angebracht. Dieſe Maßregel
ſoll allgemein in den Zügen derjenigen größeren Bahnſtrecken
zur Ausführung gebracht werden, auf welchen mit Rückſicht auf
die verſchiedenen Abzweigungen ein Bedürfniß für die beſſere
Orientirung des reiſenden Publikums vorliegt.

Weiter hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten neuerdings
Erhebungen darüber veranlaßt, ob es ſich empfehlen möchte,
dem reiſenden Publikum die Auffindung der aufden Stationen, namentlich an den Perrons befind-
lichen Retiraden durch gleichmäßige Anwendung von Later-
nen mit farbigem Glaſe zu erleichtern. Obgleich auf
ähnliche Anfragen im Jahre 1876 die Mehrzahl der Eiſenbahn
Verwaltungen dieſe Maßregel nicht als nothwendig bezeichnete,
ſoll das Bedürfniß und die Zweckmäßi keit einer ſolchen Ein
richtung jetzt nochmals geprüft werden. Der Miniſter hat ferner
die Aufmerkſamkeit der Königl. Eiſenbahndirektionen darauf
hingelenkt, daß in den Reſtaurationen einzelner Eiſen
bahn-Stationen für einfache Speiſen und Getränke
zuweilen erbeblich höhere, als die ortsüblichen und in
anderen Reſtaurationen geltenden Preiſe gefordert werden.
Die Königlichen EiſenbahnDirektionen ſind in Folge deſſen an

ewieſen worden, für eine ſachgemäße Bemeſſung der Taxenſür Speiſen und Getränke Sorge zu tragen und die Jnnehal-
tung der genehmigten Taxen, ſowie auch im Uebrigen den
Wirthſchaftsbetrieb der Reſtaurateure in wirkſamer Weiſe
zu überwachen.

Aus Kiel wird geſchrieben: Die Vorarbeiten für
den Bau des Nord-Oſtſee-Kanals ſind jetzt ſoweit
vorgeſchritten, daß man ſich der Hoffnung hingiebt, mit
einem Theil der Erdarbeiten beginnen zu können. Bei
Eröffnung deſſelben giebt die Provinz Schleswig-Holſtein
am 18. Juni ein großes Feſt, welchem, wie man hofft,
der Kronprinz beiwohnen wird. Die Mitglieder des
Bundesraths, des Reichstages und des Preußiſchen Land
tages ſollen zu dem Feſte geladen werden. Abgeſehen
von dem feierlichen Akte des erſten Spatenſtichs wird es
ſich dabei um eine Seefahrt und um ein Diner auf Belle-
vue handeln. Arbeiten in größerem Stil werden erſt
dann in Angriff genommen werden können, wenn aus-
reichende Unterkunftsräume für die Arbeiter hergeſtellt
ſein werden. Für den Bau und die Ausſtattung von
Wohnungsbaracken und Verpflegungshäuſern ſind bekannt-
lich 2/, Millionen bewilligt. Die Pläne für dieſe Baracken
ſind entworfen, die Arbeiten ſollen im nächſten Monat
zur Submiſſion ausgeſchrieben werden.

Eine zweite Schnellzug- Verbindung nach und
von Rußland wird vom 15. April ab für Berlin eingerichtet.
Es werden nämlich die Schnellzüge Nr. 1 und 2, welche jetzt
nur zwiſchen Berlin und Königsberg fahren, vom genannten
Tage ab bis Eydtkuhnen verkehren und dort Anſchluß an die
ruſſiſchen Kurierzüge erhalten. Die Abfahrt erfolgt vom Schle-
ſiſchen Bahnhof in Berlin um 9 Uhr 2 Minuten Vormittags,
die Ankunft in Petersburg am folgenden Tage Abends 8 Uhr

.40 Minuten. Jn entgegengeſetzter Richtung erfolat die Abfahrt
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

von er r 50 Minuten Vormittags, die Ankunft
auf dem Schleſiſchen Bahnhof in Berlin am folgenden Tage,
Abends 8 Uhr 12 Minuten.

Miniſter Mavbach theilt in einem Erlaſſe vom 21. v.
Mts. mit, daß nach ſeinem Antrage der Kaiſer unterm 9. v.
Mts. Aenderungen und Ergänzungen der Vorſchriften über die
Amtskleidungen der Staatseiſenbahnbeamten ge-nehmigt hat. Die e betreffen die Amtskleidungen
der Güter Expeditions Vorſteher, Stationscaſſen Rendanten,
MaterialienVerwalter erſter Klaſſe, GüterExpedienten, Güter
Kaſſirer, Stations-Einnehmer, Materialien Verwalter zweiter
Klaſſe und Bahnmeiſter. Für Weichenſteller erſter Klaſſe tritt
eine Neuordnung ein.

ken

Wollberichte.
London, 31. März. Wollauktion. Preiſe anziehend.
Bradford, 31. März. Wolle ruhig, feſt, Garne und

Stoffe ruhig.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Auſſig-Teplitzer Eiſenbahn Prioritäten. Die

nächſte Ziehung findet Ende April ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, a nR. d Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100

ark.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.

gſcha e m J t r e von a anumper in allen hat ſeine Za eingeſtellt.Die Paſſiva ſollen ſehr beträchtlich ſein. nungen erngene

Telegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 2. April 1887.

Berliner Fonds-Börſe.
Preußiſche Conſols 106,--. Discontogeſellſchaft 19425.

m n Stamm-Actien 94,50. 49 Ungar. Golderente 80,50. h Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80.—-. Heſterr. Franz-

Staatsbahn 375 50. Oeſterr. Credit-Actien 447. Tendenz
ſchwach.

GBerliner Getreide-Bürſe.
Weizen: April-Mai 167,20. MaiJuni 167 20. beſſer
Koggen: April- Mai 122 Man Juni 122.50. Sept.Okt.

126,50 ſtill
Serſte loco 105--190
r April-Mai 90.50.
Spiritus loco 38.80, AprileMai 38.70. AuguſtSeptember 41 26

ruhig.Rüböl ſoco 4140 April-Mai 43,30, September-Oktober 44,40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 3. April.
Mäßiger Wind, veränderliche Bewölkung, nur ge

ringe Niederſchläge lokaler Natur, ziemlich kühl.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 2. April, 2,50 Uhr Nachm. (Privattele

gramm der Halliſchen Zeitung.) Das Staatsminiſterium
genehmigte die Nobbe Bennigſen'ſchen Vorſchläge zur
Zuckerſteuer. Zum Unterſtaatsſekretär für Elſaß-
Lothringen iſt Studt in r r deſignirt.

Paris, 1. April. Der aus Metz ausgewieſene Thier
arzt Antoine hat hierher telegraphirt, er werde ſich
durch Belgien nach Berlin begeben. Der „Temps“ da
gegen meldet, Antoine werde nach Paris kommen.

Rom, 1. April. Jn der vergangenen Nacht fanden
in Forli mehrere heftige Erdſtöße ſtatt.

Terni, 1. April. Die Quäſtur war anonym ver
ſtändigt worden, es ſei ein Attentat gegen das hieſige
Walzwerk beabſichtigt. Die ſofori eingeleiteten Recherchen
ergaben die Richtigkeit der Anzeige. Die Socialiſten
wollten das ganze Walzwerk in die Luft ſprengen und
hatten bereits alle Vorbereitungen dazu getroffen. Die
Höllenmaſchinen waren von einem franzöſiſchen Arbeiter
aus Marſeille nach Terni gebracht und dem Arbeiter
Nicola Bertolani, in einem grauen Leinwandkoffer verpackt,
übergeben worden. Bei vielen Arbeitern fanden Haus
durchſuchungen ſtatt. Anarchiſtiſche Flugſchriften
wurden maſſenweiſe confiscirt, ebenſo Dynamit-
patronen. Die Höllenmaſchinen ſind bis i nicht
entdeckt worden, doch iſt deren Exiſtenz zweifellos feſt
geſtellt. Bertolani hat ſich geflüchtet. Siebzehn Arbeiter
wurden verhaftet. (Aus den Stahlfabriken ging vorgeſtern
die erſte Sendung Panzerplatten ab. Red.)

London, 1. April. Oberhaus. Der Staatsſekretär für
Jndien, Viſcount Croß, erklärte, er lege den Gerüchten von
einer durch den Emir von Afghbaniſtan rig Pro-
klamation, in welcher gegen Rußland der heilige Krieg
verkündet werde, keine Wichtigkeit bei und glaube nicht, daß der
Emir feindliche Abſichten gegen Rußland hege. Die vor einiger
Zeit laut gewordenen Gerüchte von Unruhen in Afahaniſtan
ſeien verſtummt, er habe Grund zu hoffen, daß die Ruhe er
halten werde.

Bukareſt, 1. April. Der Präfekt von Ruſtſchuk,Mantow, der ſich augenblicklich hier befindet, wurde geſtern
Abend auf dem Boulevard von zwei ſich hier aufhaltenden
bulgariſchen Flüchtlingen überfallen und durch zwei Revol-
verſchüße verwundet. Die beiden Thäter ſind verhaftet Auf
der Polizeipräfektur wurden aus Anlaß des Mordverſuches
gegen Mantow heute auch mehrere andere bulgariſche Flüchtlinge
einem Verhöre unterzogen.

Waſhington, 1. April. Der Unterſtaatsſekretär im
Schatzamte, Fairchild, iſt an Stelle Manning's zum
Schatzſekretär ernannt worden.

Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel.
für Lokales und Provinz Pr. Ewald Schulze. beide zu Halle.

Rohſ. Baſtkleider ar Seide) M. 16.80
p. Stoff zur kompl. Robe, ſowie Mk. 22,80, 28. 34. 42.

47.50 nadelfertig. [3808Seiden-Etamine u. ſeidene Greuadines,
ſchwarz u. farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 pr. Met.
bis Mk. 14.80 (in 12 verſch. Qual) verſ. robenweiſe zollfrei
in's Haus das Seidenfabrik-Dépt G. Henneberg (K. u.Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten

Porto.

Verlag der Aktien hat „Halliſche t zu Halle.

Als Folgen des ewigen Kreis aufes der Natur begegnet
man im Frühjahr häufigen Klagen über Kopfſchmerzen, Müdig-
keit in den Gliedern, Blutandrang nach Kopf und Bruſt c Man
nehme die überall rühmlichſt bekannten Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen und obige Erſcheinungen werden alsbald ver-
ſchwinden. Erhältlich à Schachtel 1 in den Apotheken.

Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel an

gegeben. [3738
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Erſte V. ilage zu 79 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 3. April 1887.

Separat- Abdruck des Inſeratentheiles der Halliſchen Zeitung.

z ee Hilb a EBR- In r Susrasel
Put2z-, Seidenband- und Weisswaaren- Handlung. 77

Den Eingang sämmtlicher Neuheiten für die S
i o Drüh jahre und Sommer- Saison G
z Größtes Lager am Platze in: zarnirten und ungarnirten Hüten, s
S Sammot, Soidenbanc, Fecdern, Perl-Bordüren, Blumen und Agraffen. r

3683] W Die neueſten Pariser Modelle ſtehen zur gefl. Auſicht. 23
S

Komoden von 5 Thlr.
Kleiderſchränke von

7 Thlr.
Kleiderſecretaire von

10 Thlr.
Vertikows von 9 Thlr.
Spiegelſchränke von

7 Thlr.

completter Zimmer und
Einrichtungen

in einfacher, ſowie eleganter
Ausſtattung im Preiſe von

40—300 Thlr.Spiegel, ovat von
1 Thlr.

Pfeilerſpiegel v
r. nSophatiſche zu Steg

von 8 Thlr.
Speiſetiſche wer u

2 Thlr. 7 r ulreetftBettſtellen v Thlr. e
tiſche v. 3 Thlr. r m

GceenmaaaeaaaeeeneeeeeBrüderſtr. 14. Haſſesehe Möbelhallen. 14. Brüderſtr.
Fabrik und Lager Matratzen von 3 Thlr.

Sophas nit Damaſt
von 10 Thlr.

Sophas W
6 Thlr.Cauſ eufen gen

von 21 Thlr.
Divans mit Auszug

c Chaiſel von 17 Thlr.
aiſelongue von

18 Thlr.
Plüſch Garnituren,

Gauſenf, u. Fauteuils

Salon-

0 Thlr.
Ho eleg. Garnituren

von 60 80 Thlr.
Trümeaux, Llegant,

e von 35 Thlr.

Gardinen-Reste
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen

Gebr. Vackhenheim,Große Ulrichſtraße 47 im alten Deſſauer.

Putz- u. Modewaaren von
FIarice Birr.Gr. Steinstr. I8, Stadt Hamburg gegenüber und nen Herrn Bankier

Lehmann. empfiehlt eine reichhaltige Auswahl in:

feinen Damenhüten
jeder Art zu soliden Preisen,

En gros En detail.
Handſchuhfabrik

Alb. Grötzner,
Gr. Steinſtr. 13. Ecke d. Mittelſtr.

empfiehlt alle SortenKa amdschuhe vorzüglicher Can

Neuheiten von Shlipsen und Eravatten,
Reit- und Fahrhandsehuhe,Hosenträger, BReithosen, Reitbesätze.

Anfertigung nach Maaß in aller Kürze.

Argosy-Hosenträöger.BPorzügliche Hand ſhuhwäſche upd Reparaturen.

[3728

[3741

Julius Neyer,
Vhrmacher.

Halle. Ecke vom Markt
u. Brüderſtr. 18 20,
empfiehlt ſein Wahaltiges Lager

Regulateurs,
Standuhren

in allen Arten und ſthzlvollen
Muſtern.

Weckuhren
für Bäcker, Beamte u. ſ. w.J welche mit größter Sicherheit

t wecken.e Billige Preiſe.Julius eyer,NWarkt und Brüderſtr.
Ecke,

3742] neben der Löwenabvotheke.
Prauen-Industrie-Schule u. Töchterpensionat,

Halle a/S., Friedrichſtraße 9.
Die Ansſtellung künſtleriſcher Handarbeitenßwird bis 9. April er.

geöffnet ſein. Gleichzeitig werden Schülerinnen für den Beginn des neuen
urſus zum 15. April aufgenommen

Elise Wildhager

e

in nur vorzüglicher Handarbeit.

chultaschen:

vreiße piliger als jeden
Coneurrenz.J Klooss ßöthfeld

e

Besätze
Knöpfoe,

Saiſon Nenheiten
[802billigſten Preiſen.

Indiin ſhe Waſcwanſtett u. Firberer.
nahme für Halle u. Umgegend:

A. Dinglluger, gr. niretſah 17. [351

weiterführen werde.

Puchs Riesel, Importhaus,
Leipeig u. Paris

offeriren ihre neue Primamarke „RKometensect““ eingetragene Schutzmarke.
Abgabe nur in Originalkiſten von Flaſchen zu 24 Mark inel. Kiſte; bei

Abnahme von 20 Kiſten 100 Rabatt, bei Abnahme von X Kiſten 150/0 Rabatt;J als Specialität 1876er echten Portwein von M Schreck G Co.
Fl. 2,25 Mk., 1873er echten Portwein à Fl. 2,50 Mk. wegen ſeines hohene in e Huficht ganz be endete aunpfoblen (3762
See Oster- Hier

in größter Auswahl empfiehlt

her eéftacehen,Posstrasse 10 und gr. Ulrichstrasse 35,

Dachdeckungsgeſchäft mag a t Werſeburgeritr. 41
Haupt-Depöt der Pommerſchen Asphalt- und Steinpappen-Fabrik:

Wilh. Meissner Stargard Fomm,.
Lager von; Dachpappen, Isolirplatten, Dachlack, Dichtungs-kitt, Faitent-Bichtungemörtel pp.

Specialita t: e eZorentha,
Geſchäfts- Uebernahme.

[3819

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch er
gebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage das

Restaurant zum Rosenthal

Dre

(Garken- und BHall-Lokal)
übernommen habe.

Es werd mein eifrigſtes Beſtreben ſein, allen mich beehrenden
Gäſten und Vereinen durch prompte Bedienung und civile Preiſe
meine Lokalitäten angenehm zu machen.

Jndem ich bitte, das meinem Vorgänger Herrn Edel ge-ſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen, empfehle
ich mi Hochachtungsvoll

F. HauI,e.3776]

Geſchäfts Erd fung -Eröffnung.

Am heutigen Tage übernahm ich das bisher von Frau Wittwe Richter,
Mittelſtraße 17, innegehabte

III
welches ich unter dem Namen

Zum liegenden Holländer
Jch empfehſe ff. Riebeck'ſches Lagerbier, ſowie echte

Bahyriſche Biere, vorzüglichen Mittagstiſch, ſowie meine anerkannt c
Küche bei crivilen Preiſen. HochachtungsvollOtto Holländer.
Reſtaurant zum Hohenzollern.

Karlſtraße 32.
Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit, einem geehrten hieſigen und auswär

tigen Publikum, ſowie allen Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen, daß er
am heutigen Tage obiges Reſtaurant von Herrn A. Entrich übernommen hat.
Jch werde mich bemühen, durch
prompte Bedienung, ff. Küche u. gut gepflegte Biere
mir das Wohlwollen meiner werthen Gäſte zu erwerben und bitte um recht zahl

reichen Beſuch. Hochachtungsvoll
sro5 A. Hahlert.Mein Atelier befindet sich vom 4. April an
obere Leipzigerstrasse 73, I. Etage.

3760] Th. Werncdl, Zahukünstler,
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Engel &Vogel Nacht.
Niemeyerstr. 7—9

empfehlen zu den billigſten Sai'ſonpreiſen e nach Quantum in Fuhren und
Kohlengelaß oder direct ab Werk:e Rönhm. Salonkohlen u. PIätt-
Ssteinkohlen für Küchen- u. Stubenfeuerungen,h ä, Locomobilkohlen, Westph. schmiüvde-

Kohleun, GrudecoakKs, Brennholz
TUniversal-Kohlenanzünder

in unübertrefflicher Waare
5 der ſich vor FuttermangelJederLandwirth, vier

BRokhara-Riesen-Honis- mee wen
i i recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzubelen,r hege V J auf jedem leichten Boden Sobald gfene Wetter

eintritt. geſäet, giebt er im erſten Jahre 3--4, im zweiten 6 Schnitt. Unter
Gerſte und Hafer geſäet, mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er ein herr
ches Futter für Pferde, auch ſeines großen Futterreichthums wegen ganz
beſonders für Milchtühe und Schafvieth zu empfehlen. Vollſaat per Morgen
12 Pfund, mit Gemenge 6 Pfund. Das Pfund Samen, echte Original
koſtet Mark. Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben. 87

Ernst Lange, Vipperwiese, Bez. Stettin.
Frankirte Aufträge werden vm eben ver Nachvohme exvedirt.

Die in unſerer Brauerei vom I. Mai er. bis
ultimo April 1888

abfallenden Trebern
ſind für je einen Tag jeder Woche abzugeben.

Die Bedingungen liegen in unſerem Contor
zur Einſicht aus. Anuerbietungen erbitten wir

ſchriftlich. (3744Ilalle'sche Actien-Bier-Brauerei.
h

3564

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen Ttzü
ringer Knackwürſtchen Süize Lochs
ſchinken Sardellenleberwurs Trüfſfel
leberwurft Rügenwald. Gänſebrüft:
ohne Knochen, Gänſepökelfleiſch, gek.
Zunge Braunſchweiger Mettwurfſt,
diverſe Braten, garnirte Schüſſeln im
beſten Arrangemem empfiehlt 3812
9 Jietsch Königl. Hoflieſerant,
e l a Leipzigerſtraße 76

BVorräthig in allen Spezeredund V. itat eLäden
ſowie Cond toreien

chocouar

EiEß

Malz-utract 1. Caramellen“)

L. H. Pietsch Co.,, Breslau.
Jch war ſo heiſer, daß ich kaum

ſprechen konnte, bin aber nach Ge
brauch von 2 Packeten Malz-Ex-
tract Caramellen (Huſte-Nicht)
von L. Pietsch Co. wieder
vollſtändig hergeſtellt, was ich
hierdurch gern bekannt gebe.

Breslau, Alexanderſtr. d.
Gtto ehmeidel, Kaufm.

Nur echt mit dieſer Schuhmarkt.

Extract à Flaſche 1 Mk., LysOas deſto Frähſtac)

e u. v Bei 9u. 50 Pfg. Zu haben 373Vor Rahahmungen in Halle bei M. Waltsgott, in
wird gewarnt Querfurt bei Rob. Naunhardt,

in Hettſtädt bei Emil Hilvert,
in Landsberg bei Paul Weber.Gros- und Detail Verkauf: Haupt

Niederl ge kl. Ch. Werther Cie. tenn
G. Gröhoe,
zigerſtraße 6.

Gg. Holtzhaunsen, Leip
3811 W Srauben- Curſchriftchen gratis. 8

wer Gelen Husten, Catarrhe etc.
Wer im Zweifel darüber iſt. E. lgiebt es kein beſſeres, angenehmeres

S und ſicheres Haus und Genuß-
welches der vielen,s in den Zeitungen
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters
Verlags- Anſtalt in Leipzig und ver
lange die Broſchüre,„Krankeufreund“.
Jn dieſem Büchelchen iſt nicht nur
eine Anzahl der beſten und bewähr-
teſten Hausmittel ausführlich be terſieben ſondern es ſind auch i a ein ächt

exrläuternde Krankenberichte De mit nebigem Fabrik

via ſſtempel in Flaſchen ieigedruckt worden. Dieſe Berichte 1, h und 8
beweiſen, daß ſehr oft ein rinfaches käuflich in Halle bei
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine Helmbold u. Co
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch „Denor) Lripigerſtrglücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem n un 109; G.
Kranken nur das richtige Mittel Proſ ekte mit Gebr. Anw. und
ch r ar e nun vielen Atteſten bei jeder Flaſche.
zu erwarten und darum ſollte tein Proſpecte mit Geb.Anw. u. vielen
Kranker verſqumen, ſich den Kranken Atteſten bei jeder Flaſche. Nieder-

4 J ten lage in Halle bei Uelmbold u. Cofrennd kommen zu Inſſen. An Hand (Hanpt-Depot), Leipzigerſtr. 109: G
de er t e e e e 1 wlä, Seiſtſtr. Bitterfetd; Guet
ä r ridtige ab treffen Ikker; Brehna Tn. SachtlerDu r er ver v Cönnern: erw. Bravät; Delitzſch:
u erwauhſen den Seſteller Bruno Müller u. Felix Immisch; Eis-
R hreinerlei Koſten. leben: Th. Merckeſl; Ermsleben: Th.

F i Voigt Gebeſee: Apoth. Bevyer;De Gräfenhainichen: H. F. StreubelHettſtedt: C. u. H. Frobberg; Lan-
cha: Carl Siebig; Lanchſtädt:
H. Langenberg; Merſeburg: H.
Schultze jr.; Mücheln: E. Temme;

HQuerfurt: A. Röhl u. B. Bernstein:
Schafftedt: C. Apel; Schildan: Otto

Buchmann; Schkeuditz: Gebr. Klee-
berz; Teuchern: Ueinr. Pohle;
Weißenfels: H. Vollrath. [3734

mittel als der durch unzählige An
erkennungen von berühmten Aerzten
und geneſenen Perſonen aller Stände
ausgezeichnete ſeit 21 Jahren be-
währte rheiniſche

Traubenbrusthonig
welcher

Victoria-Erbsen.
Victoria-Erbsen, ſorgfältig ge-

ſiebt, ſind größere Poſten à Ctr. 10
abgebbar auf [3506Domaine Freyburg a U.

Zur Saat empfiehlt Rieſen Stauden

Hochgradige Heiſerkeit!

S n n e o e nBrennmaterialie
Wilh. Reupseh,

Anleihe einzulöſen.

A. l l

offerire in unr
beſten Marken.

R idet8s, diverſes Fabrikat,

öhm., Hohlen,Coke, Steinkohlen ete.
Comtoir: Alte Promenade 28.

(gegenüber der Poſt). 3784

Lager: Steinthorbahnhof.
3 Hallesche Stadt-Anleihe.
Wir ſind beauftragt, die am 1. April er fälligen Coupons obiger

4 Berlin, 1. April 1887. [3739Nationalbank für Deutschland.
Jacob Landau.

Mein Geſchäftslocal und Wohnung befindet ſich vom vent en
Tage ab

Grosse Steinstrasse Nr. 64 II.
Haraft, Gerichtsvollzieher. Armbänder

l (wie n n 12 verſchie[Nachdruck verboten. pr. St 156, gern

Hallesches Stadt Theater. Armbänder
(wie Abbildun mit 2 Kugeln

per Stck 1,50 u. 175

Armbänder
(wie Abbildung) unt 2 Herzchen

per Stck 2 A.
Armbändeoer,

im. Coralle, Granat, Elfen-
bein, Vernſtein Jet e.
Großartige Auswahl.

C. F. Ritter,
Halle a. S. 3726Leipzigerſtraße 91.

Schul u. Einſegnungsbücher, gebd.
v. 3 Dichtg., Blumenkarten u.
Verſe 19—909, Predigten, Claſſiker:
Göthe, Shakeſp., Körner u. a., f. gebd.
16 Weltgeſch., 8 Bde. nur 2
Heyſe, Petri, Fremdwörterbch Prachtb.
3 kl. Kochb. 1. Kaiſeranecd.
25 10 Expl. 2 [3586Petersen, Schulberg 18.

Möbel- Verkauf.
Mahag., Nußbaum- u. BirkenMöbel,

ganze Ausſtattungen und einz. verk. ſehr

billig Geiſtſtraße d
54

Sonntagtz, den 3. April. Beginn 3 Uhr Nachmwittass.
Außer Abonnement. (Halbe Preiſe.) Be

allerLuſtſpiel mit Geſang in 4 Acten von G. von Moſer.
Muſik von J. Kräge.

Adolf Müller.
Emmy Friedemann.
Emilie Jeß.Albert Patry.
Margar. Lehmann.
Clara Ungar.
Fritz Kugelberg.
Eugen Mauthner.
Juſtine Wegener.
Arthur Bauer.
Carl Friedau.
M. v. Wolffersdorff
Emil Moſer.

Lichtenberg, Bankier
Alice, deſſen Tochter
Bertha, ſeine Frau zweiter Ehe
Bredo, Kaufmann
Marianne, ſeine Tochter
Adelheid, ſeine Schweſter
Fritz von Strehſen
Hans Werner
Selmg, Kammerjungfer bei Bredo
Joſeph Stemmbacher
Stemmbhacher, ſein Vater
Vroni Steiner
Loisl Heimburger.
Vera Samiroff, Studentin der Me

dizin in Zürich
Ludwig, Diener bei Bredo

W

Helene Bensberg.
Edmund Schmaſow

s Der erſte, zweite und vierte Akt ſpielen in Berlin, der dritte
ſpielt i am Achenſee.

Zeit:

d

Gegenwart.

e nennenSonnitgg, den 3. April. Beginn 7 Uhr Abends.
Außer Abonnement.

„„HPüe ar öter,
Große Oper in 2 Akten von Emanuel Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.

Saraſtro Adolf Uttner. Prima holländer Aotern,Der cher a er ann frische Ostseekrabben,er Sprecher Emil Hettſtedt. frische WaldschnepfenErſter Prieſter Georg Schaffnit. französische Ponlarden,
Zweiter Jgn. Zimmermann. Vlerländer Hähnchen,Die Königin der Nacht C. Charles-Hirſch.
Pamina, ihre Tochter Alex. Mitſchinèr.

hochfeie

d
8

d

geräocherten Rhainlachs,

Erſte Juuie Will. Kieler Seblrihieulinge,weite Dame Emmy Witzmann. frischen Odenw. Waidmei ter,ritte Carrie Goldſrcker. bittere Oraagen,Erſter Auguſte Werner. süsse NMessinaer u. Blut-n h hZweiter Genius Juſtine Wegener. ApfelsivenDritter Louiſe Schaffnit. empfingPaar Emil Julius Bethgegpagenag Juſtine Wegener. Il tMonoſtatos, ein Mohr Walther Müller. dEin Sklave Emil Richter Leipzigerſtraße 2. [3777

Sommerroggen (hohe Erträge, langesStroh, ſchöne Körner) ver Eir 8 Mk.
Domainen Amt Pretzſch a. Elle Geſunde volkreiche Bienenſtöcke ver-

n [3604 kauft Dölbau Nr. 13.
S a J 2 J rJ 2 re e

h h h h.

[3723! 3826

a

S S S S

S 0000000000

Prieſter. Sclaven. Gefolge. e nern
nene chteeeeeeeeereegò— e h T om gau otNRepertvire (von der Direction eingeſandt): Montag 7 Uhr r ppenhrimer e 5, E

„Entführung“ (gelb); Dienstag „Wilhelm Tell“; Mittwoch „Robert Hauptgewinne
der Teufel“ S 12,000, 5000, 3090 Mark, S2 S g 1500 Gew e e 2

c anze2- 11 ooſe 20e eNaturwiseuschaftlieber Verein für Sachen nud Thöringen. S Preuß. Lotterie
Außerordentliche Sitzung Mittwoch 6. April Abends 8 ühr im großen S u. u Anth.

Saale der Stadt Hamburg. 22 11 57, u. 3 Mark 2Experimental- Vortrag des Herrn A. Eulenberg, Guctw
rur,3489

Albin Krause über Hypnotismus.
u Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht.

Mitglieder eingeführt werden. r re können nur durgz C t 2 p
Alles ge durch Circulare. 37 1Der Vorſtand. omtotr Verlegung.

Von heute an: Wiemeyerstr. 41.
s7791 Reinhold Reisse.

r Frau Adelina Fratti sagt:J'ai trouvé Ia poudre B.
Langwiseh exceliente et tres
recommandable!

Jede Dame sollte nur Lang-
wisch's VFettpuder gebrau-chen! Zu haben ün Halle als

in äen Parfümerie-Geschüäften. [380
HSLTTSTTSsSRGGOSSGGOGGOIV

Sonntag Monteg Dienstag Abends s Uhr
nochmaliges Auftreten des

Uvypnotiseurs Albin Krause

ötel Kronpringz“.
Alles Uebrige wäe bisher. [3671

v *9 R

Neue Sing-Akademie.
Mittwoch, den 20. April beginnen unsere Uebungen.

Um Weitere gefäilige Meldungen neuer singeoder und zuhörender NMit-
glieder, sowie auch zur

als Vorbereitung für solche, denen die nöthige Vorbildung im Gesapge feblt,
pvittet F. Voretzsch, Wilhelmstrasse 5. [3325 auf Stadt Hypothek

Fäersilcuanmnterricht. von 4—4Von Ostern an könnsan wieder einige Schüler und Schülerinnen im 50 60 der Taxe auszuleihen
Gesang., Clavierspiel u. Theorie d. Musik angenomwwen werden. durch [3771

Velix e Franz Voretzsch, Wilbelwstr. 5. Ernst Haassengier

DD Institutsgelder z
à 3

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier,
Bankgeſchäft. (3770

j. 500,000 M.

3,000,000 Mk.

S



Tlaſſiker:
f. gebd.

nur 2
Prachtb.

iſferanecd.
[3586

rg T8.

enMöbel,
verk. ſehr
ße 68.

37

I

S

2

ttü sagt:
idre B.
et tréès

r Lang-
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le S.e

[380
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Einem hochverehrten Publikum erlaube ich mir ganz ergebenst mitzutheilen, dass ich nach S

S der am 1. April d. J. erfolgten Auflösupg der Firma Neue Fuohs“ ein eigenes S
SS Tuchru, Sefden, Leinen, Modewaarenm und S
S Damen Confeotions Cesohaft S
S unter der Firma: SSe g SWilhelm NeueHoflieferant Ihrer Hoheit der Frau Herzogin von Anhalt, S

L S eDienstag, den 5. April eröffnen Werde.
Da meine zuKünftigen Ladenräume vorläufig noch von den Herren Fromme Nultsch

benutzt, dann aber auch nach neuester Art eingeriohtet werden sollen, dürfte ich
vor Mitte Juni in die parterre gelegenen Lokalitäten nicht einräumen Können
Ich bin deshalb gezwungen, meine Waaren Während dieser Zeit in eigens hierzu hergerichteten,

in der zweiten EKage gelegenen Räumlichkeiten
Saal und angrenzende Zimmer des Restaurant Reichskanzler“) zum Verkauf auszulegen.

Durch rechtzeitige Abschlüsse mit bewährten Fabrikanten, durch Baareinkäufe,
durch die jetzt bedeutend geringeren Geschäftsunkosten bin ich in der Lage, die höchsten
Nenheiten der Saison Zu ganz besondlers billigen Preisen verkaufen zu Können,
so dass ich wohl hoffen darf, dass meine verehrten Kunden und Gönner mich auch in der Zwischen-
755 bevor ich in meinen Laden einziehen Kann, mit ihrem hbochgeschätzten Vertrauen beehren
werden.

Kleiderstoffe in Seide, Wolle, Baumwolle, Besätze in allen erschienenen Arten, Früh-
jahrsmäntel, Regen-, Paletots, Havelooks, Jackets, VUmhänge für jede Figur passend,
Kindermäntel, Leinen, Baumwollenwaaren, Teppiche, Tischdecken, Gardinen,
Möbelstoffe, Futtersachen, Tuche, BueksKkins, Veberzieher- und Beinkleiderstoffe
eto. eto, sind in nur soliden Qualitäten so reichlich auf Lager geschafft, dass ich jeder Ge-
schmacksrichtung gerecht werden kann.

Herren und Knaben- Anzüge ete, Werden unter Garantie von gutem Sitz in
kurzer Zeit angefertigt.

Ebenso bin ich in den Stand gesetzt, Costüme jeder Art in neuester Ausführung binnen
ganz Kurzer Zeit fertig stellen zu lassen.

Indem ich ein hochverehrtes P. T. Publikum ganz ergebenst bitte, mein neues Unternehmen
gütigst unterstützen zu wollen, zeichne ich

3783] mit vorzüglicher Hochachtung

m H Eneunn WeHoflieferant Ihrer Hoheit der Frau Herzogin von Anhbalt,

e e II. Etage. S
Kaf meine der neun eingetroffenenRegenmäutel, Promenades,

Modell-Ausstellung enS von den billigſten bis zu den hocheleganteſtenS Genres beehre mich ergebenſt aufmerkſamzu machen.J e Hart De S., JKustav Xachmann
„JZàZ 6. leipzigerstrasse 6. m G. Leipzigerstrasse

e n l le



eleganten, mittel und

3714)

Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in garnirten und ungarnirten

Damenhüten e
Sämmtliche Artikel für Damenpratz ſind in reichhaltigſter Auswahl am Lager vorräthig und bietet

das großartige Sortiment für

MWiederverkäuſer und Putzmacherinnen
beſtmöglichſte Gelegenheit, ihren Bedarf zu decken.

Die Preiſe ſind billigst und strepg fest. Bei Maſſeneinkäufen hohen Rabatt.
Origimal-Modellhüte und Copien zur gefl. Anſicht.

Siegm und Raagen,

billigen Genres, beehre mich ergebenſt anzuzeigen.

En gros. Halle a. S., Marlt. En detail. I
PPreiscourant umd Fustersendungen ſfranco. S

25654]

nung unter er Firma:

ein Tuch-, Veiden-,

Mit dem heutigen Tage, an welchem die Firma Verne e Werchs nach freundschaftlichem Debereinkommen
aufgelöst jst, eröffno ch in dein bisherigen Geschäftslokale, r 0s8e Steinstrasse 64, für alleinige Rech-

Gr un a un e n
verbunden mit DBamen-Confectiom, welches mit den vorzöüglichsten Veunheiten
der Saison ausgestattet und in jeder Beziehung zu vortheilhaſten Pinkäufen einladend ist.

Gustav

S chcr-—m—

Leinen- und Modewaaren-Geschäfſt,

Puchs,

Ausverkauf
von

Engl. Tüll-Garclinen
L Roester hW 8

2 und 3 Fenſter baſſend,Berl. El 46 Pfg. 50 Pfg. 75 Pfg. 90 Pfg.

Gestreifte Rouleaux- I einen
in allen Breiten zu billigen Preiſen vorräthig. [3768

Adolf Sternfeld,
Z. Große Ulrichſtraße Z.

Den geehrten Damen von
Halle und Umgegend

die ergeb. Mitthei! n daß nunmehr mein Lager in
Sonnenschirmen, ſämmtlichen Neuheiten der Saiſon,
als auch Stoffen zum Ueberziehen u. Füttern com
plettirt iſt.

Für das bisher m. jungen Unternehmen in ſo
reichem Maaße entgegengebrachte Wohlwollen und für die vielen freundlichen
Empfehlungen beſtens dankend, bitte auch ferner mein nur auf Solidität ge-gründetes Unternehmen zu unterſtützen

s rn neJ r

J J

9 9 Geschàfts-Eröffnung.
Meinen werthen Bekannten, ſowie dem hieſigen und auswärtigen Publikum zur Nachricht, daß

S ich mit dem heutigen Tage am I Platze.

Markt Iunter der Firma

Marie Jäntsch
Schnitt und Weisswaaren-Geschäſt
eröffnet habe. Mit der Verſicherung, nur gute und reelle Wagre bei billigſter Preisſtellung zu er
bitte ich gleichzeitig höflichft, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. [37

Achtungsvoll

Marie Jäntsech, 11. Markt 11.

GSSSſGeeaaem,
Ken a Natalm aller Gattungen,S beſtes Fabrikat, S

bieten vollkommen Ersate für Handstiekerei
und sind wesentlich billiger als dieselben.e VerschlässeEBinsätze auf bestom Madapolam in vorzüglicher Ausführung für Bier u. Mineralwaſſerflaſchen,

zu billigsten Fabrikpreisen. (3731 E r h
Große Auswahl. Anerkannt billige Preiſe. für Verſchläſſe dieErgebenſt Liefere zu äußerſten Fabrikpreiſen.Vritz Behrens, Schirmfabrik, U O. I. h Naundoorf, I45. große Ulrichſtraße 45. Aug Meere g. 7roße rk aßeT mch Seiclenstotre caa wo wer Stickerei-Hanufactur. S Gartnerslasiien St per a u eine llire e J. M. öntz, in Grefeld. gr. MärkeritRedacleur. T. Lehmann in Halle. erl dert auch r r Mo bis 7 Uhr Ab 3 e GebauerSchwetſchke' ſche Buga druckere.Exvedition der Halliſchen Zehn
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Zweite Beilage zu 79 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

eher er-vv”zvv=vwvw=— W
Halle, Sonntag, 3. April 1887.

ev

Tapisseriewaaren- Ausverkauf wegen Bomicil-Veränderung.
Mein Lager in muſterfertigen und angefangenen Cana vas Stickereien und Decken beabſichtige ich zu herabgeſetzten

Für Halle und Umgegend letzte Gelegenheit zu wirklich billigen Einkäufen. Auch e er Poſten brauchen,
Preiſen, unter Herſtellungs-Koſten, wenn

mache ich auf Gelegenheitskäufe e 4 am.
4ALIbert Hensel, Leipzigerſtraße 4 I. Etage

e I.u B. Benckhheim.
VEcben Abert Dre lagen

Jch empfehle in grösster Auswahl zu bedeutend herabgesetzten Preiſencompl. Rocic- und an üse, FPrühjahrs-Paletots,

früggr Hrc-ba

Leipzigerſtraße l.

Jl

Schultorniſter!
Schultaſchen!

nur beſte Sattlerwaare,
ſchon oon 1 per Stück an.

e lligſte Bezugsquelle.
An Hentzn 39 er 90

Reisszeuge!
nur beſtes Fabrikat

von 50 bis 18 per Stück.
Reisshretter,

Reissschienen,
ſowie ſämmtliche Zeigenmaterialien

r

Sr. Steinstr.
vollſtändiger Ausſtattungen inHettenn. Wäſche

halte mein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung empfohlen.
Ausführliche Preisliſten überſende auf Wunſch franco.

e et tger,
Zur Lieferung

empfiehlt

zu ſehr billigen Preiſen
bin Hentze 39 unser g.

Pmr koſtenfreie Probeſendung

Grosse
Ulrichstrasse 49.

m r od. Raten, Proſpect gratis.
Fabrik Weidenslaufer, e t

Die Ausführung
von Nivellements- und Situations-
aufnahmen ſowie Projektirung u.
eventl. Ausführung aller Erdarbeiten,
Straßen und Schleuſenbauten als
auch Gleisanlagen übernimmt [3706

L. Minze, Bauingenieur,
Leipzig, Südſtraße 18, II.

Seiden-, Manufactur-

A. Voss.
Jp ecial-Geschäft für Trauer und Halbtrauer.

Größtes Lager von Damenmänteln und Tricottaillen
und ſind ſämmtliche Veuheiſten der Frühjahrs-Saison in unübertroffener Auswahl von den

einfachſten bis zu den
eſetzt kleiner

sführungen, im Preiſe
h Tricot- Tailien Gurüdaeſ

Anfertigung nach Manss, unter Garantie des guten Sitzens, in Kürzester Friäst.

Münchener
Brauhaus.

umd Mode-Waaren, Damenmäntel und Costume,

ne Facons eingegangen.
ebfehler wegen). Prima Qualitäten, in nur hocheleganten

e um die Hälfte reduzirt

Zum Schulanfang
Tornisteraus Leder, CIloth, sSeehund, Wuch,

FPlüseh, von 1 per Stück an,
z mur gediegene Handarbeit!

keine Naschinenarbeit!

i schultaschen für Knaben und
Mädchen in Leder, Cloth c.

Hanfschultaschen, Uniüversal-
Bücherträger, Klapptaſein,h Schiefertaſeln, Federkasten, S

Fiübeln, Lehrbücher, Atlantenwie ämmtliene Schulartikel in nur ſolider zu

W billigsten Preisen bAlbdin Hontze, Hals ad, 39. mere t. g9 2 Kiſſen à 30, 40, 50. 60 u. ſ.

Empfehle dem hochgeehrten Publikum hiermit mein neu eingerichtetes

Photographisches Atelier.
Durch Aufſtellen der vorzüglichſten Apparate bin ich in der Lage, auch den
et Anforderungen zu rafgen und garantire für feinſte und ſauberſte
Ausführung bei ſolideſten eiſen [2999Taggesell früher O. Schönwaldh,

Breitestrasse 33.

M. M. Mollnau, llalle a. S.,
Brückenwaagen- und Winden-Pabrik,

offerirt

Centesimalwanagen,
(D. R. P. 20996.

in allen Größen, ganz aus
Eiſen, neueſter Conſtruction,
bequemſter Hantirung, zum
Abwiegen von Lowry's und

ne ſowiemit Regiſtrirapparat ferner Pocimal-Brüoenwnn aus Holz und
Eiſen in allen Größen, Decimal-Viehwaagen mit und ohne Gitter
dauerhaft gebaut, durchaus fein wiegend,
und coulanteſten Bedingungen.

Reparaturen werden ſchnell und gut ausgeführt und bei Wagen
4die Aichung durch mich beſorgt.

L. Schreiber,Civil-Ingenieur, Halle a g.
Specialist für Einrichtungen von:

Dawmpfziegeleion, Thonwaaren, Cha-
motte- und Nasskohlen-Pressfabriken,

Kohlen- und Thonförderungen.

Garantirt grösste Leistungsfühigkeit. Billige Preise. Feinste Referenzeu, Porzelſan, g r Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-
(3700 1tein, à Fl. 50 bei

3287]

zu den billiägsten Preisen

zelne Stücke zu bekannt billigſten Preiſen. Transport gratis.

Ida Böttger, gr. Steinstr. 60.
Ka

Kinderwagen- Decken
W in allen Farben und verschiedenen Stoffarten.

Taufkleider. Taufmäntol.
Bettfedern und Daunen,

à Pfd. 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00
nur garantirt staubfreie Waare.

Reichlich gefüllte Federbetten Garde Gebett), Unterbett, Deckbett und
w. Genähte Juletts, Bettbezüge undBetttücher ſind ſtets am Lager und hält bei Bedarf beſtens empfohlen

Bobert eSteimnmetz,
T a. S., Leipzigerſtraße l.

Voretasch,

O Renu eingegangen: [3079

m

Mostküirector, e

Halle aS. Wilvelwetr. 5.
Resonator-System

Kaps Ferzrich,
Apollo ete.
(Stummer Zug).

Kreuz Plauinos und Flage

450 3600 M.Möbel- Fabrik u. Magazin

Gr. Märker-G. Soehaible. strasse 5
fiehlt ſein großes Lager vorIl öaneie lin Iüödoln nd Polgterwagren,

Complette Zimmer ſtets vorräthig, in allen Ho'zarten, auch. 175

theKker BRenemanns Diamantkiütt Kittet dauerhßaft Glas,

ch e

A

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Zu hohe Steuern
lassen sich ermässigen durch sachliche
Reklamation. Die beste Anleitung
dazu giebt die soeben erschienene
8. Auflage (1887) von Dr. Ulm, derkundige Steuer-Reklamant, und zwar
gegen alle Staats- und Gemeinde-
Steuern. Gegen 1 M. 60 Pfg. Anw.
oder Bfmkn. von Gust. Weigoels
Buchhädlg. Leipzig. [3125

Apparat ganz in Eisen, mit 10 Rolten Papier
(ca. weder für Mk. 6 fr. Postnachn.

einfach Nee n
nd billig
Fur Ho tels, Restaurants

u. gröss ere Wirthschaft
sehr zu empfehlen.Dingen in den re-

nom. Hote s und öffentl.
Bodürſniss-Anstalten in 2
Wies sbado, on, Hamburg, d

Dres le er eresp. Hapdlungen u eni Ciee zetpapierfabrik, Berlin SW.

Pwerne Bote gllön,

einfach u. elegant, paſſende Matratzen
dazu inteLberiſteil a mit Seiten-
theilen und Schnurgeflecht nebſt Ma-
tratzen, eiſerne Waſchtiſche, Flaſchen
ſchränke u. Flaſchenlager empfiehlt in
größter Auswahl zu billigen Preiſen

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichſtraße 60.

Meine vollſtändig rein geſottenen

S e
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter agre.

tat Kali Pettseife,liät:
Seife zum Waſchen dermildefte 43Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.Eduard Kobert.

Apotheker Benemann's
t Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-heitenrc. bei Dferden in eirh u. ſ. w.
das vorzüglichſte Mille Dieſer d
tutionsFluid hat Prertepuring
Nchbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral Feldmarschall Graf v. Wrangol
on à Fl. 1 M. 50 Pf. im m
bin üentze, Schmeerstr. 39
in Löbejün bei vr, Rudlofr.

Birke Theer-Seiſe,
r empfohlen als das u
und geeignetſte Mittel gegen die lä
Santaus ſelaget Finnen, Mite
Scropheln, Flechten, ſowie gegen ſpröde,
trockne und gelbe Haut à Stück 50

zu durch Albin Mentre,Schmeerſtraße 39. [3708
Hühneraugenpflaster

von Caſſian Leutner in Schwaz in
Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Sawnergugen, Leichdornen, War
r rr., à St. 13 pr. Dtzd. Izu besche rJirch Görio

bin Hentze,Sngeerſe 39.

Aetznatron zum Seifekochen
empfehlen in nur ſtärkſter und ſtets
friſcher Qualität 3068Helmbold e Comp-, Leipzigerſtr.



Tonangebend für Mode und Handarbeit,
unterhaltend und nützlich.

Der Bazar
JIlluſtrirte Damenzeitung.

Preis vierteljährlich 2“ Mark.

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer in xreichſter Ausſtattung und bringt

Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer,
Schnittmuſter zur Selbſtanfertigung der Garderobe,

Romane und Novellen. Prachtvolle Jlluſtrationen.

Alle Pofſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit

Beſtellungen an zu 2 Mark pro Quartal.
(April, Mai und Juni.)

Auf Wunſch werden einzelne Nummern zur Anficht franco ver-
ſendet von der

Administration des „„Bazar“ Berlin W. [3121

Bekanntmachung.
Die An- und Abfuhr der Frachtstückgüter nach und von

dem Central-Güter-Bahnhofe zu Halle a/S. iſt dem Oeconom G. Vester
daſelbſt, die der Bilstückgüter nach und von dem Perſonenbahnhof dem
Poſthalter Otto Westphal daſelbſt übertragen.

Dieſelbe erſtreckt ſich für ſämmtliche Güter auf den ganzen Bezirk der
Stadt Halle a/S. einſchließlich der nächſten Anlagen auf dem rechten Ufer
der Saale, ſoweit die Straßen gepflaſtert find.

Ausgeſchloſſen von der An und Abfuhr bleiben diejenigen Arten von
Gütern, welche in der, in der Güter- reſp. Eilgut- Expedition aushängenden
RollgeldTaxe näher bezeichnet ſind.

en Rollgeldern kommen ſowohl für Eil- als auch für Frachtſtückgüter
ur Erhebung4 i r für 100 Kg. mit einem Minimalsatz von 20 Pfg.

für jede Frachtbriefſendung.

Die Unternehmer haben auch auf Erfordern, gegen Erhebung einer
Gebühr von 20 Pfg. pro Frachtbriefſendung, alle ihrem Umfange nach
von einem Mann zu transportirende Sendungen bis zum Gewicht von
50 Kg. pro Frachtbrief aus höheren Etagen, Kellern rc. abholen und
27 z Rollwagen bezw. von letzterem bis in ſolche Localitäten ſchaffen
zu laſſen.

Sämmtliche in Halle für dortige Adreſſaten eingehende Fracht- und
Eilgut-Stückgüter werden denſelben zugerollt, ſofern ſie nicht zeitig vor

ren Ankunft der dortigen Güter- reſp. Eilgut- Expedition eine ſchriftliche
klärung ar zugehen laſſen, wonach ſie die ſämmtlichen für ſie eingehen-

den Güter ſelbſt abfahren laſſen wollen.
Abholung abzuſendender Güter aus Wohnungen oder Geſchäftslokalen

wird veranlaßt, ſobald der Verſender bei dem betreffenden Fuhrunternehmer
t er der Güter- Expedition dies beantragt, was durch Postkarte ge-

ehen kann.
Die Begleiter der Rollfuhrwerke müſſen die, die bezüglichen Beſtimm-

ungen enthaltende gedruckte Taxe ſtets bei ſich führen und auf Verlangen
den Intereſſenten vorlegen.

Magdeburg, den I. April 1887. [3471
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt

(Wittenberge-Leiprzig.)
Bezirk des Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amts (W.

Umbau Bahnhof Halle.
Die Herſtellung von 9,6 km Gleis-Oberbau für den Umbau des Bahn

hofs Halle iſt zu vergeben. Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen
Einzahlung von 0,8 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

können auf dem Umbaubüreau (Empfangsgebäude) eingeſehen
werden.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen portofrei und mit der Aufſchrift:

Angebot auf Oberbauarbeiten““
bis zum 12. April Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.
3 Wochen.

Halle, den 25. März 1887.
Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection

(Cöthen-Leipzig).

Zuſchlagsfriſt

[3261

Mein kleines Rittergut Preſtetzitz,Eine Gärtnerei ganz nahe der Kreisſtadt Lieben-
vom 1. Mai er. ab zu verbachten. werda, zwiſchen der Falkenberg-Kohl

Näheres bei R. Wolf G Co. forter und Halle-Sorau- Gubener
Magdeburgerſtr. 46. [3552 Bahn, mit 300 Mrg. Feld, 50 Mrg.

Nationalliberaler Verein der Stadt Halle
Und des Saalkreives.

Die nationalliberale Partei hat bei der letzten Wabl einen Aufschwung gewonnen Wie nie
zuvor. Von allen politischen Parteien sind ihr die meisten Stimmen zugefallen. Im Reichstage liegt
jetzt das entscheidende Votum in ihrer Hand. Treu ihrem alten Berufe wird sie auch ferner als
Vorkämpfer für das neu erstandene deutsche Reich auftreten, um es zu schirmen gegen äussere und
innere Feinde und um dem Bau ein festeres Gefüge zu geben. Sie wird als liberale Partei die
Rechte der Volksvertretung zu wahren wissen und allen reaktionären Bestrebungen auf politischem
wie wirthschaftlichem Gebiete unerschütterlich einen Damm entgegensetzen. Aber voll Vertrauen
auf die Tendenzen der Regierung und das Geschick ihrer Leiter wird sie ihr helfend zur Seite
stehen, besonders zur Reform unseres Finanzwesens und zur Realisirung des socialpolitischen Pro-

gramms unseres Kaisers.
Weite Kreise in unserem Wahlbezirk zählen sich zu unserer Partei. Die letzten Wahlen

Aber doch ist die Betheiligung am nationalliberalen Verein bisher eine unzu-
reichende gewesen. In keiner Partei war die Bethätigung des politischen Interesses bis zur letzten
Wahlcampagne so gering wie in der unsrigen. Keine hat es aber jetzt so nöthig, mit Energie ein-
zutreten, um das Erreichte zu erhalten. Es gilt mehr denn je Klarheit über die Ziele des wahren
Liberalismus zu verbreiten und seinen Grundsätzen nach rechts und links Eingang zu verschaffen.

Diese Aufgabe stellt sich 3684cler nationalliberale Verein!
Wir wenden uns daher an alle Mitbürger, welche uns in der politischen Auffassung nahe

stehen, mit der dringenden Bitte, demselben beizutreten und ihm ihre wirksame Unterstützung zu

haben es bewiesen.

theil werden zu lassen.
Halle a. S., den 22. März 1887.

Der Vorstand.
Elze, Rechtsanwalt. Ernst, Stadtrath. Dr. Friedberg, Prof.

Graul Trotha, Holzhändler. Heilfron, Rentier. Keutel Kirchedlau, Gutsbes. Krause, Glasermstr.
Krug, Director. Leopold, Bergwerksdirector. Liebau, Kaufmann. Mennicke Löbejün, Rathmann,

Riedel, Maschinenfabrikant. Schramm, Getreidehändler.
Die oben Verzeichneten sind jederzeit bereit, Beitrittserklärungen entgegen zu nehmen.

e Pochfeine TafelbutterGeschàfts- Verlegung s ans dezen nhnchne Nſzles
esMeinen werthen Knnden als auch einem geehrten Publikum zur P e Schlentner,

ligen Mittheilung, daß ich am heutigen Tage meine Werkftatt und Wohnung
unter der Firma

Ban-, Möbel- und Sarg-Tiſchlerei

Hermann schülbevon Landwehrſtraße 11a nach meinem Grundſtück
Kl. Flottbeck, Holſt. [3690T. Friedrichſtraße 24 Die erſte Butterverſand Geſellſchaft

verlege. Für das mir in meinem alten Geſchäft ſo reichlich geſchenkte Ver der Butterproducenten in der Memel
trauen meinen beſten Dank abſtattend, bitte ich, daſſelbe auch nach meinem RNiederung zu Kaukehmen empfiehlt
neuen Geſchäftslokal girigſt übertragen zu wollen. ihre ſelbſt fabrizirte Süßſahnentiſch-

Hale, den 26. März 1887 und Tafelbutter von nur friſchmilchen-Hochachtungsvoll [3680 den Kühen in ſelten ſchöner Qualität,

ſchaften und Wiederverkäufer werden
3697

Co p to i r v r Bole j hun g ſucht zu kaufen Brennerei Langen-

Tuckerrühbensamen.

bei größeren Poſten billiger.

Uerm. Schüülbe, Tiſchlermeiſter. et nende Seroſen-
berückſichtigt.

e vrenntartoffelnvogen b. Teutſchenthal. Offerten
an Factor Faver daſ. erbeten.

t 3 T gstädtisoher u, ländlicher e
Grundetücke, Häuserver

gakäufe etc.

Betheke, Banquier. Dr. Conrad, Professor.

Beſitzer.
Wietziſchken. Poſtl. Kaukehmen.
Hollft., Holl. u. OKäſe 25 a Ko.

Hoſt. Eidam. 30 H. Handkäſ. ff. G
100 3.50, Fr. Tafelbutt. (Gutsmiſchb.)
65, 75, 85, 95 X 5 ko. Probe Poſt
nachn. Händl. bill. Ernst Schulz,

Zur Pflangzgeit.
öHochſtämmige, wurzelechte und
Trauerroſen in den beſten Sorten,

Obſtbäume und verſchiedene andere
[3523 Artikel bei Aug. Spindler,

3119) Wuchererſtraße 33.
Wieſe und 100 Mrg. Wald großer

HausVerkauf.
Das im vorigen Jahre von dem

verſtorbenen Fabrikanten Hoddick
hierſelbſt neu erbaute, herrſchaftlich ein
e ete und inmitten eines Gartens

elegene Wohnhaus ſteht zum Ver-
kaufe. Das Grundſtück, im Ganzen
72 ar 48 Quadr.-M. Flächenraum, be
findet ſich am weſtlichen Ende der
Stadt, in freier ſchöner Lage und mit

Ausſicht auf die Stadt.
daſſelbe würde ſich auch zum Betriebe

einer Gärtnerei eignen und in dieſem
Falle außer der Wohnung des Eigen
thümers eine große ſchöne Mieths-
wohnung gewähren. [3269

Ein Theil des Kaufgeldes kann auf
dem Grundſtücke zur erſten Stelle
ſtehen bleiben.

Auskunft ertheilt
Juſttz- Rath Wilde

in Weißenfels.

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
2. April.

742 Karl der Große geboren.
1719 Ludwig Gleim, Dichter, geboren.
1791 Graf von Mirabeau, franzöſiſcher Redner und Politiker,

eſtorben.
1798 Hoffmann von Fallersleben, Dichter geboren.
1805 Hans Chriſtian Anderſen, däniſcher Dichter, geboreu.
1814 Abſetzung Napoleons I. durch den franzöſichen Senat.
1840 Emilie Zola franzöſiſcher Schriftſteller, geboren.

1585 Geſtorben in Utenbach bei Jena Magiſter Andreas Poach,
einer der 2 erſten evangeliſchen

Ziegelei, Steinbruch und ſchönen
Gebäuden will ich wegen vorgerückten
Alters recht preiswerth verkaufen.
Käufer wollen ſich wenden an den
Beſitzer H. Werner [3707

Mein Karlſtraße 10 belegenes, mit
allem Comfort ausgeſtattetes und für
eine Familie eingerichtetes [3482

herrſchaftl. Wohnhaus
mit Vor und Hintergarten iſt zu ver
miethen event. auch zu verkaufen.

Sanitätsrath Dr. Riäsel.

95.000 Mark
auf erſte Hypothek à 4 per I. Juli
oder 1. October auf gut rentirendes
Grundſtück geſucht. (Werth über
300,000 Offerten von Selbſtdar-
leihern unter O. U. 354 befördern
Haasenstein Vogler,gr. Märkerſtr. 27. [3379

1783 W

Geiſtlichen Halles (Ge

hülfe von Juſt. Jonas); war um 1516 in Eilenburg ge
boren, kam 1541 nach Halle, mußte die Stadt jedoch nach
der unglücklichen Wendung des ſchmalkaldiſchen Krieges
wieder verlaſſen.

1837 Vorläufige
einem Prolog und Schillers „Braut von Meſſina.

1603 Eliſabeth, Königin von England, geſtorben.1682 W a Se ch eaſhington Jrving, amerikaniſcher Dichter, geboren.1849 Friedrich Wilhelm IV. lehnt die deutſche Keſſerkrone ab.

Fchottische Zaunrosen,

beſtes Gehölz zur Anlage von Fa
ſanen- und Rebhühnerremiſen, ſowie
von undurchdringlichen Hecken und
Befeſtigungen von Böſchungen „ange
nehmer Zierſtrauch in Parkanlage
durch den Wohlgeruch des Laubes und
ſeiner immerwährenden Blüthen, e

Franz Hüchel,
Auctions-Commissar und Taxator,

Mittelstrasse G. pfie
Verschwiegendste u. schnellste Erledigung der Aufträge 2-jöhr. verſchulte à 1000 Stck.

dIejährige I. El. o. 15.4lejährige II. El. do. 10 4incl. Verpackung frei Bahn.
Faſanerie Gotha b. Eilenburg.

Kalkwerke
Leipzig. F. Schlossgasse 5/7. bei Oberamt Schraplau.Die Weh hat die Berechtigung zur Ausſtellung von ergrrße für Täglich friſchen Baukalk, Düngekalk,den ein ge reiwilligen Militairdienſt. Penſion. Halbpenſion, Arbeitsſtun- ſowie Kalk und Kalkſteine für ides

den. Proſpekte auf Wunſch. Sprechzeit 11--12 Uhr. [3703 fabriken zu billigſten Tagespret e
E. GlarlIehb, bDirector. Statio:

1813 Während der Freiheitskriege kommen die erſten Koſacken
nach Halle. 150 Mann, welche vor dem „Galgthore“
(Leipziger Thore) bivouakiren.

n 1848 Große auf der Weintraube bei Halle,röffnung des Halliſchen Stadttheaters mit welche „die beginnende Wiedergeburt Deutſchlands feiert,
aus allen Ständen, auch von den Offiziern beſucht wird
und noch verſöhnlich und ungetrübt verläuft.

Garlebs höhere Privatschule für Knaben,
Realschule.

;chraplau liefert
Dr. G. Humbert.

3. April.
Allerlei.

Addiſon fragte den Schriftſteller Garth, welche Religioner bekenne. Die der Weiſen, lautete die Antwort. nd
welche iſt das?“ „Die Weiſen ſchweigen,“ artwortete Garth,

aler. geſtorben.

das beſt
Ausfalle
garantir
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Tröge und Krippen,
als Pferde-, Kuh-, Schweine und Hundetröge,

Kräppen für dieſelben aus geſpaltenen Thonröhren, halten
Lager und empfehlen zu Fabrikpreiſen [3704

Bd. Limr Söä
r er

Bis 500 mm hoch und I Mir. lang.

viht
13
i Königsstrasses. forsterstrasse 39

Schmiedeeiserne gewalzte

Sänlen-,
[3689
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Stalleinrichtungen aller Art:
zu billigsten Preisen
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das beſte Kopfwaſchwaſſer, beſeitigt Schuppen und Schweiß, verhindert dasAusfallen der Haare. Bei Gebrauch dieſes Waſſers nach See Arſetangt

ehrten Vublkum beſtens zu empfehlen.

Franz Chriſtoph's
Fussboden-Glamp-—Lach

geruchlos und ſchnell trocknend.
Eignet ſich durch ſeine praktiſchen Eigenſchaften und Einfachheit der

Anwendung zum Selbſt-Lackiren der Fußböden. Derſelbe iſt in ver
ſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz ver
leihend) vorräthig.

Ruſteranſtriche und Hebrauchsanweiſungen in den Riederklagen.

Franz Qhristoph. Berlin
Filiale in Prax).

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fiußboden-Glanzlack.

Haupt- Niederlage in

Halle a. Helmbold Co.
Riederlage: G. Oswald, Geiſtſtraße. [2998

Bay Rhum,
garantire ich für die Erhaltung des Haares. [3685

Otto er. Coiffeur,
n Postestrasse S. V W gr. Klausstrass e 22.Gl ichzeitig erlaube ich meine Rasir- u. Frisir-salons dem ge-

orten.
desgl. niedrig veredelte Roſen und verſch. andere Artikel empfiehlt billigſt

Die Gärtnerei C. Bräter, Feldſtraße 3
126

Rübensamen-Offerte.1886er Erndte des Rittergutsbeſitzers Dippe-Morl,
rothe FlaſchenPutterräbe halblange rothe Vſahlrüben, 24 pro 50 Ko.

9 goldgebe Walzen 30) excl. Sack.
55 Kl. Wanzlebener u. verbeſſ. dreisZuckerrübensamep, Hag Jnhear verbeſſt. Freie ch

Zu beziehen in gröſſeren und kleineren Poſten entweder direct in Morl
oder bei Th. Em phinger in Halle a/S. Leipzigerſtr. 55. ([3683

LKronen- Quelle
zu Obersalzbrunn i. Schl.

wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus.
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen-
und Darmkatarrhe. In den ersten 6 Versandjahren wurden verschickt:.
1881: 12623 1882: 55761 fl., 1883: 61808 f. 1884: 143234

1885: 247180 f. S 406298 ſ.
i i iehenDie Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu bez

mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco.

Die Adwinistration der Kronen Oueſſe, Obersalzbrünn t sch

Haupt Niederlage der Kronen Quelle: Helmbold e Co. ([3699

aDäwirthöchaftl. Schule zu Guedlnbarg,

a Hochſtämmige Roſen,

unter Beaufſichtigung der Königl. Regierung und der Prov.Verwaltung,mit 1jähr. e deginnt Montag, den 18. April einen neuen Kurſus.
Programme und jede weitere Auskunft durch Director Dr. Vom

Möbel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin

von W l. Hommanmn,
Tapezirer und Decorateur,

R am R am. gr. Brauhausgaſſe 19.
Ausstellung fertiger Musterzimmer.

Empfiehlt ſein Lager aller Arten Möbel als: Rüffets, Vertikows, Schreibtische, Bücher-und Gewehrschränke, Kleider- u. Schreibsekretäre, Kommoden, Waschtischemit und ohne Marmoraufsätze, Spiegel mit Sehränkehen, Tischen u. Consolen,
Ssopha- und Speisetischen, Stühle, Bettstellen mit Racratzen, Phantasietisehe,spieltische, Etageéèren, alle Arten Küchenmöbel, ſowie alle Polstermöbel in Nußbaum,
Eiche und Mahagoni bei nur ſolider und dauerhafter Ausführung zu billigen aber feſten Preiſen.
Tapezirer Polster- und Dekorationsarbeiten werden modern u ſauber angefertigt.

Tapezirer- und Tischlerwerkstätten befinden ſich im Hauſe. [3702

Fisenpauten.
Eiſen iſt das zuverläſſigſte, auf die Dauer billigſte Baumaterigl. Die unterzeichnete Firma hat ſeit 19 Jah

ren in Halle a/S. das erſte überhaupt vorhandene allgemeine Baueiſengeſchäft gegründet und iſt nach allen Rich
tungen dieſer Ware ehe beſonders leiſtungsfähig.

Der Unterzei
Biserne DBächer, Decken, Treppen, Thüren und

nete fabricirt und liefert unter anderem folgende Gegenſtände:
Thore, Veranden. Ralkons,

Fenster, Wellblechconstruectionen, Einzäunungen, Brücken, Stalleinrichtungen,Kuhringe, Pavillons, Gewächehäuser, Wintergärten mit Heizungen, Sartenmöbel,
eisvrne Trüger, Hartwich- und andere Bisenbanhn-Schienen, guss- und sehmiede-
eiserne Säulen nebſt allen Verbindungen, Giesserei- Artikel etc.

Veber alle dieſe Gegenſtände ſind genaue Conſtructionen, Ausarbeitungen und Einrichtungen in meiner Fabrik

W Preiſe ſtreng reell und billigſt.

Otto Neitseh, Jugenienr, Halle a. S.
Specrialfabrik für Eiſenbauten, Baueiſen-Lager en gros.

fertig vorhanden.

Kotffer- Fabrik ger
e Reichhaltigſte Auswahl:Größtes Lager: aaute? V. Hand Damep-

Reisekoffer. Fe z 3Faltenkoffer Umhängetaschen
Portemonnaies,Handkoffer un Cigarren-Ptuis.

W Vorschriftsmässige Ofcier-Koffer,
r Schultornieter, Schultaschen

halte als ſolide Waaren v. billigſten bis feinſten Genre beſtens em

len. F. HKrasemann.Um Jrrthümer zu vermeiden, bitte genau auf meine Firma zu achten.

Wäscherollen,
Waſchmaſchinen u. Wringmaſchinen, Bier
flaſchen mit Verſchluß ohne Verſchluß,
Literflaſchen und halbe, Roth mein und
Rheinweinflaſchen, Bayriſchbier-Fl., Vi
ter- u Selterflaſchen, hell und grün zum
Fabrikationspre's bei [3129e 2 F C. r ehb.V Lager us, Thoreingang. r

Bremme Trautmann,
Male a. S. 3695Bernburgerſtraße 15 Triftſtr. Ecke).

Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

I Träger I„und alle Arten von Faconeiſen.
Eisenhahn- und Grubenschienen.

Bauigerss: Säulen, Unterlagsplatten c.
Ausführung von Eiſen -Conſtructionen.

W Berechnungen und Anſchläge gratis.

e TLokal-Veränderung.
Meine Vähmaschinen-Handlung, verbunden mit Re-

paratur-Werkstatt, verlegte ich von Friedrichſtraße 6 nach

I2. Gr. KIaBS s aSsse 12.
was ich hiermit meinen werthen Kunden und dem geehrten Publi-
kum ergebenſt anzeige

Um ferneres Wohlwollen bittend, halte ich mich zur Lieferung
nach hier und auswärts beſtens empfohlen und zeichne [36586

Hochachtungsvoll

B. Lerche,RNähmaschinen- Handlung.

T 7TILIIIIIIIIIITTITJT TVerlege meine Wohnung
von Poſtſtraße 12 II heute nach

W VPriedrichstr. 46
Hochpart. hinterm Stadttheater.

Frau Marie Hagemann
Lehranfſtalt für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt,

ſowie practiſcher Damenſchneiderei. [3500

Ware wird in kürzester Zeit durch
blosses Ueberpinseln mit dem
rühmlichst bekannten allein
echten Radlauersehen Hühner-
augenmittel sicher und schmerz-

los beseitigt. Carton 60 Pf. 2) Rad-
lauer“s Coniferen-Geist von pracht-
vollem Tannenwaldgeruch zur Reini-
gung der Zimwerluft. Flasche 1,25 M.,
Zerstäuber 1.225 A. 3) Radlauer“s
echte Spitzwegerichbonbons gegen
Husten und Heiserkeit. Bentel 30 Pf.,
Schachtel 50 Pf. 4) Radlauer“s ver-
besserte Sandmandelkleie zur Con-
servirung uud Verschönerung des
Teints, echt nur in Blechdosen à 50
Pf. und 75 Pf., sämmtlich aus Rad-
lauer“s Rother Apotheke, prämlirt
mit 4 Goldenen Medaillen. Depöt
in Halle in der Löwenapothekoe,
Engel- u. Adlerapotheke, Apotheker
Kolbe, sowie in den Droguerien. [20927

Hühnerauge, Hornhaut und

heilbar durch Hy-Wassersu cht, drops-Essenz.

J. jedem Stadium ſichere ſchnelle
lung, Fehler vollſtänd. ausgeſchloſſen.
Für ſicheren Erfolg wird Garantie
à leiſtet. Den Herren Aerzten zur An
wendung dringend empfohlen. Hülfe

j ſelbſt da, wo bereits jede Hoffnung auf

gegeben. Zur r genügen 1--2 Flaſchen à M 5. Ver
ſuchsflaſche für Aerzte gratis, Arme
werden berückſichtigt.

Central-Depöt: Dr. Bödiker Co.,
Hannover, Escherstrasse. o

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
n

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Lloyd

S

von Bremen nach
Oſtaſien

Aufſtralien
Südamerika.

Näheres bei dem Haupt- Agenten
W. Vockeroh, Magdeburg,

Kronprinzenstrasse 8
oder deſſen Agenten

VFritz Kurzhals, Halle.
Grosse Auction im Pfälzer Schiessgraben

wegen Aufgabe des Geſchäfts
Montag, den 4. April Vormittag 10 Uhr

Stillen Theiluehmer
m. 10,000 Mk. für ein sehr
lohn,. ganz sich. Cassa-Pro-ducten-Gesch. ges. O. subſämmtliche Reſtaurations-Möbel, Haus und Küchengeräth, ſowie i Pianino.

3682] O. Radestock, Auctions-Commiſſar. L. 2486 an J. Barck e. Co.
hier erb. [3549



Halle a. d. S.,
Markt u. Kleinschwieden-Eckel

empfiehlt in grösster Auswahl

Damen-Stiefel.

Damen-Zeug-Schnürstiefel 3,50 bis 4,75.
Damen Zeug -Gummizug- Stiefel 350

bis 4.25.
Damen- derbe Lecdier-Stiefel 4,00 bis 5,50.
Damen- elegante ledorstiefei 6,00 i

9,75.
Damen-Lachk-Stiefel 5,50 bis 950.

Damen-

Promenadlen-Schuhbe.

Damen-Zeug-Promenaden-Schuhe 2.,25
bis 3.00.

Damen-Leder-Promenacden-Schuhe 3.90

bis 5,00.
Elegante Damen-Promonacden- Schuhe

mit u. ohne Lack 4,00 bis 5.50.
Damen aus und Strassen-Schuhe,

S derbe Arbeit 2,50 bis 3,50.
Herren-S Stiefeletten 5,50 bis 6.75.
Elegante Herren Stiefeletten 7,00 bis

10.00.
Herren-Schaft-Stiefel 5,50 bis 9,50.

Herren-Strassen-Promenaden-Schuhe
4,50 bis 7,00.

Elegante Herren-Promenaden-Schunhe,
engl. Facon, 6,00 bis 10,00.

Herren-fausschuhe in Plüsch- und
eder von 2,50 bis 3,50.

Hädeohen-Stiefel

für jedes Alter.
Erstlingsschuhe 50 Pfg.
Hohse Oesenschnür-Stiefel 1,50 bis 3,50.
Hohe Zug-Stiefel bis 6.00.
hohe Knopf-Stiefel 2,50 bis 5.50.

bis 5 Jahren 1.50.

Knaben-Stiefel

für jedes Alter.
Knaben-Stulpen-Stiefel 4,00 bis 5,00.

W n 3,50, 3.75, 4,00,
25.

—S

9000vS W h 2 hMiheim oper
S ä a h 2repeten, keppiohe, Möbel Stotſe

und Gardinen,
HRe Göthestrassseempfiehlt zur bevorstehenden Saison die in obigen Artikeln eingegangenen

Neuheiten bei gediegener und reichhaltiger Musterauswanhl
S 2288] S 2u billigen Preisen.2 Niederlage der altrennommirten Möbel-Babrikate derMainzer Industrie- Halle in Mainz. SD webernahns completer Wohlnungseinriohtungen. S

r e W d e v W W W S 7 S S Se6 W W W900000000000000

e e S e hja Böttger, gr. Steinstr. 60.
Zum Wohnungswechsel habe ich eine große Partie

Weise Und creme Garten
in Reſtern von 2—-4 Fenſtern, Muſter der letzten Saiſon, zum

Ausverkauf geſtellt und e dieſelben zu teehſggedu Herrenhüteilligen Preiſen.S beste Fabrikatee e e e in v anssd PEuser,
Herrenhüte, e

h e

e

(Chap.-mechaniques). [3697
Grösste Auswahl, billigste Preise.

die neuesten Varben u. Formen in deut- 8
s hen, wiener (Habfg) und englischen udolph Sachs (o.,
prima Qualitäter empfehlt (2420 Hofioforanton,

Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55,Ohrösföcen Voſſ.
Schmeerstr. 3334. Poststr. 910.

Trasport. Spar,ocdbeerd
beſter Conſtruction

Corsetts

S ip alen Preislagen,

Hohe Knopf-Stiefelchen für Kinder von

3
a

gutes Sortiment, muster- 5 S.giltiger Facons 8De billigst S 2SGrosse Steingtragse 12 s
G eor 9 k 0 h e für Haushaltungen jeder Größe, Herr

Apert Kahle Nacht. ſchaftsküchen, Hotels, Oekonomien,
r 2c. empfiehlt unter Garan-
tie größter Leiſtungsfähigkeit zu bil-
ligſten Preiſen [3692Wilh. Heckert,

Gr. Ulrichſtraße 60.

3144]

F. A. Schütz,
Halle a. S.,

Leipzigerstr.

F. A. Schütz,
Halle a. S.,

Leipzigerstr.
empfiehlt

Pelz u. Wollſachen
übernehmen zur Conservirung
während des Sommers unter villigger
PreisſtellungAderhold Müller

Kürschnermstr.,
52. große Ulrichſtraße 52.

Das Neueste

in Smyrna
echt und imitirt,
Tournay-Velours,
Brüssel, Tapestry,nur ſolide Waaren,

Jacquard, Holländer, ete.in Deuesten Mugtern. Linoleum. Cocos-Matten, Angora-
[2954) fellen, imitirten Fellen, Fusskissen. Grün'seln-Regtanrant

S. Rathhausgaſſe S.
Prima Helländer Austern,

Diners. Soupers.

3691] O. Schoxe.

Bekanntinachung
tüur o Handwerker und Arbeiter Deutschlanäs.

J. Blume 6& Go.
ewpfehlen ihre grösste Herren-Garderoben- Fabrik Hamburgs.

e Houer Fteinweg 36 Stelnstrasse (136 m
Kekeo von Qrozzneumar rom Speersort

Hamburg.
m Sehr wichtig m Sehr wichtig W

für alle Arbeiter und Handwerker!
Ernpfehlen hre gelt 40 Jahren ge-

fahrten eehten prima englischen Leder- 5und Manchesterstoffe, sowie aus vor- rbenannten Stoffen auf à Dauerhaftestoe g
angefertigt Hosen, JucKets und Westen.Alle Farben, wie auen alle Gröesen sind

o r
h n (dglioneg oacad dnene

c

ſtets vorräthig sowie Anfertigung der-
selbem nach auf gegebenen MansseVersand aller unserer Artikol, wollen
alle mit unserer eingecwagenen Schutsa-
marke versehen sind worauf gefl. zu
achten bitten), C und 33Nachnahme oder vorherigoe endunSchurz- r des Betrages. Dieso wirkxlioh eeht eng
Lederstoffe sind von Fach-Autoritkten

als äne Atärkeste und Preiswütrdigete in dieser Art anerkanntund etehen Proben gerne gratis und franeo zur Verfügung. Die
Preise stollen eiech bei 20 ier und franco Lieferung:

Prima echt engl, Lederhosen in leder Grösse und Fardo 9.50.

ThierargtDr. Sohneiclemühl
wohnt jetztSophienstrasse u

Jackets mit schwerem Futter do. „17.50. Von jetzt an Wohne ich:
e criicn.n? e Poststrasse 5, II.FIma engl. eder u. Manchester, ca, 75 em drelt, pr. m 3.50.Als Spelliint empfehlen grosse, 2 Pfund sehwere Dr. A. fischer, brach ſr It.

elngefasste wollene Isländer Ardelts]jacken a Sprechst. 9--10 u. 2-3 Uhr.
f3501

Redacteur: L. Lehmann in n Halle.

m

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“.
ug: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Aber Scbauu Bundrukcc
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Abonnements Einladung
auf die

„Halliſche Zeitung“
für dos II. Quartal ISS

Die „Halliſche Zeitung“ iſt in Anbetracht ihrer Reichhaltigkeit die billigſte Zeitung Deutſchlands.
Man erhält mit ihr 5 Gratisbeilagen geliefert: Jllnſtr. Sonntagsblatt, Landwirthſch. Mittheilungen,
Romanbeilage, LPotterieliſte und Parlaments-Beilage.

Sie darf ſich das Organ aller Elemente nennen, denen der Kampf gen die Answüchſe ſocial-
demokratiſcher und parlamentariſcher Gelüſte gemeinſam iſt. Jn dieſem Kampfe beſteht ihr Programm,
auf die Parteibezeichnung legt ſie keinen Werth. Die Einigkeit der national Denkenden und Wirkenden im
in der gemeinſamen Wohlfahrt zu fördern, iſt ihre Aufgabe, nicht aber ein Parteiprogramm zu ver-
wirklichen.

Für ihren ſich
der beliebteſten und bekannteſten Schriftſteller mit.
Feuilletons erworben worden.

Die größte Sorgfalt wird wie bisher dem „lokalen und provinziellen Theile“ gewidmet. Kein zweites
Blatt zeichnet ſich durch eine ſolche Fülle eingehendſter „lokaler Leitartikel“ aus der Feder gründlichſt unter
richteter Kenner ſtädtiſcher Verhältniſſe aus. Dabei wird das geſchichtliche Element in intereſſanteſter Weiſe
gepflegt.

„Reichſtes Depeſchen-Material“ aus allen Weltgegenden.
den folgenden Tag.

Die „Halliſche Zeitung“ bringt als amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes ſämmtliche Bekanntmachungen des Letzteren, ebenſo die Bekannkmachungen des
Magiſtrates von Halle und des Gemeindevorſtandes von Giebichenſtein, ſoweit dieſelben von allgemeinem
Intereſſe ſind.

Jn „zweimaliger Tages-Ausgabe“ (mithin I2 mal wöchentlich) erſcheinend koſtet mit den genannten „fünf

Beilagen“ die „IIallische Zeitung bei einem ww von 3--7 Bogen täglich mir
Mark 3 das Guartal, alſo nur ca. 392 Pfennig die Nummer!! Eine billigere Zeitung bei
dieſer Reichhaltigkeit iſt überhaupt mücht zu ſinden.

Beſtellungen auf die Hallische Zeitung werden für Halle und Gicrbichenſtein von
der Expedition r. Märkerstrasse 11 und ferner vonrin Marie onmas, Seifengeſchäft, Herrenſtraße

Herren Kaufm. A. Glamtz, Liebenauerſtraße 4,
C. PPagels, Niemeyerſtraße 13,

R. Strässmer, Bernburgerſtraße 13,
Gust. Wiebach, Hermannſtraße lI,

Herrn n Giebichenſtein, Burg- und Brunnen-
raßen Ecke

für Auswärts von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von nur

e 3 Markentgegengenommen.

„JInſerate“ ſind bei der Verbreitung und Beachtung der „Halliſchen Zeitung“ in den kauffähigſten
Kreiſen der Geſellſchaft nachweisbar äußerſt wirkſam, und werden zugleich in dem auch an den Anſchlagsſäulen
veröffentlichten „Halliſchen Jnſeratenblatt“ veröffentlicht.

Gegenwärtige Geſammt- Auflage 20.000.
Probenummern gratis und franco.

Der bereits vor dem I. April erſchienene Theil des Romaus von Reinhold Ortmann:

Die von Doſſenau S
ird neu hinzutretenden Abonnenten gratis nachgeliefert.

Jetzt ſchon neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch die Zeitung vom Beſtelltage Jan bis
Ende März koſtenfrei.

ganz beſonderer Beliebtheit erfreuenden Unterhaltungstheil arbeiten mehr als 50
Für das nächſte Quartal iſt eine Fülle vrigineller

Telegraphiſche Wetter-Ankündigungen“ für

Expedition der „Halliſchen Zeitung“,

S r. Märkerstrasse II.

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“.
Expedition der Halleſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Stanatlich concessionirtes
Iustitut zur Vorbereitung Pinjährlg-Freiwilliger,

begründet 1864. Halle a. S. Villa „Ludw
niss en.u Vorzügliche Lehrkräfte. Pension. Prospect.Dr. J. Harang-

Sehuleſien,.

Wahnſtation (2 Stunden von Breslan) 407 Meter über de Meee milde Gebirgsklin n

hervorragend durch ſeine alkaliſchen Quellen erſten Nanges, durch ſeine Molkenanſtnſt
(Kuh Zie en-, Schaf-Molke reſp. Milch, Eſelinnenmilch) fortoauernd und erfolgreich beſtrebt,
durch Vergrößerung und Verſchönerung ſeiner Anlagen, der Vadeanſtalten, der W.h un en
allen Anſprüchen zu genügen Heilbewährt bei den Erkrankungen es Kehlkopfes, der Lungen
und des Magens, bei Scrophuloſe, Nieren- und Biaſenleiden, Gicht und Hämorrhoidal-
beſchwerden, insbeſondere auch geeignet fur Blutarme und Reconvalescenten. Bevorzugte
Frühjahrs- und Herbſtſaiſon. Verſendüng des altbewährten „„Oberbrunnens“ durch die Herren
Furbach strieboll in Ober-Salzbrunn. Nachweis von Wohnungen durch die

Keſfir““ Fürstliche Brunnen-LIenpeetion.II in der fürſtl. Molkenanſtalt; von einem approbirten Apotheter unter
ſpecieller Controlle eines Brunnenarztes bereitet.

[3822

Ssaisoneröffoung: Anfang Mai.J r I

Heilkräftigste Badesoole. Grosses Gradirwerk
mit Inhalation. Wellen Bäder mit Sooldouchen.

Herr-M Salinische und eisenhaltige Trinkquellen.Station der Thüringer Bahn. lichste Lage. Auskunft und Prospecte durch die

3758] Königliche Bade- DirectionDisconto-Gesellschaft in Berlin.
Wir machen hierdurch bekannt,

unserer Commandit-Antheile mit

Sechszig Wark
vom 12. April d. J. an

in Rerlin bei unserer Kasse,
Anchen bei der Aachener Disconto-Gesellschaft,
Breslau bei dem Schlesischen Bankverein,
Dresden bei der Viliale der Leipziger BRank,
Elberfeld bei der Bergisech-Härkischen Bank,
Frankfurt a. II. bei Herren M. A. von Rothschild e Söhne,
Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein von Kuliseh,

Kämpf., e Co.,
Hannover bei der Hannoverschen Bank,

n Herrn Alexander Simon,n 99 Hermann BRBartels,Köln bei Ierren sSal. Oppenheim jun. G Co.,

n

v

dass der Dividendenschein No. 61

Leipzig, bei der Leipziger Bank7 v Allgemeinen Heutschen Credit- Anstalt,
Leipziger Disconto- Gesellschaft,

Stuttgart bei der Königlien Württembergisehen Hofbank
unter Einlieferung eines Nummern-Verzeichnisses in den Vormittagsstunden
von 9 bis 12 Uhr bezahlt wird.

Nach dem 12. Mai d. J. wird der Dividendenschein No. 61 nur
in Berlin bei unserer Kasse undFrankfurt a. N. bei Herren M. A. von Rothsechild c Söhne

bezahlt. [3749zerlin, den 1. April 1887.

Direction der Disconto-Gesellschaft.
pPie Entleerung Hässiger Düngergruben

mittelst Dampfbetrieb wird prompt und billigst ausge-
führt vomHalileschen Abfuhr-Institut, Königstrasse 223,

Nähe der Tueckerrafünerie. [3746
Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes

(Wittenberge-Leipzig.)
Umbau Bahnhof Halle.

Die Maurerarbeiten für die fünf öſtlichen Geleisbrücken der Unterführung der
Delitzſcherſtraße auf Bahnhof Halle ſind zu vergeben.

Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung von
1,2 Mark von der unterzeichneten Bauinſpektion zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung der an-
erkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchriſt: e
m „Angebot auf Maurerarbeiten für die Unterführung der Delitzſcherſtraße
bis zum 15. April 1887 Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a S., den 30. März 1887.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpektion
(Cöthen-Leipzig.)

Bau und Nutzholz-Auetion.
Grä g. v. d. sSchulenburg'sehes Forstrevier Klosterrode:

Am Freitag, den 15. April er.
von Morgens 9 Uhr an ſollen im Gaſthofe zum Edelgarten hierſelbſt öffent
lich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen

n:verkauft werde Im Forſtert: Piehe Kionen
216 Stück Eichen, 3-16 Meter lang, und 15-114 CEentimeter ſtark

125 I W 8 e n2 ir en, S IDie ölger (agern ca. 20-30 Minut. Entfernung v d. Chauſſee, auf welcher
der michite Bahnhof Rieſtedt in ca. 1 Stunde zu erreichen iſt.
liefere ich Protocoll-Auszug gegen Zahlung der Copialien.

Blankenheim bei Rieſtedt (Halle-Nordhäuſer Eiſenbahn)
3735)

Pferde- Verkauf.
Ein Paar egale 5jähr. Hannöverseche Stuten, roth-

braun, 1.82 groß, jede einzeln, beide zuſammen ſicher ge
fahren, fromm, fehlerfrei, unter Garantie für 19600 W

c kaufen.zu verkaufen Rost, Merſeburgerſtraßze 41.

ſtark, fehlerfrei, 4jährig,Pferd, zu verkaufen. 355
Auskunft bei Haasenstein

Vogler, gr. Märkerſtr. 27 l.
1 großer brauner Hund,

[3814

Holzverſteigerung.
Am 6. April werden ig Greppin

nicht 21 ſondern 121 Eichen ver
ſteigert etc.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Pieuen- Verkauf.

20 Jtaliener und Baſtardvölker in
Mobilbau Schwarmbauten (Stülpen-
größe) à 15--20 Mark bei flugbarem
Wetter zu verkaufen. ff. Schleuder-
und hellen Tafelhonig abzugeben. Zu
erfragen bei HaasensteinVogler, gr. Märkerſtraße 27 I.

3817 Händelſtraße 26.
1 brauchbares großes Pferd,

ſicherer Einſpänner, iſt billig zu ver-

Eine Fuchsſtute, ſieben Jahr alt,
Trakehner Race, mit Fohlen ſteht zu

verkaufen. [3774Wilh. Berger, Löbejün,
Steinbruchsbeſitzer.

ete.
Beginn des Sommercursus: Montag, den I8. April a. c.

Dauer der Vorbereitung I Semester, je nach VorKennt-

paſſend zum Ziehen, iſt zu verkaufen.

paſſend für kleine Landwirthſchaft,

kaufen. Zu erfr. Händelfſtr. 26.f [3818

r. r.Meinen werthen Kunden und einem
W Publikum hierdurch die

ergebene Mittheilung, daß ich am
er meine Wohnung und

erkſta
für Geschirre, Treibriemen,
Polster- u. Tapezierarbeitenvon Mittelwache 2 nach Herrenfſtr. 11
verlegte. Für das mir bisher bewieſene
Wohlwollen herzlichſt dankend, bitte
ich, mir daſſelbe auch fernerhin be-
wahren zu wollen.

Hotel zum Kronprinzen
zum 15. April einen erfahrenen tüch-
tigen Kutſcher geſucht. 77

Ein Lämmerknecht ſofort geſucht.

Sattlerlehrling
ſucht L. Harniseh, Sattlermſtr.

Herrenſtraße 11.
1 Schmiedelehrling

W

Vom 1. April befindet ſich mein ater eBettfedern Geſchäft Trödel 7. 3681 ling Freeden- Schneidermſtr.
Auguste Sötrner. 3788 Leipzigerſtr. 8.

tur mit ea. 200Rittergut re
Stunden von Leipzig, ist zu 2zeitge-
mässen humanen Bedingungen zu
verpachten oder event. auch zu ver-
Kaufen. Verhandlung nur persön-
lich an Ort und Stelle. Zam Pachten
sind 100000, zum Kaufen 150000
vaares Kapital nöthig. Offerten bekf.
sub W. a. 55719 Rud. Mosse,
Halle a/8. [3785Haus- Verkauf.

Ein Haus, Mitte der Stadt, mit 3bis 4 Wohnungen, Hausgarten und heller J

in besterI age
u. hoher Cul- ſ5 Mat ſucht

Frau Dorothea Kohnert,
gr. Brauhausgaſſe 30, Halle.

auf der Pfarre zu Zſchernitz bei Brehna
ein ordentliches ehrliches Mädchen zum
15. April oder 1. Mai geſucht.

Mädchen für Küche und Hanusarbeit,
Hausmädchen Küchenmädchen für
Rittergüter u. Viehmädchen bei hohem
Lohn ſof. geſucht. Köchinnen u. Stuben-
mädchen ſuchen Stelle d. Fr. Depa-
rade, gr. Schlamm 4.

Kochmamſells erhalten Stellen d.

Pauline Fleckinger gr. Ul-
richftraße 4 im Neuen Theater.

[3359

Werkſtatt iſt ver änderungshalber für
8000 Thlr. bei 3000 Thlr. Anzahlung
zu verkaufen. Offerten befördert sub

[3775

Sochachtun ger findet noch Aufnahme bei [3792
L. Harnisch, Herm. Wiegand, Schmiedemſtr.Sattlermeiſter. Kellnergaſſe 3.Suche ſofort oder ſpäter einen r

Wegen Verheirathung des jetzigen wird

[3750

[3793

Gr. Ulrichsstr. 35
ist die bisher vonHerrn Prof. TZa cher

Rittergut Eulau b. Naumburg Se innegehabte Wohn-
l e

ung anderweit zu
vermiethen. [3668
Albrechtſtraße 13
iſt die herrſchaftl. 1. Etage wegen
Verſetzung des jetz. Jnhabers zuverm.
und 1. Oktober zu beziehen. [3553

Königſtraße 14
iſt die fein eingerichtete herrſchaftlicheWohnung, beſtehend in r e

Ein ordentl. anſtändiges Haus vermiethen ü. I. October zu be
mädchen, das auch melken kann, zum diehen. 3626

Friedrichsplatz I
iſt die herrſchaftliche II. Etage ſofort
zu vermiethen und 1. October zu

eziehen. Näheres beim Hausdaſelbſt. Bau 55
Gr. Steinſtraße 68
iſt die beſteingerichtete herrſchaftliche
J. Etage von 6 Piecen evtl. auch von

8 Piegen mit Zubehör p. I. un od.
3639ſpäter zu vermiethen.

A. Ebermann.

r 4 (53640mit Niederlage event.ein Laden e ehren
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

R. a. 55729 Rudolf Mosse, Aelt. und jüng. Land und Stadt

Brüderſtr. 6. [3780 wirthſchafterin weiſt nach Pauline

Gebrauchter Flügel ſehr gut er
halten, gebr. kreuzſ. Pianino billig zu
verk Wilhelmſtr- 5 I.S Ein gebrauchter, aber gut er
haltener Thonſchneider wird zu kaufen ein gro ßer Laden

geſucht. Gefl. Offerten nebſt Preisan- nebſt Comtoir und Niederlage, auch
e rſenrg“ Rittergut Soſchen T a Wohnun g S

eburg. ß tDaſelbſt ſind ca. 2000 Etr. Speiſe I. Etage, per 1. Okt. zu dermiethen.
kartoffeln zu verkaufen.

ggeenſchrane verkauft billi Schöner Laden
8 mit Wohnung iſt Dverglan ch

Große Steinſtr. 10

Fleiſchergaſſe 34.

1500Stückkieferne Pfoſten, billig zu vermiethen.
prima Waare, 3, bis 4 Meter Länge, O. Steugel, Bahnhofſtr. 8.
35 und 47 mm ſtark, bis 50 em breit,ſtehen zum Verkauf Bahnſt. Berga (Elſter)) Ein Laden nebſt daranſtoßen-

3756 der Wohnung nahe am Markt, 1oder Seelingſtädt.
Juli zu vermiethen. Offerten unterFranz Ritter

in Culmitzſch S. W. G. 2587 an J. Barck e Co.
erbeten. [3787G ar tener de 3 feine gr. Büreau od. Geſchäfts

kann unentgeltlich abgefahren werden räume nebſt Zubehör ſofort zu verCiebichenſtein, Burgſtr. 47. [3786 miethen. t 8 e 8.
[375Viehhof goldene Krone, Leipzigerſtraße 72

am Bahnhof 6. Königſtraße 223.
Montag Abend iſt die 3. Etage zu vermiethen. Preis

180 Thlr. [3769fette Rinder u. Ochſen, Mecklenburg.

Moritzzwinger 9 a
Maſt. Kälber und Schweiue, Schafe

iſt herrſchaftl. T. Stock (6 heizb. Zim.
Hammel. 3799M r 77 rſtte Mattälber, Schweine Hammel, nebſt allem Zubehör) zum 1. Oktober

zu vermiethen. [3795Schafe, Rinder. Rummel.

Wuchererſtraße 9.Schaaf-Vieh:
33 Mutterſchaafe,
20 Jährlinge ſind zu verkaufen auf Herrſchaftliche Beletage; 7 heizbare

3823 Domaine Frehburg a U. Zimmer mit allem Zubehör, Pferde
ſtall und Burſchengelaß, ev. Garten
benutzung, vom Herrn HauptmannOffene und geſuchte r zum 1. Oktober

Stellen. zu vermiethen. äheres part. 3906

i Eine HerTschaftliche Woh-
II 2. Stock, 4 hei z7 u. An- zbare geräu-i m mige Stuben, 2 Kammern, Küche u.notte ZTeienner, welche mit Hubehör in hübſcher Lage zum 1. Okt.

en hureaunarpeiten ür Zu 1887 (Preis 750 Mk.) zu vermiethen.

7 Charlottenſtraße 18 part.cker Fabrik Einrichtungen
schon praktiseh vertraut sind. 1. Etage (Garten, Badeeinrichtung,)Antritt wenn möglich sofort zum 1. Juli oder ſpäter. 3481

Franoo- Offerten wit Angabe der bis Wilhelmſtraße 2 II.

W

S Fleckinger, gr. Ulrichſtraße 4Pianino m Neuen Theater. [3358
9

ziemlich hohes Format, für 330 Mark azu verkaufen. Näheres (3778 Vermiethungen.

Barfüßerſtr. 10 p. e

Als Rechtsanwaltsburean
iſt in der Brüderſtr. 6 ein geeignetes

r rer 7 enes großes 8
relocal 1. October zu verm. äh.daſelbſt J. Etage. doch
Vermiethung.

Die von Herrn Karmrodt bisher
innegehabte geräumige 3. Etage König-ſtraße 32 iſt zum 1. Juli oder 1. Akt.
zu vermiethen.
daſelbſt.

Näheres im Comptoir
[3536

Herrschaftliche Beletage
(10 heizbare Zimmer nebſt allem Zu
behör, Badeſtube in der Etage) 1. Okt.

'M zu vermiethen. 0J [379agdeburgerſtr. 8 part.

Freundliche Wohnung aus
rade Stuben, Küche u. Keller
eſtehend, für einzelne Leute

paſſend, iſt per ſofort od. ſpäter
zu vermiethen 3727

Leipzigerſtraße 7.

e

Sofort z. verm. Forſterſtr, 1 dicht an
d. Magd.Str., herrſch. Veletage, 7
heizb. Piecen, geſund. Mitt agsſeite.

[3752
Albrecnistrasse 75 ſehr ſchöne

Bel-Etage, Balcon, Gartenbenutzung,
1 1. Oktober zu vermiethen. Pr. 1200

1377

„Fine Wohnung ohne Möbel, 2
bis 3 Zimmer mit Burſchengelaß
wird für einen Offizier geſucht.
Möglichſt Nähe der Moritzburg.
Bald zu beziehen, ſpäteſtens bis 10.
April. Off, mit Preisangabe nimmt
entgegen C. BRohmeyer, F
ſtraße 16 part.

Forfſterſtraßze 33 ſind 2 Wohnungen
ſofort oder ſpäter zu beziehen, zu ver
miethen. Preis 510 und 400 Mk., an
zuſehen zu jeder Tageszeit. [3789

Ein freundl. Logis, beſtehend in 4

hen r r e Zuehör ſofort oder ſpäter zu beziehen.Pres 480 Mk. Am Stege 14, c

haus. [3781Wohnungen von 330 u. 750 Mk.
ſind ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
3767] Landwehrſtraße 17.
3. Etage, 4 heizb. Zim., K., Küche
Zub. nur an ruh. Miether per 1. Juli
u verm. gr. Steinſtr. 18 neb. r

orſter
[3765

Banquier Lehmann.
An rubige, Juſtandige

nung zum 1. Juli er. zu vermiethen.Prets Thlr jahrtich 9
Paradeplatz 1.

herigen Thätigkeit und Referenzenv,rovie der Gohaltuare ruehe nimm Wobnung für 120 Thaler event.
unter H. 52364 die Annonc. Exped.
von Haasenstein e VoglerBerlin S. V. entgegen, [3761

Gesucht2 bis 3 tüchtige gewandte
R Leute als

ZeitungsSpediteure.

zu vermiethen. (3O. Stengel, Bahnhofſtr. 8.

Die Bernburgerſtr. 12 ſehr freund-

Zubehör u. Gartenbenutzung zum 1.
Octbr. d. J. zu vermietzgen.
Näheres part. [3642

Eine Wohnung (900--1000 Mk. p. a.
nicht allzuweit von den Francke'schen
Stiftungen sucht z. 1. Oktober

au h getrennt, iſt Oberglaucha 18 6 e
3502] zu vermiethen und 1. Oktober r be

lich u. geſund gelegene Beletage nebſt 3721

Sophienſtraße 9 ſt die T. Etage.
Zimmer, Kammern nebſt Zubehör

7 Näheres parterre bei ſikd.ohn. [3729

1 Laden nebſt Wohnung zu verm.21] Schmeerſtraße 20.
Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,

Badeſtube c. 1. April oder ſpäter z.
verm. 900 Mk. Heinrichſtr. 4 vareng

(35

Stallung für 3 Pferde mit WohnungMeldungen in der Expedition
der Halliſchen Zeitung große Dr. Alwin Lange,

d 3800]Märkerſtraße 11 Vormittags von 2
neue Promenade 14 1.

wird zu miethen geſucht. Off. H. R.
100 d. d. Exped. d. Bl. erbeten.

10--11 Uhr. [375
Ein verheiratheter Kutſcher wird ge-

BRKuönigſtraße 30
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern nebſt
Badeeinrichtung und Zubehör, zu vermiethen. 13663

ſucht auf dem Rittergute Kötzſchlitz
bei Schkeuditz. Perſönliche Vorſtellung
und Vorlegung der bisherigen
niſſe erwünſcht. 3737 Näheres daſelbſt in der II. Etage,

Iroststrasse No. Siſt die vergrößerte J. Etage zu vermiethen und am 1. Oktober er. zu beziehen.
3815
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Halle den 2. April.
Frankreichs Beſtenerung, verglichen mit der

Beſteuerung Deutſchlands.
(Schluß; vgl. Nr. 77, 2. Ausgabe, 2. Beilage.)

44 Ebenfalls ziemlich hoch hinauf geſchraubt ſind
die directen Steuern, zunächſt die Grundſteuern mit
177 Mill. Fres. Jahresertrag. Auf den Kopf der Be
völkerung berechnet macht dies 3 Mark in Frankreich
egen etwa 2 .4 Grund und Gebäudeſteuer in Deutſchland erner exiſtirt eine Perſonal- und Mobiliarſteuer

mit 67 Mill. Francs, eine Gewerbeſteuer mit 105 Mill.
Francs Ortrag, d. i. etwa 2 .4 pro Kopf gegen
in Preußen.

Nur die Einkommenſteuer fehlt bis jetzt in Frank
reich, hängt aber wie ein Damoklesſchwert über dem
ſchwer belaſteten Lande, und wird, wenn die jetzige Politik
einer überanſtrengten Rolle fortgeſetzt wird, ſchwerlich
ausbleiben. Freycinet hatte ſie bereits projektirt.

Endlich ſind auch Frankreichs Zölle meiſt höher,
als die ſo übel beleumdeten deutſchen, wie aus nach
ſtehender vergleichsweiſer (Diereiſe verſtehen ſi ro 100 Kilogr. in Markwährung).Preiſe verf ßy p Zölle in dehlire Denen

Petroleum

Thee 161 100acao 83 80Kaffeebohnen 125 40geröſtet 166 50ucker 43 30auchtabak 1200 180Cigarren 2880 270Dagegen ſind die Zölle Frankreichs auf lebendes Vieh
und Fleiſch meiſt r als in Deutſchland, während
unſere vielgeſcholtenen Kornzölle von 1--3 .4 durch die
neueſten Zollvorlagen Frankreichs bereits übertroffen ſind.

So iſt denn das Bild, welches Frankreichs Finanz-
und Schuldverhältniſſe bieten, ein ſehr trübes und man
ſieht nicht ab, wie bei einer Fortſetzung der jetzigen An
leihewirthſchaft Frankreich dem Staatsbanquerotte nt-
ehen will, oder einer allgemeinen Verarmung unter einem

immer unerträglicheren Steuerdrucke. Aber jedes Land
hat die Regierung, die es verdient, und von einem Ein

alten auf dem bedenklichen Wege iſt daher keine Rede.
Gegentheile ſehen wir, wie Frankreich Millionen auf

Millionen von Neuem borgt, und um ſein Heer auf die
denkbar äußerſte denn zu bringen, e Frieden
„den letzten Mann und letzten Soa“ heranzieht. So
ſcheint es denn faſt, als wenn Frankreich entſchloſſen
wäre, nach dem Grundſatze: quod medicawenta non

sanant, ferrum sanat, ſeine kranken Finanzen durch einen
Krieg gegen ſeinen glücklichecen öſtlichen Nachbar zu

Beinahe möchten wir, die wir bei der eigenen
egierung an ein ganz anderes Maß von politiſcher Ge-

wiſſenhaft:gkeit gewöhnt ſind, die Aera Boulanger mit
dem Verfahren eines verzweifelten Spielers vergleichen,
der Millionen verloren hat, und nun das letzte, was ihm
bleibt, auf einen einzigen Wurf ſetzt, um Alles zu ver-
lieren oder Alles wieder zu gewinnen.

Politiſche Mittheilungen.
Rußzland. Graf Tolſtoi und Pobedonoszew ſollen

den Zaren zu Gunſten Katkows umgeſtimmt haben,
ſo daß dieſer nur eine leichte Rüge und Giers keines-
falls volle Genugthuung erhielt. So meldet auch die
Polit. Corr., auf Befehl des Zaren ſei eine öffentliche
Verwarnung an Katkow rückgängig gemacht worden; in
panſlawiſtiſchen Kreiſen erwarte man den Ausgang des
bevorſtehenden Entſcheidungskampfes zwiſchen Giers und
Katkow mit höchſter Spannung. Giers ſoll in der Kat-
kow'ſchen Angelegenheit eine Jmmediateingabe an den
Zaren gemacht haben; daraufhin habe der Zar ihn be-
ruhigt und verſprochen, alles zu ordnen.

Afrika. Das in Marokko erlaſſene Rauch-
verbot für die Eingeborenen giebt den Gefängniſſen
reiche Nahrung. Dem Rauchen des Kief, der getrockneten
Blüthen einer Hanfart, huldigten die armen Klaſſen und
ſomit der größte Theil der Eingebornen mit wahrer
Leidenſchaft, allenthalben im Lande herrſcht daher große
Erbitterung. Als in Caſablanca vor kurzem für 12000 .4

en

Vierte Veilage zu M 78 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 3. Apri

nene

l 1887.

Kief öffentlich verbrannt wurde, ſtürzten ſich die Araber
auf den brennenden Haufen und es entſtand ein Tumult,
der damit endigte, daß 215 Eingeborne in das Gefängniß
abgeſchleppt wurden. Grauſame Strafen treffen diejenigen,
welche gegen das Verbot verſtoßen; in Macacau wurden
einem Eingebornen die Lippen abgeſchnitten, andere er-
halten 100--500 Stockhiebe, am beliebteſten aber ſind
Geldſtrafen, weil ſie eine willkommene Bereicherungsquelle
für die Beamten ſind. Aus eigener Anſchauung habe ich
mich überzeugt, ſo ſchreibt ein Berichterſtatter der „Köln.

Ztg.“ aus Tanger, wie furchtbar die Unglücklichen, welche
in den Gefängniſſen ſchmachten, zu leiden haben. Die
Gefängniſſe, eine Anzahl kleine Häuſer, erheben ſich auf
einem Hügel und gewähren von außen einen durchaus
nicht unfreundlichen Anblick. Der Fremde erhält mit
leichter Mühe die Erlaubniß, die Gefängniſſe zu beſich
tigen. Von den Vorhallen aus führen rechts und links
lange dunkle Gänge, an deren Seiten ſich die ſchweren
Thüren zu den Zellen befinden. Beim Oeffnen einer
dieſer Thüren dringt dem Beſucher ein betäubender Ge-
ruch entgegen; auf mein Erſuchen zündete der Führer ein
Licht an, und obſchon man hier ziemlich an Unreinlichkeit
gewöhnt iſt, ſchauderte ich doch zurück vor dem Anblick,
wie er ſich mir hier bot. Dieſe Löcher werden niemals
ereinigt, und wenn man bedenkt, daß der Gefangeneſehr oft den ganzen Tag nicht einmal ?herausgelaſſen

wird, ſei es daß er Lergeſen worden oder daß der Wärter

ihm feind iſt, ſo kann man ſich wohl leicht vorſtellen,
wie ein ſolcher Raum nach Jahren beſchaffen ſein muß.
Nun ſind die Gefangenen, welche ſich in den Zellen frei
bewegen können, noch glücklich daran im Verhältnß zu
den Armen, welche an Händen und Füßen an die Mauer
feſtgeſchmied t ſind, bald, oft ſchon nach wenigen Tagen
werden dieſe denn auch von ihren Leiden durch den Tod
erlöſt. Nahrung erhalten die Gefangenen nicht, ſie ſind
in dieſer Beziehung auf Verwandte und Freunde und
ihrer Hände Arbeit angewieſen. So kann der Gefangene
ſich durch Korbflechten bei ſehr fleißiger Arbeit zehn
Pfennige im Tage verdienen.

Fünfzehnte Sitzungsperiode des deutſchen Landwirth-
ſchafts-Raths.

(Originalbericht der Hall. Ztg.)
ie. Berlin, den 1. April 1887.
IV.

(Schluß aus der erſten Ausgabe.)
Gutsbeſitzer Uhlemann (Görlitz) referirte hierauf
über das Eiſenbihntarifweſen. Der Redner verlas zunächſt einen längeren, bereits mitgetheilten Antrag des Landes
kultur-Raths für das Königreich Sachſen, der darauf hinaus
läuft: „die Aufmerkſamkeit des Landwirthſchafts-Rathes auf das
Beſtehen des Ausnahmetarifs für Mais hinzuleiten und den
ſelben zu erſuchen, ſich den auf deſſen Beſeitigung gerichteten
Beſtrebungen anzuſchließen“. Der Referent bemerkt alsdann:
Wie aus dieſem Schriftſtücke hervorgeht, ſind es namentlich die
landwirthſchaftlichen Corporationen der öſtlichen Provinzen
Preußens, welche, veranlaßt durch die ungünſtige Kartoffelernte
des Jahres 1882, die ermäßigten Maistarife in Anregung ge
bracht haben. Wenn auch die, durch einen vorübergehenden
Nothſtand bedingte Einführung eines billigen Maispreiſes ein-
zelnen, namentlich den größeren Brennereien nützlich geweſen,
vielleicht auch noch iſt, ſo hat daran die deutſche Landwirthſchaft
im Allgemeinen nicht Theil genommen; es ift auch zu be
weifeln, ob in den letzten Jahren bei den ſo tief geſunkenen
fettvieh- und Spirituspreiſen, die Wirthſchaften, welchen an
änglich der billigere Mais einigen Gewinn gebracht hat, einen
olchen noch haben. Wenn die deutſche Landwirthſchaft einer

ſeits durch Zölle auf ausländiſche Boden rzeugniſſe geſchützt ſein
will und andererſeits ſofort ermäßigte Bahnfrachttarife für die-
ſelben fordert, wenn die Erzeugniſſe der Landwirthſchaft von
Jahr zu Jahr nur zu geringeren Preiſen verkäuflich ſind, ja
kaum die Produktionskoſten decken, dann ſollte es wohl ange
zeigt ſein, zunächſt die inländiſchen Produkte zu höherer Ver-
werthung zu bringen. Durch die Zufuhr des billigen Maiſes
wird nicht nur der Spiritus und das Fettvieh, ſondern auch
Hafer und Gerſte entwerthet. Es kommen dabei gerade Pro
dukte in Betracht, welchen einen namhaften Antheil an der
deutſchen Landwirthſchaft haben und ſolche Ackerflächen,
welche andere werth- und anſpruchsvollere Erzeugniſſe
nicht lohnend hervorbringen. Wenn das vielfach ausgeſpro
chene Ziel, Deutſchland auch zu einem wirthſchaftlichen Gebiet
zu vereinigen, mehr und mehr zur Wahrheit werden ſoll, dann
werden auch die für außergewöhnliche Unglücksfälle geſchaffenen
außergewöhnlichen Maßregeln bei erweiterten Zuſtänden wieder
z beſeitigen ſein. Eine ſolche Maßregel iſt der Ausnahmetarif
ür Mais. Jch erſuche Sie zu beſchließen: „An die zuſtändige
Stelle das Erſuchen zu richten, zu bewirken daß der für den
Transport von Mais auf den deutſchen Bahnen beſtehende

er eeerreeeeeeeeee
Ausnahmetarif aufgehoben werde.“ (Beifall.) Der Vor
re von WedellMalchow, bemerkte: Das Wichtigſte hierbei
ei die Zollerhöhung für Mais. Er werde dieſe Angelegenheit

der am erſten Tage gewählten Kommiſſion für Beſſerung der
Lage der Landwirthſchaft Geifall.) Rittergutsbe
ſitzer Seiler (Noßwitz in Sachſen): Bedauerlich ſei es, daß im
Reichstage die Zollfrage nicht nach allgemeinen Geſichtspunkten,
ſondern nach den ſpeziellen Jntereſſen der einzelnen Abgeord
neten behandelt werde. Wenn wir nicht bald bedeutende Zoll-
erhöhungen für alle Futtermiltel erhalten, dann erhalten wir
eine ſolche Ueberproduktion an Vieh, daß die Betreibung der
Viehzucht ſich kaum noch lohnen werde, Geh. Ober Regier
ungsrath r. e vom Reichs-Eiſenbahnamt bemerkte:
ReichsEiſenbahnamt ſei entfernt, den Zoll auf Mais durch
den bezüglichen Eiſenbahntarif illuſoriſch zu machen. Der be
treffende Eiſenbahntarif ſei auf Andrängen der ländwirthſchaft
lichen Vertretungen im Oſten Deutſchlands gemacht worden.
OekonomieRath Korn (Breslau), Rittergutsbeſitzer Abg. Henne
mann (Klenke. Provinz Poſen) und General-Sekretär Stoeckel
(Jnſterburg) erklärten übereinſtimmend: Es liege für ihre
Heimathsprovinzen augenblicklich kein Intereſſe an der Fort
dauer des Ausnahmetarifs vor, es ſei jedoch der Vorbehalt zu
machen, daß, wenn nöthig, die Einführung r s
wieder gefordert werden müßte. Geheimer berRe-
e en Dr. von Heydebrand und der Laſa: Jchabe zu bemerken, daß aus der Provinz Sachſen dieſelbe
Anforderung an das Miniſterium für Landwirthſchaft geſtellt
worden iſt, wie ſeitens des LandeskulturRaths für das König
reich Sachſen. Auf eine deshalb erlaſſene Anfrage bei den
landwirthſchaftlichen Vereinen in den öſtlichen Provinzen
auch für Weſtpreußen erklärt, daß ſie on der Fort
dauer des Tarifs kein Jntereſſe haben. Da ſonach die Auf
hebung des Tarifs dem Geſammt- Intereſſe der deutſchen Land
wirthſchaft zu entſprechen ſcheine, ſo wird das Miniſterium für
Landwirthſchaft den hier geſtellten Antrag prüfen und es iſt
wohl anzunehmen, daß die Angelegenheit zu einem für Alle be
frievigenden Reſultate führen wird. (Beifall.) Ritterguts
beſitzer v. Bemberg (Flamersheim, Rheinprovinz): Als Mit
glied des Landes- Eiſenbahn Raths erkläre ich, daß der Landes
EiſenbahnRath wohl ebenfalls für Aufhebung des Ausnahme
tarifs ſtimmen wird. Graf v. Lerchenfeld (Köfering): Jn
Bayern habe man auch kein Jntereſſe an der Fortdauer des
Ausnahmetarifs. Der Antrag des Referenten gelangte als
dann einſtimmig zur Annahme. Alsdann gelangten die geſtern
mitgetheilten Anträge des Rittergutsbeſitzers Frhrn. v. Erffa
(Wernburg), die Einſchränkung des Zwiſchenhandels betreffend,
sub 3 u. 4 mit der Aenderung zur Annahme, daß sub 4 das
Wort „betrügeriſchen“ geſtrichen wurde und daß es anſtatt
„Darlehnskaſſen“ heißt: „Kaſſen“. Jm Weiteren gelangte eine
längere, auf denſelben Gegenſtand bezügliche Reſolution des
Rittergutsbeſitzers Rettich (Roſenhagen in Mecklenburg) zur
Annahme, in welcher 1. „die Baarzahlung zur Regel gema
wird. Deshalb iſt eine Organiſation des Real- und Perſonal
Credits, welche die geſunden und berechtigten Creditbedürfniſf
des Landwirths vollſtändig zu befriedigen im Stande iſt, er
forderlich 2. Es iſt für eine beſſere Notirung der Marktpreiſe
landwirthſchaftlicher Produkte in den öffentlichen Blättern Sorge
zu tragen. 3. Es a) ſich größere Ausdehnung der
Genoſſenſchaften zur Verwerthung der Molkerei und des Obſt-
baues, ſowie Errichtung von GenoſſenſchaftsSchlächtereien und
Vereinigungen zum Verkauf von Zuchtvieh; b) für die beſſere
Verwerthung der Wolle iſt die Centraliſation des Wollgeſchäftes
in's Auge zu faſſen; e) für den Ankauf von Düngemitteln,
Futtermitteln und Sämereien empfiehlt ſich die immer weitere
Ausdehnung der landwirthſchaftlichen ConſumVereine, ſowie
die Unterſtützung der in dieſes Gebiet fallenden Beſtrebungen
der deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft.

Danach war die Tagesordnung erſchöpft. Der Vorſitzende,
Ritterſchafts Direktor Abg. v. Wedell-Malchow ſchloß hierauf
mit einem dreifachen Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und
König, die deutſchen Bundesfürſten und die freien deutſchen
Städte die funfzehnte Sitzungsperiode des deutſchen Landwirth
ſchaftsRathes.
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Heer und Marine.
Die Garniſon-Verpflegungs-Zuſchüſſe,

welche für jedes Vierteljahr im Voraus durch das Militär
Oekonomie-Departement feſtgeſetzt werden, geben einen
ziemlich ſicheren Anhalt für die Lebensmittel-
preisver hältniſſe der betreffenden Städte, be-
ſonders wenn man lediglich die Schwankungen berück-
ſichtigt. Die für das zweite Quartal im letzten „Armee-
Verordn. Bl.“ veröffentlichten Tabellen ergeben, wenn man
ſie mit den um ein Jahr zurückliegenden vergleicht, daß
der Verpflegungszuſchuß in 70 Garniſonen ein höherer
geworden iſt, in 185 der gleiche geblieben iſt und in 108
abgenommen hat. Es überwiegen alſo die Orte, in denen
die Beſchaffung der Lebensmittel billiger geworden iſt.
Die Erhöhung beträgt in 50 Garniſonen 1 Pfg. pro Kopf
und Mann, in 14 2 Pfg., in 3 3Pfg., in 1 4 Pfg. und
in 2 (Altkirch und Neu-Breiſach 5 Pfg.); die Herabſetzung
erfolgte in 65 Orten um 1 Pfg., in 28 um 2 Pfg., in 6
um 3 Pfg., in 5 um 4 Pfg., in 2 um 5 Pfg., in 1 (Lehe)
um 6 Pfg. und in 1 (Kottbus) um 7 Pfg. Jn Baden

(Nachdruck verboten.)

Der Affe im Menſchen.
So viel Begründetes und Unbegründetes man auch

egen die darwiniſche Theorie in rein wiſſenſchaftlicherSaſicht ſagen mag, in pſychologiſcher Beziehung liegt

doch manches vor, was es wenigſtens nicht ganz ungerechtfertigt erſcheinen läßt, wenn er kommt und meint,

wir Menſchen ſeien vielleicht doch ein wenig mit dem
bekannten menſchenähnlichen Thiere verwandt. Urtheile
ſelbſt, lieber Leſer.

Geh' in Dich, ſchlage an Deine Bruſt! Wohl be
gegneſt Du hier und da im Leben einem Zweifüßler, der
auch in äußerer Geſtalt die Theorie von der Thier-
abſtammung faſt wahrſcheinlich macht; aber von dieſen
T ahiren wir hier und wollen nur die innerliche dar-
egen.

Frage Dich, lieber Freund und Nachbar, biſt Du
S vom Kopf bis zur Sohle gegen das hinreißende

eiſpiel Deines Nächſten?
Zeichnet er in der Kollekte vor Dir, haſt Du wirklich

die moraliſche Kraft, Deinen Beitrag Deinen Verhält
niſſen anzupaſſen? Folgſt Du nicht lieber ſeinem Bei-
ſpiel? Ladet Dich X. zu Tiſche, paßt Du in der Wahl
Deines Menus, mit dem Du Dich revanchirſt, es dem
Zuſtande Deines Geldbeutels an oder dem Vorbilde, das
er Dir gab? Könnten die Lächerlichkeiten unſerer
Mode zu ſolcher Herrſchaft, ſolchen Ausſchreitungen ge
langen, fänden ſich nicht ſo viele Nachäffer?

Madame F. iſt groß, ſchlank, elegant; das griechiſche
Koſtüm kleidet ſie zum Entzücken. Jn ſchwanenhafter
Grazie ſchwebt ſie auf dem Subſkriptionsball dahin. Ma
dame X. ſieht ſie, bewundert ſie; flugs wird das antike

w

Gewand, das die ſtatuenhafte Schönheit ſchön machte,
nachgeahmt. Aber Madame X. iſt klein, dick, hat Teckel-
beine und watſchelt wie eine Ente. Jn dem reichen Stoff-
kleide bewegte ſie ſich zwanglos, ſah hübſch und radischen
friſch aus; in dem Antigone-Koſtüm iſt ſie einfach
lächerlich.

Jn Paris binden die Modeheldinnen fich ihr Haar
jetzt auf dem Wirbel zum Jndianerſchopf auf. Horribile!
ſchreiſt Du, ſchöne Leſerin. Jch möchte meinen Kopf
verwetten, in einem halben Jahre, wenn Dir Deine
Freundin A. oder O. das vorgemacht, trägſt Du Dein
herrliches Haar als Jndianerſchopf auf dem Wirbel Deines
Hauptes zuſammengebunden.

Unſere Kinder ſchon demonſtriren in ihren Spielen
lebhaft die Theorie von der Affenabſtammung.

Der kleine Bub', der kaum ſprechen kann, formt
„PatentPeitſchen“, „Patent-Papierpuppeu“ 2e., wenn der
Papa Erfinder iſt. Er „haucht“ den Burſchen an, in
ſeinen Kinderſ ielen giebt der Erzeuger ihm das Beiſpiel.

Das Söhnchen eines Anatomen zerſchnitt neulich mit
Feuereifer in der Küche das Herz eines Haſen und ſuchte
darin die Liebe. Ein anderer kleiner Naturforſcher
zerſtückelte ein ausgeſtopftes Lamm des Schweſterchens,
um dem Weſen, nach dem Beiſpiel des Vaters, auf den
Grund zu kommen. Er hat leider, wie ſo Viele von uns,
die nach ſolchem ſuchten Stroh gefunden.

Ein kleines Fräulein, das mit ungeahntem Sach-
verſtändniß den Toilettenkünſten der Mama beigewohnt,
richtete neulich in der Speiſekammer Unheil an. Es rieb
ſich (ein drolliger Nothbehelf für Vaſelin) mit Braten
n as allerliebſte Geſichtchen fingerdick ein und be

chüttete ſich aus der Mehltonne mit beiden Händchen Ge
icht, Schultern und Arme, dann kam die kleine Karri-

katur glückſtrahlend zu den Erwachſenen und mußte ſeinen
Nachahmungstrieb hart büßen.

Das iſt die harmloſe und unſchädliche Seite dieſes
affenähnlichen Zuges in der Menſchenbruſt. Vernichtend,
zerſtörend, demoraliſirend wirkt er, wo nicht große Willens
kraft und Charakterfeſtigkeit dem in uns wohnenden Triebe
gegenüber dem ſchlechten Beiſpiel die Balance hält.

Die beſtbeanlagteſten Jünglinge hat dieſe geheimniß-
volle Macht ins Verderben getrieben. Weder Neigung
noch Leidenſchaft führte ſie der Sünde in die Arme, nur
ſchlechtes Beiſpiel. Schlechtes Beiſpiel und der Hang in
uns, ihm zu folgen, untergräbt häufig ganz allein die
Grundſätze ehrbarer junger Mädchen, beſonders in den
Mittelklaſſen der Geſellſchaft. Das Beiſpiel lockt manch'
Anſpruchsloſe auf ſchiefe Ebene, von der es reißend ſchnell
bergab geht. Die Nachahmunggsſucht verleitet ſo manchen
von uns, weit über ſeine Verhältniſſe fort zu leben; er
fühlte ſich wohl in ſeiner Schlichtheit, ſeiner beſcheidenen
Umgebung, da tritt er in die Häuslichkeit ſeines lieben
Nachbarn. Nun fühlt er ſich beſchämt; der alte, liebe
Hausrath ſieht ihn plötzlich mit ganz andern Augen an.
Nachbar X. hat nicht viel mehr zu verzehren, als er und
lebt nach innen und außen doch ganz anders. Was X.
kann, kann er auch. Flugs wird die ganze häusliche Ein-
richturg auf den Kopf geſtellt; der bisher zufriedene Mann
ſtürzt ſich in Sorgen, aber der liebe Nachbar hat nichts
mehr vor ihm voraus.

Das iſt ein trübes Bild, das unſere Zeit ſchafft; es
giebt aber noch eine viel düſtere Seite der Medaille, ſie
heißt: Betrug, Entehrung, Selbſtmord. Und woraus ging
dies grauſe Kleeblatt oft hervor? Aus unſerer Schein-
exiſtenz, der fieberhaften Sucht der Nachahmung. Weil
A. einen fürſtlichen Haushalt hat, muß B. ihn ebenfalls
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und herrſchen die Erhöhungen ſehr vor,
während in den öſtlichen Theilen der Monarchie die
Herabſetzungen überwiegen. Den niedrigſten Zuſchuß er-
n die Soldaten in Goldap (5 Pfg.), ſowie in Dreng-

rthRaſtenburg und Strasburg in Weſtpr. (6 Pfg.), den
öchſten in Harburg (22 Pfg.).

Die Militär-Medicinal- Abtheilung des Kriegs-
miniſteriums hat unlängſt den 6. Band des Geſundheits-
berichts über die deutſchen Heere im letzten Kriege
Segen Frankreich erſcheinen laſſen, welcher von den Seuchen in

en Heeren während deſſelben handelt. Es ſind dies: Pocken,
Typhus, Ruhr. Die Ausdehnung der erſtern war bei den
thätigen Truppen nur gering, der Werth der Schutzimpfung
alſo aufs beſte bewährt, während Typhus und Ruhr Steige
rungen der Erkrankungen und Todesfälle über den Friedensſatz
inaus herbeigeführt hatten. Der alte Satz, daß die Krank-
eiten mehr Opfer als die feindlichen Geſchoſſe fordern, iſt im

letzten Kriege nicht zugetroffen, dennoch hat ſich das Augenmerk
auf die Bekämpfung dieſer Krankheiten umſomehr richten müſſen,
als die Krankheitsverhältniſſe, welche ein Heer in dem feind-
lichen Lande vorfindet, von tiefgreifendem Einfluſſe ſind. Von
der Ruhr ſind die Truppen überraſcht worden, aber auch dieſe
Krankheit und der Typhus hingen in ihrer Verbreitung davon
ab, ob die betreffenden Landſtriche davon ſtändig heimgeſucht
waren oder nicht, und auch die Pocken hingen bei dem Feldheere
von der Häufigkeit der Anſteckungsgelegenheiten ab. Witterung,
Anſtrengungen, mangelnde und minder r r bleiben
auf Ruhr und Typhus inſofern nicht ohne Einfluß, als ſie die
a eitzrigrwg erhöhen und den Seuchen Vorſchub leiſten,
doch hat auf deren Verbreitung entſchieden zuerſt die Jahres
eit und der Ort der Kriegsereigniſſe gewirkt, demnächſt die
rt der Kriegführung (Bewegungs- oder Belagerungskrieg), die

damit verbundene Art der Unterbringung der
Landsmannſchaft der einzelnen Truppenkörper und bei den

ocken vor allem der Jmpfſchutzarad. Letzterer wird in dem
Buche namentlich als von großem Werthe anerkannt, Nur der
wpfun iſt es zu danken, daß das thätige Heer ſich 1870--71eine faſt völlige Unverſehrtheit inmitten einer rings per
wüthenden Seuche erhalten hat und ohne ernſtliche Gefahr für
Geſundheit und Leben der Soldaten deshalb auch in Zukunft
nicht daran gerüttelt werden darf. Die Geſammtzahl der wäh-
rend der Zeit vom 15. Juli 1870 bis 30. Juni 1871 an typhöſen
Erkrankungen in den Lazaretten behandelteten Unterofficiere und
Mannſchaften der deutſchen Heere betrug 73 396 oder 93,1 vom
Tauſend der DurchſchnittsKopfſtärke. Auf den erſten Anblick
erſcheint dieſe Zahl gewaltig, doch iſt dabei zu berückſichtigen,
daß die leichten und leichteſten Fälle miteingerechnet ſind und
auch im Frieden eine große Anzahl dieſer Krankheit erliegt.
An der Ruhr erkrankten in der angegebenen Zeit unter denſelbenStärkeverhältniſſen 38 975, an den Pocken 5772, von denen 297
ſtarben. Hierzu kommen noch die Erkrankungen bei dem nicht
mobilen deutſchen Heere und den nicht unbedeutenden bei den
franzöſiſchen Kriegsgefangenen.

Kirche und Miſſion.
Der landeskirchliche Vereinstag der

evangeliſchen Vereinigung, welcher im vorigen
Jahre in Halle zuſammentrat, wird, wie wir hören, in
dieſem Jahre, und zwar ſchon im Monat Juni, in Pots-
dam abgehalten werden, zweifellos auch, um zu der
brennenden Frage nach der größeren Freiheit der evan-
un Kirche (Antrag Hammerſtein) Stellung zu nehmen.

a herkömmlich nach Pfingſten der Evangeliſche Verein
in der i Sachſen ſeine Frühjahrsverſammlung hält,
ſo würde dieſelbe in dieſem Jahre ſchon vor Pfingſten
ſtattfinden müſſen.

Zur Milärdienſtbefreiung der Theologen ſagt
die neue Kirchl. Korr. nach einem Rückblick und einer Beleuch-
tung der proteſtantiſchen und katholiſchen gen An
gelegenheit: „Was in dieſer, alle proteſtantiſchen Richtungen
umfaſſenden, von Profeſſoren und Studirenden, wie von prak-
tiſchen Geiſtlichen ausgehenden Proteſtbewegung zum unzwei-
deutigen und energiſchen Ausdruck gekommen iſt, iſt der ernſte
Proteſt gegen eine ſchablonenhaft gleiche Behandlung zweier in
ihrem Weſen verſchiedenartiger Kirchen und der ernſte Entſchluß,
ohne Privilegium an den Laſten fürs Vaterland mitzutragen.
Dieſe Proteſtbewegung iſt mehr als eine bloße, vorübergehende
Gefſihlsaufwallung. Sie giebt uns vielmehr die erfreuliche Zu
verſicht, daß die jungen Theologen, welche die Pflicht der Vater
landsvertheidigung übernehmen wollen, auch im Leben, im Amtopferwilligen Patriotismus zu pflegen wiſſen werden. So bildet
denn dieſe eigenartige Proteſtbewegung, welche et in ſo ſeltener
Weiſe Gegen eine Laſtenbefreiung richtet, ein ſchönes und kräf-
tiges Gegengewicht gegen die unerfreuliche, antideutſche Proteſt
bewegung der Elſaß-Lothringer.

Schulweſen und Erziehung.
Die erſte Schülerwerkſtätte für Handarbeit in

Berlin wird am 20. d. im n Lützowſtraße 54
eröffnet. Die Schülerwerkſtätte will dem durch geiſtige Arbeit
einſeitig angeſtrengten Knaben durch körperliche, pädagogiſch ge
regelte Arbeit ein heilſames Gegengewicht gegen die gſtigen
Anſtrengungen bieten. Die Schülerwerkſtätte iſt zunächſt für
Knaben vom 12. Jahre ab aufwärts eingerichtet; der Unterricht
het Mittwoch und Sonnabend Nachmittags je 1 Stunden

att und wird in 3 Abtheilungen, an der Hobelbank, in der
Holzſchnitzerei und in Papparbeit ertheilt. Der Unterrichts
beitrag beträgt für das Vierteljahr 5 Schulgeld und 2
für Benutzung der Werkzeuge.

Truppen, die

Halle, den 2. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet),
Die Bemühungen des Vorſtandes des Kirchen-

bauvereins ſind, wie wir erfahren, doch noch mit Er-
folg gekrönt worden, da viele Mitglieder von Bürger-
vereinen, auch zahlreiche Herren Lehrer in dankenswerther
Weiſe ſich bereit erklärt haben, bei der Aufführung
des e mitzuwirken. So ſteht zu hoffen,daß dieſelbe für Mai d. J. geſichert iſt. Der techniſche
Leiter des Unternehmens, Herr Dir. Heßler aus Straß-
burg wird nicht, wie zuerſt feſtgeſetzt war ſchon
in der Oſterwoche, ſondern in der darauf folgenden Woche
zur näheren Beſprechung mit den Herren Mitwirkenden
hier anweſend ſein. Zeit und Ort dieſer erſten Berathung
wird noch in den Blättern bekannt gemacht werden.

In der 11. Jahreswoche vom 13. bis 19. März
ſtarben in Halle auf 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet 20,7 Perſonen. Von den übrigen deutſchen
Städten mit mehr als 40,000 Einwohnern erreichten
Görlitz mit 14,5, Stuttgart mit 16,1, Leipzig mit 18,5,
Duisburg und Frankfurt a. O. mit 18,9 pro Tauſend
die niedrigſten, Darmſtadt mit 33,8, Danzig mit 34,3,
Freiburg i. B. mit 36.4, Münſter mit 36,8, Augsburg
mit 41,7 pro Tauſend die höchſten Sterbeziffern.

Jn Behnecke's Saalbau in Braunſchweig be-
87 am Mittwoch Abend zwiſchen dem Billardkünſtler

abriel Robert von hier (Café David) und einem als
trefflichen Billardſpieler bekannten dortigen Herrn W. ein
Billardturnier auf 1200 Points, welches Donnerstag
Abend fortgeſetzt und Nachts zu Ende geführt wurde.
Beide Herren bewieſen ſich als vorzügliche Spieler; Herr
W., der eine Vorgabe von 600 Points hatte, ſchloß mit
1193 ab; Herr Robert gewann mit 1200 die Partie, bei
welcher ſtändig ein zahlreiches Publikum anweſend ge-
weſen war.

Schöffengerichts Verhandlungeu.
Freitag, 1. April.

Drei Lazzaroni der r Eigenart beſchloſſen, etwas
zu genießen und begaben ſich ein Jeder mit der ſtillſchweigenden
Vorausſetzung, daß der Andere bei Kaſſe ſei und für den „Riß“
einſtehen werde. in eine Gaſtwirthſchaft. Sie tranken mehrere
Glas Bier, dazwiſchen einige Schnäpschen und verſpeiſten hier-
zu ein Paar Heringe, ſodaß eine Geſammtzeche von etwas über
eine Mark gemacht worden war. Während zwei von ihnen an
dem Tiſche, wo ſie Platz genommen hatten, ſich zu einem
Schläfchen anſchickten, zeigte der Dritte eine hochgradige Unruhe.
Er durchmaß in großen Schritten die Gaſtſtube und ſchien dem
dann derſelben mit vielem Eifer zuzuſtreben, wo jedoch
der Wirth ihm immer ganz zufällig den Paß abſchnitt. Die
Aufforderung des Wirthes an den „Unruhigen“, welcher das
Bier c. beſtellt hatte, er möchte die Zeche bezahlen, wurde von
dieſem an ſeine beiden Genoſſen weitergegeben, welche ſich je-
doch in beharrliches Schweigen hüllten. Erſt als der Wirth
dringender wurde, erklärte ſich der Eine bereit, ſeinen Ueber-
per zur Deckung zurückzulaſſen, zog jedoch mit Rückſicht auf

en geringen Zechbetrag ſein Anerbieten zurück und die Ver
handlung nahm eine etwas andere Wendung, als ein herbei-
gerufener Polizeiſergeant in das Zimmer trat. Der „Unruhige

zunächſt bei Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit einen falſchen
damen an und geberdete ſich gegen den Beamten in ſo be

leidigender Weiſe, daß ſich dieſer veranlaßt ſah, das Dreiblatt
ur Polizeiwache zu bringen. Heute befanden ſie ſich unter
er Anklage des Betrugs auf der Anklagebank. Nach dem Er-
ebniß der Beweisaufnahme und nach der Erklärung des
irthes, daß er den J ein Paar Glas Bier creditirt

haben würde, ließ der Staatsanwalt die Anklage des Betrugs
fallen und beantragte nur für den einen Angeklagten wegen
Beleidigung des Polizeibeamten und wegen geleiſteten Wider
ſtands eine Gefängnißſtrafe, welche von dem Gerichtshofe auf
3 Wochen feſtgeſetzt wurde. Die beiden Zechgenoſſen wurden
freigeſprochen.

Beim Scheuern des Hausflurs geriethen zwei Frauen im
Nachbar orte Totha aus ganz nichtiger Urſache in Streit, der
ſich unter allerhand verbalen Liebenswürdigkeiten derartig er
hitzte daß zunächſt die naſſen Scheuerlappen um die Köpfe
ſauſten, und nach Erſchöpfung dieſer klatſchenden Uebung das
roße Finale: „in den Haaren lagen ſich Beide“ folgte. DerEhemann der einen Frau trat endlich dazwiſchen und löſte mit

Gewalt die Verſchlingung. Da wallte es noch einmal bei der
jüngeren Frau auf, ſie ergriff den Scheuer-Eimer und warf
denſelben ihrer Gegnerin an den Kopf, unbekümmert darum,
daß auch ihr ſeitwärts ſtehender Mann von dem kalten Bade
etwas davon abbekam. Glücklicher Weiſe R das immechin
nicht ungefährliche Wurfgeſchoß die ältere Frau nur ganz un
erheblich verletzt und obſchon ſich dieſelbe vor dem Schieds-
richter ſehr verſöhnlich zeigte, konnte dies ihre Gegnerin, da
eine Körperverletzung mit einem unzweifelhaft gefährlichen
Werkzeuge vorlag, nicht von der Anklage durch die königliche
Staatsanwaltſchaft befreien. Die Beweisaufnahme ſetzte die
Letztere jedoch in die Lage, ger die Angeklagte, welche im Zu
ſtande höchſter Erregung gehandelt hatte, mildernde Umſtände
zu beantragen und ſie kam mit einer Geldſtrafe von 10 da-
von; auch die Verletzte ſchien mit dieſer gelinden Beſtrafung

ſehr einverſtanden und es iſt wohl anzunehmen, daß es zwiſchen
den beiden Frauen nach dieſem Kampfe zu einem dauernden
Frieden kommen wird.

Endlich greifen wir noch einen Fall aus der Verhandlung
heraus, welcher Se außerordentlich harmlos lag. aber gleich
wohl zur Entſcheidung vor dem Richter führte. Für eine
Handelsfrau in Giebichenſtein hatte ein Mann wiederholt aus
Gefälligkeit verſchiedene Waaren miigebracht; dieſelbe hatte dieſe
Gefälligkeit ſtets durch irgend eine Kleinigkeit aus ihren Ver
kaufsartikeln beglichen und füllte dem Manne eines Tages bei
gleicher Gelegenheit ſein Fläſchchen mit Branntwein. Die Sache
war bemerkt und zur Anzeige gebracht worden und die Frau
hatte ſich heute wegen unbefugten Vertriebes von Branntwein
u verantworten. Nachdem der betreffende Mann als Zeuge
eſtätigt hatte, daß er den Branntwein lediglich als Gegen

leiſtung für eine Gefälligkeit von der Angeklagten erhalten habe,
faßte der königliche Staatsanwalt ſeinen in das
einzige Wort: „Freiſprechung!“ zuſammen, welche von dem Ge
richtshofe auch ſofort ausgeſprochen wurde.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
16253 Werke ſind nach der Regiſtratur desBörſenvereins deutſcher Buchhändler im Jahre 1886 im

Deutſchen Reiche neu erſchienen, bezw. in neuer Auflage
gedruckt worden. 1885 betrug die Zahl derſelben ſogar
16 305. Die Hauptfächer ſind: Pädagogik mit 1916,
Theologie mit 1517, Belletriſtik mit 1461, Jurisprudenz,
Politik mit 1362, Naturwiſſenſchaft mit 1044, Medizin
mit 1016, Geſchichte mit 800, Volksliteratur mit 757,

r und Gewerbekunde mit 680, und ſchöne
ünſte mit 657 Werken.

Hr. Renard, Direktor der Luftſchiffſchule
in Meudon, läßt jetzt einen rieſigen Ballon bauen,
der nicht weniger als 2“/, Mill. Fres. koſtet. Wie es
heißt, werden die erſten Verſuche mit demſelben im Mai
d. J. ſtat: finden.

Die beiden Chimpanſen im Berliner
Aquarium befinden ſich jetzt 1/, bezw. 1 Jahr in der
Anſtalt und ſind in Verfaſſung. Die Ur-
ſache darf man in den Grundſätzen ſuchen, nach denen
Dr. Hermes ihre Ernährung auf Grund ſeiner Erfahrungen
leitet. Dieſelben weichen vielfach von der Weiſe der bis
herigen Behandlung der anthropomorphen Affen ab.
Dr. Hermes hat beobachtet, daß dieſelben häufiger an
Darmkatarrhen als an Lungenſchwindſucht zu Grunde
gehen. Er beſchränkt deshalb die Milchnahrung beſonders
im Sommer ſo viel wie möglich. Die Thiere erhalten
dagegen reichlich Obſt und ſüße Mohrrüben, welche ſie
ſehr gern freſſen. Endlich giebt er ihrem Aufenthalt eine
höhere Temperatur, als ſie ſonſt üblich iſt, 18 bis 200
Réaumur, und läßt die Luft in ihrem Käfig feucht halten.
Die Thiere befinden ſ unter dieſer Pflege ſichtlich wohl
und in übermüthigſter Laune.

Eine eigenartige Ausſtellung hat Anton Rubin-
ſtein ſoeben in Petersburg veranſtaltet, nämlich eine
Expoſition aller Geſchenke, die er im Verlaufe ſeiner Künſtler-
laufbahn erhalten hat. Unter den zahlreichen ausgeſtellten Ob
jekten werden am meiſten zwei prachtvolle Emailvaſen bemerkt,

ie Rubinſtein von der Königin Viktoria und eine Bronzeſtatue
der Muſik von Dubois welche derſelbe von dem Pariſer
Konſervatorium zum Geſchenke erhalten hat.

Uhlands Gedichte und Dramen ſind im Verlag der
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart nunmehr in einer

„Jubiläumsausgabe zum hundertſten Geburtstage
es Dichters“ erſchienen.

Eine Großnichte Mozarts, die in der Muſikſtadt
Wien im Elend ſchmachtet, hat dieſer Tage ein trauriges Lebens-
zeichen von ſich er An die Direktion des Hofoperntheaters
en ein Schreiben von der im Bezirke wohn-

aften 67 jährigen Joſefa Lange, in welchem dieſe ihre armſelige
zage in rührender Weiſe ſchildert. Frau Lange, die Tochter

eines Kriegszahlmeiſters gleichen Namens die Frau Mozart
war bekanntlich eine geborene Lange erzählt darin, daß ſie
nach dem Tode ihres Vaters auf eine monatliche Penſion von
6 Gulden angewieſen ſei. So lange ſie arbeitsfähig geweſen,
habe ſie für ihren dürftigen Lebensunterhalt Sorge tragen
können. Seit längerer Zeit aber beltlagerig kämpfe ſie mit der
bitterſten Noth. Sie beſitze nicht einmal ſo viele Baarmittel,
um ſich die verſchriebenen Arzeneien anſchaffen zu können. Die
Mittheilungen der Frau erwieſen ſich als richtig, und da die
Direktion des Hofoperntheaters noch zur Zeit einen Theilbetrag
von den Einnahmen bei den Aufführungen Mozartſcher Werke
dem für den Tondichter beſtimmten Denkmalfonds widmete,
W e in Zukunft auch der lebenden Erinnerung an Mozart
gedenkenEdwin Booth, der berühmte amerikaniſche Tragöde,
der auch in Berlin im beſten Andenken ſteht, ſoll ſich kürzlich
mit Fräulein Lawrence Barrett, der Tochter des bekannten
Barrett, verlobt haben. Der muthige Künſtler iſt 54 Jahre alt.

Aus aller Welt.
Le sultan s'amuse““, Jeder von uns läßt ſich über

die orientaliſche Frage mehr graue Haare wachſen, als der Be
herrſcher der Gläubigen ſelbſt, dem die Frage man ſollte
meinen doch am nächſten geht. Was kann unſereinem am

c. nen mee e.haben. Die eigenen Mittel reichen nicht, da müſſen fremde
aushelfen o Gott! um welchen Preis.

Deutet das nicht auf einen Nachahmungstrieb, der
uns nicht ſehr über das Thier erhebt? Jhn abzulegen,
das wäre menſchlich, gottähnlich.

Neues aus Afrika.
Von Dr. Emil Holub.

(Schluß. Vgl. die geſtrige 2. Ausgabe).
5. Auguſt, Abends.

Jn dem Zuſtande, in dem wir uns befinden, kann
von einer Fortſetzung der Reiſe nicht geſprochen werden.
Gott nur weiß es, ob wir Alle der Reſt den Zam
beſi erreichen. Jch habe mich zu der Rückkehr nach der

eimath entſchloſſen. Mir iſt indeſſen Alles genommen,
e ins Werk zu ſetzen! Durch den Verluſt der Tage-

bücher, von denen mir namentlich das der Uhrvergleiche
und Höhenbeſtimmungen, das der Medizin, das ethno-
logiſche und zehn andere mit ſehr zahlreichen Skizzen und
manche nahezu mit Notizen gefüllt, unerſetzlich erſcheinen,bin ich auch in wiſſenſchaftlicher Beziehung ein halber

Bettler geworden; ich habe wohl die Maſchukulumbe-
Gebiete bereiſt, das wichtigſte Problem meines Unter-
nehmens gelöſt, allein die geplante Reiſe zu den Seeen
nur zu zwei Dritttheilen vollbracht. Bin ich es nun
werth, einer Hilfe theilhaftig zu werden? Jch will die
Ehre der Expedition durch weitere Forſchungsreſultate
und namentlich durch neue Sammlungen zu wahren ſuchen.
Jch will Alles thun, um mich jeder Hilfe würdig zu
zeigen, und hoffe nur ſehnlichſt, daß die letzte Sendung
meiner Sammlungen auch glücklich angekommen und auch
die noch bei Weſtbeech zurückgelaſſenen Kiſten glücklich

heimgelangen werden. Am Zambeſi muß ich von Weſt
beech das Nothwendigſte auf Kredit nehmen, wenn er
überhaupt das Nöthigſte zur Verfügung hat; ich muß
einen Wagen miethen, um nach Schoſchong, und daſelbſt
einen andern, um weiter ſüdlich zu kommen. Sollte aber
Weeſtbeech keinen Wagen zur Verfügung haben, reiſen
wir die 550 engliſchen Meilen zu ges 3 Schoſchong,
m, aller Medikamente bar, der Fieberſaiſon aus dem
ege zu gehen. Jſt mir das Geſchick halbwegs geneigt,

dann kann ich auf der Rückreiſe, wenn mir die Mittel
zur Verfügung ſtehen, etwa 40 Kiſten mit Sammlungen
und auch lebende Thiere für den kaiſerlichen Thiergarten
nach Schönbrunn bringen. Wie die in Wieſelburg ge-
lagerten Sammlungen, ſo würde auch das Meiſte und
Werthvollſte heimbefördert und den kaiſerlichen Muſeen
übergeben werden.

Unter den verlorenen Artikeln war auch eine
bürde von jüngſt geſammelten naturwiſſenſchaftlichen Ob
jekten durchwegs Seltenheiten nur eine Bürde von
etwa 25 Kilo, doch im Werthe von 300 Gulden. Der
Verluſt iſt um ſo ſchmerzlicher, als die Sachen, gleich den
Tagebüchern und Jnſtrumenten, von dem Raubgeſindel
weggeworfen, nicht benützt werden.

Während ich dieſe i ſchrieb, berichteten mir
Matokas, daß die Maſchukulumbe des Galulonga- Dorfes
(Häuptling Uſchimata-Zumba) und der Nachbardörfer ſeit
Tagen Maſſacrirung beſchloſſen hatten und ſelber
nur durch unſere Wachſamkeit verhindert worden waren.
Einer unſerer Hunde, der wachſamſte, wurde am 1. Auguſt
vergiftet, am 2. Auguſt ging der Angriff und die Plün-
derung vor ſich. Die Maſchukulumbe ſind ſehr reich an
Rindern; kleine Dörfer von dreißig bis fünfzig Hütten
beſitzen zweitauſend und mehr Rinder; ſie tragen keine

Kleider, bauen ſehr wenig Getreide an, nähren ſich zu
meiſt von eingedickter Milch und Wildfleiſch; ſie bewohnen
die fruchtbarſten Gebiete im nördlichen CentralAfrika,
das Thal und die Mündungen der Seitenthäler des cen
tralen Luenge- Fluſſes und die ſie begrenzenden Wald-
erhebungen und Palmenwälder.

6. Auguſt.
Noch 5 lange Reiſetage, um bis Mapanza zu

kommen. ögen des Dieners Leeb Worte hier beigefügtwerden. „Herr Doctor,“ meinte er geſtern, „jeder Jeand

werker, der nicht hungert, wird ſich unſer erbarmen, wenn
er vernimmt, was wir gelitten haben und wir leiden
müſſen.“ Die Nächte ſind uns endlos, da wir vor Kälte
nicht ſchlafen können, und doch ſind die Lider ſo müde,
daß ſie beim Gehen zufallen. Und das Gehen, wie elend!
Wir wanken gleich einem Haufen Bleſſirter. Auch die
geſammten ſchwarzen Diener haben wunde Füße. Jch
fürchte ſehr, daß die Entbehrungen bis zum Zambeſi,
bevor wir den Strom erreichen, Einen und den Andern
von uns aufreiben. Gott verhüte Krankheiten, da ich
weiß, daß auch Weſtbeech nahezu keine Medicamente
beſitzt.

Nachmittags.
Jch habe das erſte MatokaDorf erreicht. Das waren

Qualen eine fünfſtündige Folter, keine Stelle an den
Füßen wundlos, auch eine allgemeine Abmattung, wohl
die Folge der Anſtrengungen der letzten zwei Wochen.
Wie ich den Zambeſi in dieſem Zuſtande erreiche, weiß
nur Gott! Auf dem Wege verlor ich meinen Gurt mit
fünfzehn Patronen für uns ein unerſetzlicher Verluſt,
da uns die Elenden ſämmtliche Patronen bis auf jene,
die wir bei uns führten, geraubt hatten. Jch will trach
ten, bei den Matokas einen Topf, ein Beil und ähnliches
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d' geſchehen, wenn ſchon das Goldene Horn wirklich gepfän-e un verauktionirt wird, wir werden e Schlag zur Noth

noch ertragen; aber der Khalif was wird der dazu ſagen?
Trotzdem lebt der Sultan ein echter Philoſoph und Muſel-
mann in ſo ungetrübter Gemüthsruhe, daß man ihn be-
wundern muß. Ein Ausfluß dieſes unvergleichlichen Seelen-
friedens iſt es auch, daß vor drei Monaten im Auftrage des
Sultans eine in Konſtantinopel lebende Franzöſin, Mlle.
Merival, nach London entſendet wurde, damit ſie daſelbſt das
Photographiren erlerne. Der Sultan wollte nämlich Bilder
von Damen ſeines Harems beſitzen und wollte doch dieſe Bil-
der begreiflicherweiſe nicht von einem männlichen Photographen
herſtellen laſſen. Vor ungefähr vierzehn Tagen nun kehrte
Mile. Merival mit den beſten Apparaten und See nach
Konſtantinopel zurück und die Aufnahmen im Serail begannen
ſofort. Die Bilder, die kürzlich dem Sultan vorgelegt wurden,
entzückten dieſen in hohem Grade und er beſtellte ſofort ein
großes, mit Edelſteinen beſetztes Album mit einem Kunſtſchloſſe,
deſſen Schlüſſel er ſtets bei ſich trägt. Die Platten wurden in
Gegenwart des Sultans wieder zerſtört, um die Herſtellung von
Kopien unmöglich zu machen.

KameelWettlaufen. Jn Biskra (Algier) wurde kürz-
lich, wie man uns ſchreibt, ein Wettlaufen von Meharis
Reitkameelen) veranſtaltet. Die 225 Kilometer lange
trecke zwiſchen Tuggut und Biskra wurde von den drei erſten

Kameelen in 26, 29 und 30 Stunden zurückgelegt. Das ergiebt
Geſchwindigkeiten von 8,7, 7.8 und 7,5 Kilometern für die
Stunde. Man geht auf Grund dieſer Verſuche mit dem Ge
danken um, die Meharis zur Einrichtung fliegender Korps zu
verwendenden.

Blutdürſtige Quälgeiſter im Eiſenbahnwaggon. Jn
dem Waggon eines Eiſenbahnzuges, welcher von Wien nachBudapeſt ſuhr, ſaßen jüngſt, folgende Perſonen: Eine Mama,
zwei hübſche junge Damen, ihre Töchter, zwei junge Männer
und ein ſtummer Beobachter. Die Mama ſchlief ruhig, wie es
ſich für eine wohlerzogene Mama ſchickt, die vier jungen Leute
hingegen converſirten ſehr heiter miteinander. Sie waren davon
überz.ugt, daß es auf dieſer weiten Erde keinen angenehmerey
Platz gäbe, als den Waggon, in welchem ſie ſich befanden. Der
ſtille Beobachter in der Ecke ſuchte der Mama nachzuahmen,
dabei aber hielt er eine große Flaſche zwiſchen die Knie gepreßt.
Plötzlich änderte ſich die ganze Situation. Die jungen Da
men werden ernſt, ihre Geſichter werden bald flammenroth,
bald leichenblaß. Die Herren fragen beſorgt, ob den Damen
vielleicht unwohl ſei und erbieten ſich, das Fenſter zu öffnen,
offeriren Kölnerwaſſer und andere beruhigende Mittel, ſie er
halten aber ſtets nur ausweichende Anworten. Auf einmal
ſpringt aber eine der Damen mit einem Schrei des Schmerzes
und des Schreckens von ihrem Sitze auf und eilt auf die aus
dem Schlafe erwachende Mama zu. Sie flüſtert ihr etwas in's
Ohr, worauf auch die Mama ängſtlich wird. Die jungen Herren
ſind in Verwirrung, ſie beſtreben ſich, diskret zu ſein und ſehen

um Fenſter hinaus, ob denn die Station noch weit ſei. Endlichgen ſie zur Station. „Conducteur, öffnen Sie die Thür!
ſchreit die Mama und im nächſten Momente verſchwinden auchon die drei Damen mit fabelhafter Raſchheit im Bahnhof.
Auf den Lärm erwacht auch der ſtumme Beobachter in der Ecke
aus ſeivem Schlummer und ſieht. daß es Zeit ſei, auszuſteigen.
Plötzlich beginnt er laut aufzuſchreien, indem er auf ſeine ſorg-
fältig bewahrte Einſiedeflaſche blickt und ruft mit weinerlicher
Stimme: „Ach meine Blutegel! Sie ſind hin, ſie ſind entflohen!
Als die jungen Leute dies hörten, ward ihnen ſofort Alles klar,
was ihnen bis dahin dunkel erſchien. Der ſtumme Beobachter
war irgend ein Dorfburbier, welcher in ſeiner Flaſche Blutegel
mit nach Hauſe nehmen wollte. Der Deckel der Flaſche fiel
beim Rütteln des Waggons herab, und die blutgierigen Weſen waren
in den Waggon hinausgekrochen. Sie waren ſodann mit einem
Geſchmacke, welcher ihnen alle Ehre macht, auf Entdeckungs-
reiſen ausgegangen und für dieſe mußten bie beiden jungen
Damen mit ihrem Blute büßen. Alsbald kehrten die beiden
Fräuleins in Begleitung ihrer Mama ein wenig blaß wohl, aber
dennoch mit heiterem Antlitz und guter Laune wieder in den
Waggon zurück. Die Gemüther beruhigten ſich, der Eiſenbahnzug
dbrauſte weiter und die Damen, durch die früheren unerwarteten
Gäſte erſchreckt. gelobten es feierlich, daß ſie nie mehr in ihrem
Leben mit einem Menſchen in einem Waggon zuſammen reiſen
würden, der eine Einſiedeflaſche in ſeiner Hand hält.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina“ -Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Querfurt, den 1. April. (Kreistag.) Am 31. Märzurd unter dem Vorſitze des königlichen Landraths. Herrn

reiherrn von der Reck im Kreisſtändehauſe hierſelbſt ein
eistag abgehalten. Die Tagesesordnung wurde wie folgt

erledigt: Nachdem die Kreisſparkaſſen Rechnung pro 1885
dechargirt war, wurde ein Nachtrag zum Statut der Gemeinde
Krankenverſicherung auf Grund des Reichsgeſetzes, betreffend
die Unfall und Kranken Verſicherung der in land und forſt
wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen vom 5. Mai
j886 angenommen. Punkt 4, betreffend die beantragte Auf-
nahme der Straße von Gleina nach Albersroda in das Wege-
baunetz wurde abgelehnt Sodann wurde die Kreis Kommunal-
kaſſen Rechnung pro 1885/86 feſtgeſtellt und dechargirt. Nach
Feſtſtellung des Kreishaushalts-Etats pro 1887/88 und Ent-
egennahme des Verwaltungsberichts pro 1886/87 nahm die

einige Wahlen für Kreiskommiſſionen vor.
Wittenberg, 1. April. (Schifffahrtshemm-

niß. Am 1. April.) Zwiſchen Stadt Dresden und
der Elbbrücke liegen jetzt gegen 40 Elbkähne, die des vor
geſtern geſunkenen Kahnes und des Hochwaſſers wegen
nicht durch die Elbbrücke ſchwimmen können. Wie Schiffer
erzählen, ſind von Dresden her noch ca. 50 Kähne nach

hier unterwegs, ebenſo wäre noch Waſſerwuchs zu erwar-
ten. Die verſchiedenfarbige Beleuchtung der Kähne abends
iſt ein recht intereſſanter Anblick, ſodaß ſich ein Gang
dorthin ſchon verlohnt. Geſtern Abend wurde, ſo er-
zählt das „Krbl.“, von einigen Herren vor der Apotheke
eine eigenthümliche Himmelserſcheinung beobachtet. An
dem dunklen, ganz ſternenloſen öſtlichen Himmel bewegte
ſich langſam in horizontaler Richtung von Norden nach
Süden ein auffallend glänzender Stern, der hinter dem
ſüdlichen Thurm der Stadtkirche verſchwand, um bald
wieder zu erſcheinen und ſich in entgegengeſetzter Richtung
in demſelben Tempo wie vorher fortzubewegen und hinter
dem nördlichen Thurm zu verſchwinden. Die Herren,
beide nicht ganz unbekannt mit dem geſtirnten Himmel,
waren ſtarr vor Erſtaunen über die ganz ungewöhnliche
Erſcheinung, die aber ihre höchſte Heiterkeit veranlaßte,
als ſie ihnen von einem aufmerkſamen Jungen lächelnd
erklärt wurde: „Det war jo der Thürmer mit ſeine
Laterne!“

V Erfurt, 1. April. (Jn Erſtickungsgefahr.)
Heute früh wurden die e Piſen eines Hauſes in der
Grünſtraße durch ſchwache S erufe erſchreckt, welche aus
einer der im Hauſe befindlichen Wohnungen drangen. Weil
die Wohnungsthür verſchloſſen war, ſo blieb den Bethei-
ligten nichts übrig, als dieſelbe gewaltſam zu öffnen. Bei
ihrem Eintritte in das Zimmer bot ihnen ein uner-
warteter Anblick. Das Lokal war von Rauch und Qualm
ganz erfüllt. Ein kleines, fünfjähriges Mädchen, welches
von ihrer Mutter (einer alleinſtehenden Frau), die in einer
Fabrik als Arbeiterin ihren Lebensunterhalt verdient,
allein im Logis zurückgelaſſen war, wurde halb erſtickt im
Bette vorgefunden. Die ſogleich angeſtellten Wieder-
belebungsverſuche brachten indeß die Kleine bald wieder
zum vollen Bewußtſein zurück. Bei einer genauen Beſich-tigung des Zimmers fand ſich, daß der Kaſten mit Kohlen

und Briquetts, welcher in der Nähe des Ofens geſtanden
hatte, auf unerklärliche Weiſe in Brand gerathen war.

W Aus der Altmark, 1. April. (Diphtheritis.)
Jn Werben a. E. iſt bereits ſeit einer Reihe von Jahren
die Zahl der Todesfälle höher als die der Geburten;
ſo ſtehen auch im laufenden Jahre den 13 Geburten be-
reits 27 Todesfälle gegenüber. Zahlreiche Opfer fordert
die Diphtheritis, der im ſoeben beendeten Quartal 14
Kinder, größtentheils im Alter von 2 bis 3 Jahren er-
legen ſind.

f Bis zu welch' argen Ausſchreitungen die Feind-
ſchaft zwiſchen Nachbarn mitunter führt, davon lie-
fert folgender Vorfall einen Beweis. Zwei Familien in
A. bei Wechſel burg waren in Folge eines Prozeſſes
ſchon ſeit einem Jahre veruneinigt. Dieſer Tage nun
wußte die Frau der einen Familie ihre Rache nicht anders
zu äußern, als daß ſie eine der andern Familie gehörige
Gans derartig mit einem Stocke mißhandelte, daß dem
unſchuldigen Thier der eine Flügel beinahe aus dem Ge-lenk gelöſt und der Rücken mit blutunterlaufenen Striemen

vollſtändig bedeckt wurde. Das arme Thier mußte als-
bald getödtet werden, um ſeinem Leiden ein Ende zu
machen. Die erboſte Frau aber wurde wegen Thierquä-
lerei zur Anzeige gebracht.

Der Geſchäftsführer des Deutſchen Vereins
für Jugendſparkaſſen“, Pfarrer und Schulinſpektor
Senckel in Hohenwalde, hat jetzt über das Jahr 1886
den achten Jahresbericht veröffentlicht, welcher eine
weitere Verbreitung der Sparbewegung feſtſtellt. Nach
den darin enthaltenen Angaben ſind in der Provinz
Sachſen beſonders folgende Schulſparkaſſen von Bedeu-
tung Erfurt (12 Schulen. Die Stadt zahlt 4 pCt. Zinſen),
Mühlhauſen, Langenſalza, Schmiedefeld nebſt Veſſer (Kr.
Schleuſingen), Delitzſch, Eilenburg, Grafſchaft Stolberg-
Stolberg (9 Schulen; 70 pCt. der Schülerzahl ſind Spa-
rer), Steinbrücken, und Hamma, Wegeleben, Kreis-
feld bei Eisleben, Ziepel und Zeddenick bei Magdeburg,
Halle a. S. und Mückenberg an der Schwarzen Elſter.
Bei den meiſten der kleineren Schulſparkaſſen befinden ſich
auch Erwachſene unter den Sparern. Hauptrückzahl-
ungen finden ſtatt an Confirmanden zum Einſegnungs-
Termin.

Verſchiedene Behörden machen auch jetzt wieder
darauf aufmerkſam, daß es, abgeſehen von anderen Be-
denken, insbeſondere auch aus geſundheits- und wohl-
fahrtspolizeilichen Gründen, unzuläſſig iſt, die gefange-
nen und getödteten Maulwürfe längere Zeit zur
Schau im Freien aufgehängt oder doch frei umher liegen
zu laſſen.

bildet.
der projektirten Linie bereit erklärt.

z T den Bau einer Bahn von der Werrabahn-
ſtation Eisfelld über Schalkau nach dem induſtrie-
reichen Sonneberg hat ſich neuerdings ein Komitee ge

Eine Privatgeſellſchaft hat ſich bereits zum Bau

Perſonalien.
An Stelle des auf ſeinen Antrag zum 1. April d. J. in

den Ruheſtand tretenden Raths am hanſeatiſchen OberLandes-
r in Hamburg Dr. von Duhn iſt vom Senat in Lübeck

er bisherige Landrichter r R. Behn zum Ober-Landesgerichts-
rath gewählt worden.

Der Ober-Poſtdirector in Hamburg, Geheimer Poſtrath
Letz, gedenkt demnächſt aus dem Poſtdienſt zu ſcheiden.

Nachdruck verboteu.
Bedeutung der Geflügelzucht.

Die Frage, ob eine rationell betriebene Geflügelzucht

nutzbringend ſein kann iſt längſt bejahend beantwortet.
Sie iſt bewieſen, durch das Beſtehen einer großen Anzahl
ſeit Jahren prosperirender Zucht- Anſtalten und künſtlichen
Mäſtereien, die längſt aufgehört haben würden, wenn ſie
nicht vollauf ihre Rechnung fänden!
der Geflügelzucht nicht anders, wie mit jedem anderen
Erwerbszweig auch; der Unternehmer muß die Sache eben

Natürlich iſt es mit

gründlich verſtehen, er darf nicht als Lehrling den Prin
zipal ſpielen wollen und verlangen, daß ſein in Unkennt-
niß geleitetes Unternehmen au
ſolle. Wer auf die ſich Geltung verſchaffenden Verhält
niſſe ferner nicht Rückſicht nimmt kurz, nicht rationell

ch noch Nutzen abwerfen

wirthſchaftet wird ſtatt Vortheil nur Nachtheil ernten,
dies iſt aber mit jedem anderen Theil der Landwirth-
ſchaft, überhaupt mit jedem Geſchäftszweige der Fall.

Noch vor einigen Jahren gab es unverſtändige Stim-
men genug, die die Geflügelzucht als ein nothwendiges
Uebel bezeichneten, und den Landleuten einzureden ſuchten,
ſie könnten dabei nur ihr Geld einbüßen. Dies hat ſich
allerdings geändert. Nachdem ſich die Leiter landwirth-
ſchaftlicher Jnſtitute der praktiſchen Geflügelzucht mehr an
genommen und ihr iu Wort und Schrift ihre Unterſtütz-
t angedeihen ließen, iſt man auf dem Lande mehr zur
Ueberzeugung gekommen, daß mit ihr doch noch etwas zu
verdienen iſt. Auch die bedeutend geſtiegene Nachfrage
der Städte nach Eiern war für die Landwirthe beſtim-
mend, der Federviehzucht mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken.
Die Reichshauptſtadt Berlin verbraucht im Jahre über
20 Millionen Eier, es läßt ſich hieraus ſchließen, in wel
chem e die weniger großen Städte Deutſchlands
zur Eierkonſumfrage ſtehen. Deutſchland deckt ſeinen
Eierverbrauch nämlich durchaus nicht aus eigener Pro-
duktion Italien und Frankreich müſſen hier tüchtiaushelfen, ſo daß nach ſtatiſtiſcher Aufſtellung ca. 800

Millionen Stück Eier eingeführt und 350 Millionen aus-
geführt werden es erhellt hieraus daß dem Lande der
Werth von 450 Millionen Eiern erſpart bleiben könnte,
wollte man daran gehen, der Hühnerhaltung eine größere
Ausdehnung zu geben.

Der Bedarf an Eiern iſt alſo vorhanden, die nächſte
Frage wäre nun die, ob Deutſchland im Stande iſt, ſeine
Eier ſo wohlfeil zu produziren, wie ſüdlich gelegene
Länder deren wärmeres Klima der Geflügelzucht ſchonvon vornherein zum Vortheil gereicht. Dieſen durch

günſtige klimatiſche Verhältniſſe bedingten Vortheilen, iſt
deutſcherſeits ganz gewiß eine ſiegreiche Concurrenz zu
bieten, denn einheimiſche Marktprodukte ſind dem Käufer
ſtets willkommener, als das durch klimatiſche Frühreife
erzeugte Geflügel, das an Wohlgeſchmack und Gehalt des
Fleiſches den langſamer entwickelten deutſchen Thieren bei
Weitem nachſteht. Ferner iſt es gelungen, durch ge
eignete Kreuzung Hühnerſchläge herauszuzüchten die an
Eierproduktivität das leider ſtark heruntergekommene ein
heimiſche Landhuhn übertreffen und auch durch reich
licheren Fleiſchanſatz ſich lohnender erweiſen als dieſes.
Solche Kreuzungen haben allerdings den Nachtheil, dieſe
Vorzüge meiſt nur in der erſten Generation zu beſitzen
und fallen in zweiter Nachzucht nicht ſelten auf die weniger
guten Eltern zurück. Dies hat den Wunſch nach empfehlens
werthen reinen Racehühnern geltend gemacht; die franzöſiſchen
Racen als Houdans, la fléche, le Mans, welche Seitens
vieler deutſcher Landwirthe ihres in ihrer Heimath ſo
hochgeſchätzten Fleiſches wegen auch bei uns verſuchsweiſe
eingeführt wurden, haben ſich in unſerem durchweg rauhe-
ren Klima nicht bewährt; ihr Mangel an Widerſtands
fähigkeit ließen bald erkennen, daß mit ihrer Einführung

ÄOOhhrhdununaaweweeeaeeeeeeeanaaaaaaaeaaeeaaeeeeeeaaeeeeeeme nene e nNöthige zu kaufen, wenn eben Einer den langen Weg biszum Jambeſt mitmachen will, um da die Bezahlung, die

mir doch Weſtbeech in Form einiger Decken, Kattun und
Glasperlen vorſtrecken mag, zu leiſten. Auch hätten wir
einige Thierfelle vonnöthen, um uns in der Nacht zu be
decken. Meiner Frau geht es ſchlecht mit den Füßen, ſie
kann noch nicht auftreten, und doch muß ſie bis zu Ma
panza gehen, und ich möchte nicht gern bei Mapanza
lange verweilen, um dem Fieber, deſſen g3 eben naht,
aus dem Wege zu gehen. Ich will einen Verſuch machen,
die verlorenen, d. h. geraubten Tagebücher wieder zu gewinnen, doch habe i wenig Hoffnung, daß es mir ge-

lingen werde. Ich habe Hunger; das Gnu wurde geſtern
von unſeren Schwarzen, die ſeit drei Tagen nichts ge-
geſſen, und von den Matokas, welche die Frau getragen
atten, aufgegeſſen, uns aber bekam, trotzdem daß wirWysriteß das nur in der Aſche geröſtete zähe Fleiſch

recht ſchlecht. Jch will die hieſigen Matokas um Erdöl-
nüſſe bitten und ſie mir im Feuer röſten.

Mapanza's Stadt, 7. Auguſt.
Der Fürſt nahm uns freundlich auf, doch konnte ich,

in meiner alten Hütte angekommen, ihn nicht aufſuchen,
da der heutige Marſch meine Füße mit neuen Wunden
bedeckt hatte. Auch der Frau geht es ſchlecht, da man
ſie nicht mehr tragen wollte. Und doch müſſen wir morgen
weiter, denn der Regen beginnt, und wir müſſen vor der
Fieberzeit am Zambeſi ſein.

8. Auguſt.
Meine Befürchtungen traten ein. Geſtern und heute

liege ich in ſtarkem Fieber darnieder. Mapanza ſendet
den Maſchukulumbe meiner Bitte gemäß um

ber den ſterbenden Oswald etwas zu erfahren und meine

Tagebücher m doch ich verſpreche mir keinen
Erfolg, da die Matokas ſich fürchten, den Luenge zu
überſchreiten.

11. Auguſt.
Am 9. auf dem ganzen Wege Fieber gehabt, bis ſpätin die Nacht hinein ebenſo die Fran hat geſtern 25 Kilo

meter zurückgelegt, heute nur 20, da ſie wieder von Fieber
ergriffen wurde. Die Matokas verweigerten uns Nah
rung. Wir, nach dem Fieber zu müde, und da unſere
Wunden an den Füßen abſcediren, können ans Jagen
nicht denken, unſere Schwarzen ſind bis heute unver-
mögend, etwas zu ſchießen, obgleich Boy ein guter Jäger
und Schütze iſt. Das bei Mapanza Erbettelte geht heute
u Ende; wir haben bis heute von Mapanza in drei
agen 61 Kilometer zurückgelegt. Richtung Südſüdweſt.

12. Auguſt.
Nachtlagerfeuer. Ein Tag dieſer Pein wieder dahin.

Neue Löcher mußte ich in die zerfetzten Schuhe ſchneiden,
neue Wunden hatten ſich geöffnet! Staub, Sand, trockenes
Gras machen die Wunden ſchwierig. Kein Erbarmen,
kein Mitleid! Vorwärts, ja vorwärts, nur daß ich die
Letzten in Sicherheit bringe, die mir gefolgt. 26. Kilo-
meter in zwei Touren. Nacht war's ſchon, als 3 end
lich die müden Glieder beugte, und bevor noch der Morgen
graut, müſſen wir weiter, denn ſo langſam nur ſchleichen
wir dahin. Es gelang heute, einen Zebrahengſt zu erlegen,und die Menſchen der heute berührten Dörfer fühtten

endlich Mitleid und brachten Nahrung, ſo daß gottlob
dieſe Sorge uns nicht mehr drückt. Jch bat mein Weib,
mir von der trauten Heimath ein lieb Lied zu ſingen.
O, wie das ſo wohl thut; es zieht ſo ſelig in das todt-
müde Gemüth, es träufelt ſolch erfriſchende Kraft in den

morſchen Körper, daß ich lauſchen, daß ich, der lärmenden
Dienerſchaar Ruhe gebietend, knieend die Weiſen, dieſe
himmliſchen Weiſen ſchlürfen, in das Jnnerſte des Her
zens ſaugen und als Mittel gegen das weitere Leid für
morgen und morgen bewahren möchte.

17. Auguſt.
Jch hoffe in neun bis zehn Tagen im beſten Falle

an der TchobeMündung zu ſein. Als wir nach Norden
zogen und recht viele Sachen hatten, wollte man uns nach
Möglichkeit ausnützen, und ſo wurden wir von Häuptling
zu Häuptling gezerrt und mußten eine Zickzacktour be
ſchreiben; nun, auf dem Rückwege, da uns die eigenen
Diener und keine gemietheten Träger begleiten, zeigt manuns einen Weg, der um 180 Kilometer kürzer ſeit muß,

als der Aufwärtsweg. Meine Frau und Leeb leiden
zwar jeden zweiten Tag an ſtarken Fieberanfällen, unſere
Wunden haben ſich vergrößert, allein wir berückſichtigen
den Schmerz beim Gehen, da wir ihn gewohnt werden,
weniger, und ſo, den fieberfreien Tag und die Zeit vor
und nach dem Fieber beſtmöglichſt benützend, kommen wir
doch vorwärts.

Die letzte kurze Nachricht endlich iſt aus Sakaſiphaes
(ebenfalls bei den Matokas) vom 18. Auguſt

atirt:
„Mußte heute eilends nach der europäiſchen Handels

ſtation zu Watſon ſenden, da wir dringend Chinin be
nöthigen. Wir gehen morgen weiter, allein meine Frau
iſt ſchon ſo vom Fieber herabgekommen, daß die ſchleu-
nigſte Hülfe nöthig iſt. Meine Schwarzen müſſen, falls
Pehen Medikament erhalten, ſofort umkehren, um uns zu
reffen.“
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nichts erreicht worden iſt. Man ließ ſie deshalb bald
wieder eingehen und hatte im beſten Falle nur Gewinn
an den entſtandenen Kreuzungen, die aber auch wieder
verſchwunden ſind.

Viel mag ihr Verſchwinden auch darin ſeinen Grund
gehabt haben daß man ihrer Aufzucht zu wenig Pflege
angedeihen ließ, denn der hieſige Züchter kennt den großen
Fleiß nicht, den beiſpielsweiſe die Franzoſen auf die

üchtung ihres Geflügels verwenden. Bei uns geht die
ache meiſt nach dem alten Schlendrian, der darin be-

ſteht, daß man die Hühner ruhig gewähren läßt, ſie nicht
näher beachtet, ihnen keine günſtigen Entwickelungsbeding-
ungen einräumt, überhaupt von der Anſicht ausgeht, das
Huhn müſſe ſich ſelbſt helfen. Wenn man in Frankreich
auch ſo dächte, ſo könnte von la Bresse-Capaunen, Pou-
larden etc. nicht die Rede ſein alle dieſe Leckerbiſſen
ſind trotz der günſtigen klimatiſchen Verhältniſſe, der Natur
doch nur abgerungen, denn e peinlichſte Aufmerk-
ſamkeit in der Auswahl der Zuchtſtämme, in der Aufzucht
und Fütterung der auskommenden Kücken bis zur Schlacht
reife, iſt kein ſolcher Braten herzuſtellen. Die Race allein
iſt es alſo nicht, die das Reſultat ſchafft, letzteres iſt viel
mehr die Folge eines außergewöhnlichen Fleißes der

üchter, die alles daran ſetzen, ihre Waare zu möglichſter
Schwere und zu der bekannten vorzüglichen Qualität des
Fleiſches zu bringen. Dieſe Hühneraufzucht in Frankreich,
welcher bekanntlich ein großer Antheil am Nationalwohl-ſtand dieſes Landes uſprehenſſ, könnte bei uns in ähn

licher Weiſe blühen wenn unſere Landbewohner dieſen
Verhältniſſen nur einigermaßen näher treten wollten; dieſe
Beſchäftigung welche in Frankreich meiſt nur neben-
her, alſo nicht als eigentliches Gewerbe betrieben wird,
iſt zum großen Theil in den Händen der weiblichen An
gehörigen des Hauſes, die ihre freien Stunden damit ver-
bringen es werden zur Wartung Perſonenkräfte benützt,
welche ſonſt unbenützt bleiben würden. Es werden brauch-
bare andere Kräfte in Zwiſchenzeiten verwerthet in wel
chen ſie ſonſt brach liegen würden. Der eigentliche Groß-
betrieb erfordert allerdings wohl organiſirte geübte beſon-
dere Hauptkräfte aber ſie ſind wirthſchaftlich beſondere
Unternehmungen wie andere Zweige der Thierzucht.

Die Wartung des Geflügels iſt ferner eine an ſich
befriedigende und Vergnügen gewährende Thätigkeit.
Sie fördert die Selbſthingabe an eine ebenſo ſchöne zum
Theil anmuthige wie nützliche Beſchäftigung. Sie iſt eine
Schule der Geduld und Ausdauer, ſie weckt und befördert
die Beobachtung der Natur an der ſchönen Thierwelt,
indem ſich die Wirkſamkeit der Naturkräfte hinſichtlich
der Fortpflanzung und der Vererbung von Eigenſchaften
der Geſtalt, der Größe des Gefieders, der Abzeichen, des
Temperaments der Thiere unmittelbar beſtändig und oft
überraſchend aufdrängt. Sie bildet den Sinn für Natur-
ſchönheit aus, ſie erweckt und erweitert die Liebe zu den
Thieren, eine ſteigende Sorgfalt für ihre Pflege, beſon-
ders bei Krankheiten, ſie wehrt der Rohheit und Mitleid-
loſigkeit gegen die Thierwelt und iſt ein nachhaltiges
Mittel zur Verbreitung des Thierſchutzes durch gutes
Beiſpiel. Und von dieſen Geſichtspunkten aus betrachtet
mag man der Geflügelzucht auch ein Theilchen idealen
Werth zuerkennen! Dieſe Betrachtungen ſind noch be-
gründeter, wenn wir dabei mehr die Racegeflügelzucht als
die, welche nur rein des Nutzens wegen betrieben wird,
ins Auge faſſen! Und dieſe Racezucht kann ebenfalls
lohnend gemacht werden; bekanntlich iſt die Liebhaberei
an feinem Sportgeflügel von England zu uns herüber-
gekommen und hat ſich jenßt ſo ziemiich auf alle euro
päiſchen Länder ausgedehnt. Jn Frankreich hat ſie wohl
am Wenigſten Boden faſſen können, dagegen iſt Deutſch
land und Oeſterreich dem engliſchen Vorbilde gerne ge-
folgt, was die vielen entſtandenen Geflügelzüchter-Vereine
beweiſen.

Dieſe Liebhaberei an feinen Race- Hühnern und
Tauben hat mit den Jahren ſo zugenommen, daß in
Deutſchland gewiſſermaßen Spezial Händler beſtehen
können, die theilweiſe einheimiſche Race-Thiere ankaufen,
zum größten Theil aber den für den Kontinent beſtimm-
ten Bedarf von England direkt befriedigen, ſo daß den
deutſchen Liebhabern immer Gelegenheit gegeben iſt ächt
engliſche Original-Thiere zu erwerben, an welchen ſie die
erforderlichen Race-Attribute zu ſtudiren Gelegenheit
haben. Ein deutſcher Geflügel-Händler, H. Marten in
Lehrte, bezieht alljährlich aus England für 25000
30000 Mark edles Geflügel, um dieſes an Züchter und
Liebhaber Deutſchlands, Oeſierreichs, Rußlands Däne-
marks, der Niederlande und der Schweiz abzugeben; die
Ausfuhr von Deutſchland nach England iſt dagegen noch
gleich Null, was uns wiederum ein Anſporn ſein ſollte,
ſpeziell deutſche Racen für England zu züchten, denn der
Engländer hat eine große Vorliebe für unſere Spezialitäten,
die er bereits meiſt kennt, aber doch nicht in jener Voll-
kommenheit beſitzt, wie dies bei deutſchen Züchtern der
Fall iſt; ein ausgiebiges Feld repräſentiren hier unſere
nord deutſchen Taubenracen, die gewiſſermaßen ein ganzes
Gebiet für ſich allein ausmachen.

Von den in den letzten Jahren herübergekommenen
amerikaniſchen Hühner-Racen, die ſich augenblicklich hier
einer ganz beſonderen Beliebtheit erfreuen, wird in
nächſter Nummer beſonders die Rede ſein.

Vereine und Verſammlungen.
y. Die heute ausgegebene Parole veröffentlicht eine Be-

kanntmachung, die Einberufung des XVI. Abgeordnetentages des
Deutſchen Kriegerbundes auf Sonntag, den 29 Mai und
Montag, den 30. Mai (Pfingſten) nach Bremerhaven betreffend.

Ausſtellungen.
Eine internationale Muſik- Ausſtellung

ſoll im Lauf des Jahres 1888 in Bologna ſtattfinden
und hat Maeſtro Verdi das ihm von dem Ausſtellungs-
Comité angetragene Amt eines Ehrenpräſidenten ange-
nommen. Die Ausſtellung wird in Departements für
Theater-, Symphoniſche und Kirchen Muſik eingetheilt
und ſoll in ihrer Geſammtheit alles auf Geſang und
Muſik Bezughabende zur Anſchauung bringen. Vorläufigfinden täglich nur Suivatheſprechedgen innerhalb des

Comité's ſtatt, aber ſchon im nächſten Winter werden die
öffentlichen Ankündigungen und Einladungen zur Be-
theiligung ergehen. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die
Königin von Jtalien das Protectorat der Ausſtellung

übernehmen wird. Aus Deutſchland verſpricht man ſich
eine rege Betheiligung.

Poſt, Telegraph und Telephou.
Vom I. April ab können Poſtpackete ohne Werthangabe

im Gewichte bis zu 3 ks nach Aden ſowie nach Zanzibar
Ueber die Taxen und Verſendungsbedingungenverſandt werden.

ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.
Laut der neueſten allgemeinen Statiſtik des Poſt

dienſtes in den Ländern des Weltpoſtvereins für 1885 betrug
die Zahl der Poſtanſtalten: in Frankreich 6747, England 16805

Jm Laufe des Jahres 1886 hat die
ahl der Poſtanſtalten in letzterm wiederum eine erhebliche
ermehrung erfahren. ſodaß im Reichspoſtgebiete allein 16585

Für Baiern und Württemberg ſind die An

t i Jahres vorheratte Baiern 1503, Württemberg 564 Poſtanſtalten. Die Zahl
der beförderten Briefe und Poſtkarten betrug 1886 im Reichs

und Deutſchland 17 452.

vorhanden waren.
aben für 1886 noch nicht bekannt, Ende des

poſtgebiet 1020643280 Stück, in Baiern und Württemberg im
Jahre vorher 780210090 Stück, die Geſammtzahl der auf Vor
ausbezahlung beförderten Zeitungsnummern 1886 im Reichspoſt
gebiete 448512912 Stück, für Baiern und Württemberg im Jahre
vorher 98315460 Stück. Die Länge der Telegraphen-Lei-
tungen umfaßte Ende 1886 im Reichspoſtgebiete 261 346,47
Kilometer, in Baiern und Württemberg Ende des Jahres vor
her 44474,19 Kilometer.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Dividendenſchätzungen. Bezüglich nachſtehender

Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr am 31. März d. J. abgelau
fen iſt, theilt der „B. B.C.“ folgende Schätzungen mit:
felder Eiſenbahn 4*. Proz., Altdam-Kolberg (Lit. A.) 42 Proz.,
PaulinenaueNeuRuppin St.-Pr. 42 Prozent, Unterelbiſche
(Lit. A) 4 Proz, Marienhütte bei Kotzenau 1 Proz., Eckert'ſche
Maſchinenfabrik 6 Proz., Sentker 0, Wilhelmshütte 6 bis 6
Proz., Bazar 82 Proz., Stobwaſſer 0 bis 1 Proz. Rathenower
Optiſche 212 Prozent. Bronzefabrik Spinn 7 Prozent, Ber
liner Pappenfabrik 4 bis 4 Prozent, Körbisdorfer Zucker
fabrik 4 Prozent.

Der Einlöſungscurs der öſterreichiſchen Silber-
e iſt auf 159.50 Mark für 100 Fl. erhöht
worden.

Der 1886er Abſchluß der Ruſ ſiſchen Bank für aus-
wärtigen Handel ergiebt einen Rohgewinn von 2,106,082
Rubel (1885 2,164,425 Rbl.), von dem u A. 279.212 Rbl. (1885

auf Proviſionen, 1,191,253 Rbl. (1885 1,002,989
Rubel) auf Zinſen, 289863 Rbl. (1885 288.560 Rbl.) auf Wech-ne e S Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
339.479 Rol)

ſelgewinne und 337.438 Rbl. (1885 579,967 Rbl.) auf Effecten
erträge entfallen. Die Unkoſten, Steuern und Abſchreibungen
erforderten 320 922 Rbl. (1885 318.737 Rbl.); der Reingewinn
beträgt einſchließlich des 75,272 Rbl. betragenden Gewinnes der
londoner Filiale 1,860,482 Rol. (1885 1888037 Rbl.) und ver
theilt ſich wie folgt: zur Reſerve 87,672 Rbl. (1885 88,338 Robl.),
Tantième 132,282 Rbl. (1885 147,522 Rbl.), 8.18 Proz. Divi

000 für Lokales und Provinz Dr.1885 8.24 Prozent mit 1,648,dende 1,636,000 Rubel
ubel (1885 4177 Rubel).Rubel) und Vortrag 4478

ſchreibt: Die Mittheilung der „Berliner Börſenzeiung“, daß
zur Zeit Verhandlungen mit dem bekannten hieſigen Banken-
konſortium wegen Uebernahme von 35 Millionen preußiſcher
Konſols geführt würden, iſt augenſcheinlich ein Jrrthum.

ne Realiſirung von Anleihen Sauf Grund bereits bewilligter Kredite, mit welcher die Reichs
Was die „National-Ztg.“ über

und preußiſche Finanzverwaltung unmittelbar nach dem
Oſterfeſt vorgehen wollen, ſagt, iſt aber geradezu falſch und
wohl nur geſchrieben, um die 4proz. Titres gegen die 3'2proz.

Man merkt die Abſicht und erkennt die Hand,

u lenberg).
zu empfehlen.
welche da die Feder geführt.

Die Generalverſammlung der Pommerſchen Hypo-
thekenbank ſetzte die Dividende auf 2 Proz. feſt; die Direk-
tion wurde ferner ermächtigt, bei geeigneter Lage des Geld-
marktes das Gleichgewicht zwiſchen Hypothekenbriefen und
Hypothekenforderungen durch Kündigung der überſchießenden
Hypothekenbrieſe herzuſtellen und demnächſt die Genehmigung
der königlichen Regierung zur Auszahlung der Dividende nach
zuſuchen.

Der Verwaltungsrath der Mecha niſchen Weberei
in Linden beſchloß, der ordentlichen Generalverſammlung für
1886 die Vertheilung von 15 Proz. Dividende (gegen 12
Prozent in 1885 und 25 Prozent in 1884) vorzuſchlagen.
Der Rohgewinn in )886 beträgt rund 146,000 Mk.

Jn einer geſtern in Mannheim ſtattgehabten Ver-
ſammlung von Vertretern der vereinigten Deutſchen Träger-
Walzwerke iſt ein Aufſchlag von 5 M. pro Tonne Bau-Eiſen
beſchloſſen worden.

T Dividenden. Verwaltungsſeitig werden nachſtehende
Dividenden vorgeſchlagen: Egeſtorffer Salzwerke 5 (1885
623 Actiengeſellſchaft für Anilinfabrikation zu Berlin 7 o
(1885 52 Jlſeder Hütte 10 (1885 14 Oeſterr. Nord
weſt-Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft 2 (1885 0).

verſammlung der Duisburg-Ruhrorter Bank beſchloß 6
Dividende zu vertheilen.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen er.
Concurseröffnungen.

Conſtantin Krebs-Schmitt Papierfabrik in Frankfurt a. M.,
Kaufm. Auguſt Fleiſchmann in Frankfurt a. M., Händler Joh.
Rippers in Gelſenkircken, Uhrmacher Emil Ferd. Hugo Schoenke
in Königsberg Kal. Notar Franz Hubert Schmitz in Oberkaſſel
(Königswinter), Handelsgeſellſchaft Strohmeyer u. Schulz in

Handelsmann Jſak Roſenthal in Niederſteiten
(Langenburg), Gaſtwirth Ernſt Holthaus in Brügge (Lüden-
ſcheid). Kaufm. Dietrich Schroer in Homburg am Rhein (Moers),
Buchdruckereibeſitzer Carl Paetow in Schwerin i. M., Brauerei-
beſitzer Peter Funk in Stuhm Kaufm. Heinrich Kantrzinsky, in

Krimmitſchau

Firma Kantrzinsky u. Stahl, in Tilſit, Kaufm. Rohert Jauer
in Winzig, Cigarren- u. Tabakfabrik Meyer u. Meyerding in
Wolfenbüttel.

Die Getreide-Firmen Bär u. Jakobi, ſowie Leopold
Pretzfelder in Würzburg haben ihre Jnſolvenz erklärt.

Jn St. Gallen hat nach dem
Stickerei-Fabrikationsgeſchäft von Bion u. Tſchumper
Zahlungen eingeſtellt.

Der Bankier Karl Steininger in Salzburg gerieth in
ſeggegrs und verübte Selbſtmord; es ſollen anſehnliche Depots
ehlen.

ſeine

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a'S., 2. April. (Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilogramm netto). Weizen feſt, 153-159 Land-
weizen bis 166.4. Roggen ruhig, 1000 Kilogr., 125--129.4. Gerſte
flau, Futtergerſte 120—-135 Vandgerſte 140--152 Chevalier
gerſte 156--168.4. Hafer ſtark angeboten, 1000 Kilo 115--120

Mais 1009 Kilo Raps ohne Angebot. Rübſen
1000 Kilo A. Erbſen 1000 Kilo 150—160 feinſte über
Votiz. Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Notiz.
Feine Faß v. 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,50

Ermittelte Preiſe des Großhandel rsp00 lo Kilo Netto
Linſen 20—30 BVohnen 13,50--14,50. Mohnſamenohne
Angebot. Kleeſaaten, Roth 80--90 .4. Weiß 60--110
Schwediſch 60--100 Esparſette 24—26 Futter
artikel: Futtermehl 13-14 .4. Roggenkleie 9,50
Weizenſchaalen 8,40--8,50 Weizengrieskleie 8,60 .4.
Malzteime, helle 950--10,50 dunkle 8,50-—-9 Delkuchen
II.76 12.25.4. Walz 27-23. Rüböl 43 50.4 Petroleum

Solaröl 925/30 II 50--12 Spiritus 10000LiterProcent ruhig, Kartoffelſpiritus 38,75 .4, Rübenſpiritus

Wo c SSS---Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchöruckerei in Halle.

e e

Kre Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u.

Turnhalle Taubenſtr.

Das Organ des preutziſchen Finanzminiſters

Wilhelm Schele (Leipzig, Domäne Schladebach).

r

u

e

r

Die General
verſammlung der Norddeutſchen Zuckerraffinerie beſchloß
die Auszahlung von 5 Dividende (1885 6 “0). Die General

eeeeeeeeeeeeaeeè

Kaufmann Ferdinand Göhler
in Aſchersleben, Kaufmann Hermann Jms in Barby, Nachlaß
des verſtorbenen Reſtaurateurs Wilhelm Eweſt in Bernau,
Handelsmann Jacob Goldmann in Punitz (Bojanowo), Kaufm.

h

B. B.-C.“ das große
ch r

Börſennachrichteu.
Berlin, 1. April. Die Börſe eröffnete heute in recht feſter Haltnug nament

lich waren ſpekulative Bergwerke und inläudiſche Bahnen anziehend. Die erfolgte
entſchiedene Dementirung des neuen Petersburger Attentats wirkte günſtig ein,

Das Geſchäft im Allgemeinen gewann aber keine große Ausdehnung.

Wafſſferſtand der Saale bei Halle an der Dwigl, Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am l. April Abends am neuen Unterhaupt
8,98, am 2. April Morgens am neuen Unterhaupt 3.94 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 1. April 2,35 Meter, Hochwaſſer im Fallen.

Wafferftand der Elbe hei Magdeburg am 1. April am
Pegel 3,40 Meter.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 3. April:

Muſeum der Prov. für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
e 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 1II--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kath. Ge
ſellenv. 8--10 im „Reichskanzler.“ Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 im C afé David. Verein Freundſchafts
bund: Ab. 8 in „Reichskanzler.“ Geſangverein Helena“ im
erthane 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,,

ereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.
Moutag, den 4. April':

Kgl. Univ.-Bibl. von 9--1 Vorm. Jn den letzten zwei
bgabe derſelben.

Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Corol. Academie
der Naturforſcher, von 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten-Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs
Saale. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
r Magdeburgerſtr.4, 1 8—12 Uhr und
26 Polgytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibl. u. Leſezimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Turnverein „Ule“ Abends S in der

e 12. Thiemeſcher Geſangberein:Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Dres
dener- Bierhalle Schachklub: Abends. 8 Uhr im „Café David“.
T Hotel Stadt Berlin Schachabend. Halleſches Volksbad,
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waggeamt: 8-12 und 2 Uhr. Botaniſcher
Garten: 6--12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anftaln für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.

erberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Dom-Kirchenchor,
b 7 Uhr in Wilke's Reſtaurant, Turnverein „Frieſen“ u.

Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in der ſtädt Turnhalle.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.,
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel

wald Schulze, beide zu Halle

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Karl Schkiege mit Helene Brockhaus

(Leipzig). Hr. Otto Windſch mit Jrene Scheller (Gößnit,
S a. Saale). Hr. Karl Schatz mit Emma Heinrich

Verlobt: Frl. Helene Feurich mit Hrn. Domänenpächter

Frl. Ottilie
Kirchner mit Hrn. Hermann Scharſich (Erfurt). Frl. Marie
Warnecke mit Hrn. Oekonom Chr. Schrote (Greene, Ho

GSeboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor Müller (Beetzen
dorf). Hrn. Louis Glaſer (Leipzig).

Eine Tochter: Hrn. Lieutenant a. D. A. von Zanthier
(Façenda Bom Jardim bei Porto Alegre). Rudolf Freiherrn

ne (Wiesbaden). Hrn. Otto Weber
eitz).
„BVeſtorben: Packmeiſter Friedrich Chriſtoph Werner

Leipzig). Reſtarateur Heinrich König KleinZſchocher). Ren
tier Wilhelm Gäbler (Eilenburg). Conrad Volker (Kirch
wehren). Heilgehülfe Ferdinand Voering (Bechelde).eeeeeeeeee e neAmtliche Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter hat der Direction der Digkoniſſen

Anſtalt zu Kaiſerswerth die Erlaubniß ertheilt, zum Beſten der
gedachten Anſtalt im Laufe dieſes Jahres eine Ausſpielung be
weglicher Gegenſtände zu veranſtalten und die zu derſelben aus
ugebenden 14 000 Looſe à 50 Pfg. im ganzen Bereiche der
donarchie zu vertreiben [3813Halle a. S., den 29. März 1887

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs Rath.

D. v. MKrosiglia.
o e

MKirchliche Anzeige.
Dienstag, den 5. April, Abends 6 Uhr wird in der

a ienkirche der evangeliſche Pfarrer Herr Fuente aus
Granada in Spanien predigen und über das Evangeliſations
werk in Spanien Mittheilungen machen. Unſere Gemeinden
werden hierzu freundlich eingeladen

D. Vörster, Superintendent.

e e Berichtigung.
Kirchliche Anzeigen

St. Ulrich: Nicht am Montag, den 4., ſondern am
Mittwoch, den 6. April findet die Feier des heiligen
Abendmahüs ſtatt.

Der Kindergottesdienst am Palmſonntag, Char-
freitag und Oſterſonntag wird für beide Abtheilungen Nach
mittag 2 Uhr gemeinſam in der Kirche gehalten und fällt da-
her am Vormittag aus.

Richter, Diakonus.

2 Mark für ein armes krankes Kind, I Mark für eine
arme Kranke ſind dem Armenbecken der Marienkirehe ent-
nommen und ſollen mit herzlichem Dank verwendet werden.

D. Förster.

Familien Nachrichten
Die Geburt eines kräftigen Jungen zeigen hiermit er

gebenſt an [3796Halle a. S., den 2. April 1887.
G. Rinow u. Frau.

Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr ſtarb plötzlich und uner
wartet an Herzſchlag mein lieber Mann der
Geilbgießer Mermann Dieskau
im Alter von 30 Jahren. [3797Halle a. S., den 1. April 1887.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Maler- und Lachkirer- Innung.
Die Beerdigung unſers Collegen Seeliger findet Sonntag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. Die geehrten
Mitglieder der Maler Jnnung werden gebeten, ſich zahlreich zu
betheiligen.
Verſammlung: 23 Uhr Hotel garni zur Börse.

3794] G. Wiesert. Obermeiſter.
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